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Sd) will e3 nidyt [dugnen, daf dad pivitlide Sdreiben
vom 22. Februar vorigen Tabred, worin, unter Aufis
dyerung eines vollfommuen Ablafjes, die gange Chriften:
beit aufgefordert wird, durd) ihre Gebete der ungliicliz
den Lage der Spanijhen Kirdye ju Hiilfe zu fommen,
die nadyfte Vevanlajjung dicfer Schrift fei.

Ju jenem Sdritte ift der Papft veranlafit worden
burd) eine Neibe von Mafregeln der jesigen Spanifden
Regicrung, deven lelite, ein Gefepsedvorfdhlag, den Cors
ted vorgelegt, den Jwed hat, die papfilihe Gewalt in
oer @panifdyen Kivche aufd duferfic ju befdhranken. Diefe
Mafregel ift vorziiglid) dadburd) veranlaft worden, daf
vie papftliche Regierung, der Sadie ded Don Carlod
aus ticfiter Seele jugethan und durd) dic Aufhebung der
Mond)sorden (die dabei namentlih in Saragofja im .
1835 vorgefallenen blutigen Grrefje wird der Papft wob!
nidyt der Spanijhen Regicvung zufdreiben) empfind!ic
beleidigt, gleihfant um Repreffalien 3u gebrandyen, fich
bigher entfchieden geweigert hat, den von bder Reaierung,
RKraft uralten Rechts, an die Stelle verfiorbener oder ald
erflarte Rarliften vertricbener und landesfludytiger Bifchofe
eingefeBiten Wifdhdfen die canonijde Inflitution und Pri-
conifation zu evtheilen.

Worin nun jener Gefelsesvorichlag beftehe, basg wols
fen wir aud dem Munde ded Papfted, wie er 8 in
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jenem Gcreiben felbft ausdriicit, vernehmen. @8 beifit
namlid) davin:

., Wenn wir aud) vieled Andere von genugfaner
Offenfundigfeit, wad gegen die heiligen Gefelse der
RKirche und die Rechte diefed apoftolijhen Stuhles
fitrslich befdhloffen und ausgefithrt ift (ndmlicd) die
Yuéweifung desd Nuntiug und die Sufpendirung
aller von ihm bisher geiibten ordindren Suriddiction
und Gewalt) mit Stillfdyweigen iibergehen, fo haben
wir jeit den Scymerz, daf aud einer wirflid)
teuflifden Bosdbheit ein verfludendwerthes
®efe den oberfien ReichBcomitien vorgelegt wurde,
pas qeradegu den Jwec bat, unfere redytmifige
tird)liche Gewalt gdinzlich absufdhaffen und die gotts .
lofe Meinung aufsufiellen, daf der weltlichen Se: i
walt vermodge ihred hodyiten Redyted eine Herr{daft
tiber die Kirdye und deven Ungelegenheiten jufiehe.
(Died hat die Spanifde Negierung niemals evs
fldve und niemald praftifd) geltend gemadyt) Und
soar wird in diefem Gefepe erflirt, oef die ©yas
nifche Nation fich um diefen apofiolifchen Stuhl nid)ts
su Defiimmern babe; daf jeglicher Berfehr mit dems
jelben in Wetrefi aller und jeglicher geifilichen Gnay 1
den, Sndulte und Conceffionen einjuftellen und die
folder Vorfdyrift jumwider Handelnden unnadfichtlich
ju beftrafen feien.  Gbenfo wird davin feftgefefst,
dafi apoftolifde Briefe und andere von Ddiefem Dei-
ligen Stuble audgegangene Berordnungen nidt allem,
wenn fie nicht von Spanien verlangt {ind, unbead)
tet und tberbaupt obpne LWirfung bletben, fondern
auch von denen, an die fie gelangen, unverjitglic)
ver buirgerlidhen Obrigfeit und durdy diefe der Re: P
gierung angeseiat werden follen, unter Androhung




einer Strafe im Unterlaffungsfalle. (&eltendmadyung
: ped jus placeti regii) YUud) wdren nach Diefem

Gefetse Chehinderniffe nur nod) fo lange der Surig;

piction der Bifchdfe ju untermwerfen, bis vad Eivils

gefesbuch den Unterfthied zwifhen der Che als Ve
i trag und ald8 Sacrament beflimmt haben witrde. Sn
| religidfen Dingen fid) qus Spanien nad)y Nom 3u

wenden, folle ganslich verboten fein und ju feiner

Jeit mebr ein TNuntius over Legat diefes §. Stuhles
sugelaffen werden mit der Ermadytigung, Gnaden
' und Difpenfationen, wenn qud unentgeltlich, 3u
verlethen.  Nod) mehr — , das gebetligte Medht des
Jomijhen Dapfted, die in Spanien gewdhlten Bis
fhofe 3u beftdtigen oder 3u verwerfen , wird gan;s
lich audgefdyloffen; ja mit Strafe des8 Grils follen
belegt werden fowobl Priefter, die, u einer bifdysf:
lichen Rirdhe ernannt, bei diefem §. Stuble die Bes
jtitigung oder ein apoftolifthed Vreve (die praeco-
nisatio) nadyjuchen, al8 audy Metropolitane, weldpe
um vad Pallium einfimen.

Nach diefem Allem it €8 in der That nur jum
Berpundern, wie in diefemn Gefese noch verfichert
} werden mag, der Fomifdhe Vapft werde als der
i Mictelpunft ver Kirdhe angefeben, da dodh mit ihm
fein Bevtehr ftatifinden foll, aufer mit Erlaubnif
und unter Aufficht der Regierung.

Darin beftebt nun ,,die teuflijdye Bosheit’ ver
@panifchen Regicrung und ,,vie fo groffe Gefabr,
in welder die RNeligion und ver Glauben’
fdhroeben.

Haben wir nun den Papft gehdrt, fo mifen wir
aud) die @panifdye Regierung Hoven, vie alle jene o
mifchen Geroaltibungen in Spanien fiir uncanonifdhe, den
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uraltenn, von Rom felbjt 700 [jabre bindurdhy nicht an:
gefodytenen PRedhten und dem Recdhtdzuftande der Spanis
{hen Kivdhe wwiderlaufende, auf den Grund der in
Gpanten niemald  anerfannten falfden Decretalen
cingefiihrte Anmafungen ecflart, die man, obne der Nes
ligion und der Kivdhe im geringfien nahe 3u treten, mit
Redht und Fug befeitigen Fonne.
»Bor dem Cinfalle ver Uvaber (0. h. bid
711) war Spanien von dem Romifden Einflufje
frel. Qreu dem von dem berihmten Concil von
Nicea feftgefeisten Glaubensbefenntniffe, ordnete die
Spanijdhe Kivdhe flir fid) unter Mitwirfung und
Beftitigung der Konige alle PVunfte der in:
nern und dufiern LVerfaffung. [bhre Bejdluf:
nahmen wurden in fenen beriibmten Synoden (den
Toletanifchen) gefafit, welde der Kinig zujammens
berief, in Denen er den Vorfiff filhrte, die aud den
Priflaten und Grofen ded Konigreicdhd  beftanden
und welde weltlichen und geifilichen Gejchdfren ohne
Unterfchied oblagen. Dedhalb haben die Entfchets
pungen jener Concilien den doppelten Character von
Canoned und Gefefen. RKeinesd geifiliden
@egenftandes wegen ging man nad) Hom;
unter feinem firdhlidhen Vorwande verlief
man das Neid); man fteuerte dem Romi:
jdhen Hofe durdausd nidtd; und ju jener
Beit blubte die fatholifde NReligion in
Gypanien mit groferem Glanze alsd je.
Bum Unglic fir die alte reine Verfafjung der
Spanifdhen Kivde batte man Fury vorber, ale Al-
fonsd der Welife feine Siete Partidas fdyrieb, in
Bologna angefangen, dad canonifche Redt u leh:
ven, weldyed fid) damald bauptfadlich auf die Com:
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pilation ded Mindh)d Gratian befchrinkte, der
ohne Kenntniff und Kvitif, vielleidht aud
abfidytlich vie falfdyen Decretalen Sfivord
i fein Bud) aufgenommen batte. Daber Fommt ed,
daff in den Partidas jwar Spuren ver alten Spas
nijden Kircyenverfaffung bemerflih, vaf aber vore
guglich die Lehren der Bolognefer Reditéfchule varin
aufgenommen find, die mit den Grundjifen
unfever Nationalconcilien im Wiverfprude
ftehen und die reine und heilige Disciplin
derfelben werfalfdt haben. Man darf fidy
nid)t wundern, daf fidh) auf diefe Weife die Nomis
jden Mifbraudie in unferem Waterlande verbreite,
ten, dafi man anfing, die casus reservati ju fius
diren und anzuerfennen und daf man folgeredht {ich
jeven Augenblick an ven Romifhen Stubl wenvete.
©piiter, als der offentlidye uftand einige Jeit jum
Studium licg, ald man die Sefdhichte der Borzeit
nachforfchen fonnte, alé die Gefesjammlungen und
Concilienbefdhliiffe ver alten RKirdye aud ihren Vers
fieen wieder jum Vorfdyein famen, al8 eine Jirenge
und fdharfiid)tige Kritit Unterfuchungen aniiellte, va
entdectte man (Blondellus) ven Betrug Pieuvo:
ifidord, die Unwiffenbheit oder Lift Gratians (B
fhof Auguftin von Tarraco in feiner Sdyrift de
emendatione Gratiani); da fing man aud) an, die
Madyt zu befchriinfen, die Rom, mit BenuBung
folder Halfsmittel, an fidh geriffen batie; da
begann man ferner, ven Berfigungen Wiverftand u
leiften , bie Rraft diefer Ufurpation von der Rémis
fhen Gurie audgingen, “
So die Spanifhe Regierung. Der Pap(t bebauptet,

was die Spanijhe Regierung gegen den Romifdyen Stuh!
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pornehme, fei ,,teuflifche Bodheit”, drohe , Reli:
gqion und Glauben” zu vernidten; die Spanifde Re:
aierung dagegen bebauptet, fie fei fn ihrem guten Redyte;
fie balte fid) gany genau in den Sdyranfen ded alten,
legitimen , vollfommen berechtigten Gefebuched der Syas
nifden Kirche, welded bid ind 8 Jabrbundert ihre als
leinige Jlorm gewefen. Wad NRom iiber die Spanifche
Kivdhe fidy berausnehme, fer blod auf die falfdyen Decres
talen gegrindet, die durdy Vetrug in die Kircdhe gefom:
wten ; deren Unechtheit und Nichtigkeit [angft ermwiefen {ei,
die alfo einem anerfannten canonifhen Gefebudye und
einem Ddavauf bafirten NRedytduftande gar nidht prajudicis
ven fonnen.

G5 it auffallend, daf der Papit auf dicfe Begriinz
pung Des8 Rechtd der Spanifden NRegierung fid) gar
nidt eingelaffen Dat.

Wer von beiden eyt hat, {oll die folgende Unter:
fudyung zeigen, deren Jweck ed ift, darzuffellen, in wel:
dem BVerhiltnijje der Romifche Stubl in den erffen 1100
Sabren jur Spanifden Kirche geftanden habe.

Sy bin e8 nicht, der die Legitimitit bder jefsigen
Spanifdhen Regierung in Sdufy nimmt; genug, fie bes
fteht. $O6 fie legitim oder nidht, davauf Fommt hier
nidht8 an.  Wenn Ferdinand VIL eine folde Stellung
qum Romifhen Stuble genommen hitte, wie die jebige
Regierung fie genommen bat, die Frage blicbe diejelbe;
fie ift eine rem fddhliche, und ald folde will id) fie
bicr behandeln, obne auf die Spanifdhe Regierung auch
nur mit einem 2Worte urictzufommen.

Berlin, den 20, Mai 1843.

. Gllendorf.

i
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Griter WUb{chunitt.

Bon ver Griindung der Spanifhen Kivdhe bis zum
Einbrudye der Avaber (a. 60—711).

CErftes Kapitel
Bon der Stellung der Spanifdhen Kivdhe jum Nomifhen
Stuble bis zur Jeit der Kaiferbervidhaft.
(60 bis c. 460.)

Qﬁnbn‘ nad)y Spanien vad Chriftentbum gebracht vorden, wee
Dafelbft juerft bie beilige Lebre vexfiindet, die erfien diriftlichen
Gemeinden gegriindet und die Anfinge Firdhlicher Organifation
gemacht Dabe, dariiber fehlt e an beftimmten, deutlichen Nady-
richten und jum guten Sheile hat fich die ®age bdiefed Gebieted
bemddtiat, gewif nidyt obne beftimmte Swede erveichen ju wols
len. eit die Rimifche Kivche, nach dem allgemeinen Primate
fteebend, f{ich al® die Metropole der ganzen Chriftenbeit geltend
su machen anfing, bebauyptete fie, die Kirchen aller Tinder feien
Stiftungen ved f. Petrud und feiner Jtinger. Wie fie auf diefe
Weife die Kirchen von Antiochien und Alerandrien, die Hiupter
ves Drientd, von fich abhdngig su machen fuchte, eben fo bes
bauptete fie, alle occidentalifchen Kirchen feien von ihr geffiftet. *)

1) Innocentii I. ep. Decentium Eugubenum. Manifestum est, in
omnem [taliam, Gallias, Hispanias, Africam, atque Sicilinm
insulasque interjacentes nullum iustituisse ecclesias nisi eus,

Cllenborf, BWexhiltn, v. {pan. Kirde. i




Und unter biefen nannte fie namentlich aud) die Kivdhe von
Spanien. Diefer allgemeinen Anficht hat fich Tpdter die Sage
bemdchtigt; f{ie bat ded Vetrud und feiner Begleiter Meifen in
Spanien, die von ihnen evricdhteten Bisthiimer und Kirchen genau
angegeben und in luftiger Didhtung ecine gange Gefchichte ded
gRirfend Petri in Spanien jum Borfdein gebracht. Doch biefe
ift in Sypanien felbff bald in Bergefjenbeit gevathen tiber die
©agen von Jacobud, dem Bruber ded Sobanned,  Diefen hat
pad Mittelalfer sum alleinigen Apofiel Spaniend gemacht; fie
bat feinen eichnam 3u Gomypofiella niedergelegt und Jaufende
von FBunbdern durch ibhn verrichten lafjen, obwoh{ diefer bh. [a=
cobud fhon im . 46 nach Ghriftud von Heroded zu Serufalem
getGdbtet wurbe, 3u giner Seif, wo Facobus und bie {ibrigen
Apoftel ficher {iber die Grenzen Syriend noch nicht hHinaus ge:
Fommen toaren.

Der Stifter der Syanifchen Kivche ift obne Swetfel der D.
Daulud gewefen. TWie Paulusd der Apoftel Der Heiden und ur:
Eunblich auch der ded Occidentd war; wie er und feine gahlrei:
den Seiiler den Staliencrn, Nomern, Jlyriern und Galliern *)

quos venerabilis apostolus Petrus aul ejus successores con-
stituerint sacerdotes. Aut legant, si in his provinciis celéees
cpostolorwme veniur aut legitur docwisse. Quod
si non legunt quia nusquam inveniunt: 0portet eos hoe se-
gui, quod ecclesia Romana custodit, a qua eos principium
accepisse non est dubium.
9Bic Snnoceny ven Briefen Pauli an die omer, an bic Colof-
fer, an Zimotheus (1L.), an Fitug, an Thifemon und bie Hee
braer, und ber Upoftelgefchichte (e. 28.) gegeniiber, fo etivas
fbreiben fonnte, dag iff mir unbegreiflich.

2) Stady Epiphanius haeres. 51 verfindigte Pauli Schiifer Lucad
in @allien bag Evangelinm.

. Timoth. 4, 10 wollen Mande fratt ;,Credeend ift nah Ga=
fatien abgereifet”, nady ,Gallien’ lefen,

Fofimug, ver Romifche Bifdhof, begeichnet in mebren Briefen
an ben Pairoclus von Arles, ven h, Trophintud als ben Apofiel
Galliens, der ju Arles ben erfien Melvopolitenfubl gegrindet
babe. Softmus fagt nun goar, Tvophimus fei von Petrusd ge=

(SRS



0ag Ghriftentbum gepredigt und Gemeinden organifivt Haben,
ofne baf von einer Ehatigleit Petri in Diefen Gegenden auch
nur eine ©pur zu finden wdve: fo verdbanft auch ohne Sweifel
Spanien die Verfiindigung bded Gvangeliumé und bdie erften
firchlichen Cinvichtungen dem Paulud und bdeffen Sibiilern,

Sm J. 98 fdrieb Paulud ven NRomern 15, 25. 28: |, Fiiy
jefst Dabe ich eine Reife nach FJevufalem vor, um ven Hieiligen zu
Hitlfe ju fommen.  Nach Vollendung diefed Gefdhdfts und nady
Ginhdndigung bder Beifterer werde ich duvh eure Stadt
nadhy Spanien veifen.”

IBie wobl nun Paulus von Fevufalem ald Gefangener
nach Rom fam und ywei Jahre tafelbft jubracdhte (Actor.28.): fo
binbert boch nichtd anjunehmen, daf er im §. 63, wo er ju fom
oud der Gefangenichaft entlaffen wurde, ein friibered Vorhaben
audgeflibprf und von Rom nach Spanien geyogen fei, um hier das
Gvangelium ju verfiindigen. Diefer Anficht find 3um wenigfien viele
Vater ved 4. und 5. Jabrhy,, namentlich Hieronymud, Augquftinus,
Ghryfoffomus.®) Sollte aber Paulud aud) nicht perioniich in Spa:

fenbet, aber ed ift aué Actor. XX., 4 und XXI., 29 und
il. Timoth. 4, 20 bekannt genug, daf er ein Sehiifer Pauli war,

Bergl, P. de Marcae epist. ad Henricum Valesium de tem-
pore quo primum in Gallia suscepta est Christi fides,

) Nimmt man an, daf Paulus im I. 62 over 63 von Rom abs
reifete und 66 odbey 67 (nadh Einigen fogar 63 ober 69 3u Jtom
getodtet fef, fo bat man fie vie Reife nadh Spanien und in den
Orient (piervon redben die Briefe Pauli) 4 vefp. 6 Sabre.

Es ift febr auffallend, baf mebre SJahrbunderte bindurd in
ber Gefhichte der Kirche von Spanien, fo wie aud von Gallien
und Afrifa gar feine Grinncrungen an thren Urfprung und ihre
erften Anfinge auftaudhen.  Died exlavt fich vieleitht dadureh,
baf dag Chriftenthum fn diefe dnder nicht fowohl burd bes
fiintmte apofolifdhe Mifjionen, ald dburd) den gewdhnlidhen Bers
Eehr fid) verbreitete und die Bilvung der Gemeinden in den Stivien
fich gang unbemertt und ohue Auffehen volljog, weldes aud phnedin
nidt fiiglich gemadht werden fonnte, dba die erfien drifiliden Ko«
Ionien im Dccibente fith in bie IWelt bes Heibenihumes wie vers

[oren unb fich vor diefem and) verborgen bielten. Dagu fam nod),
1%
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nien gewefen fein; fo fann bdod, bei der Bejonberen Borliebe, die
ev Diefem Lande gewidmet hatte, nicht gegweifelt werden, daf et
mehre von feinen ablreichen Schtilern babin gefendet und durd
fic bie Wotfchaft bed Heiled babe {iberbringen [laffen.

&8 geht aud dem Gefagten wobl jur Gentige Hervor, daf
dbie Syanifhe Kivche ibren Urfprung nicht von Petrus herleiten
Eonne, wic dann aud) diefes nicht verfucht worden iff, bvaf fie
feine Kolonie ber Momifchen Kivcbe, al® ver Kivehe Petei, fon:
vern eine Stiftung Dauli fei.

Die dyriftliche Kivdhe bot in den exfien Sabrhunderten nicht
bad Bild eined organifchen gegliederten Korpers var, effen eins
selne Fheile durch vbad Band einer alled einigenden und ufams
menpaltenden Berfaffung verbunbven gewefen whren.  Die Bils
dpung bed Gpiscopatd, wodurch die cingelnen Gemeinden in qes
wiffen Kreifen in organijche Wevbindung fraten, vollyog fich erfi
im weiten Jahrhunderte. *) Wiel fpdter entwidelfe fich ie
Bilbung ver Metropolitanfprengel, die in Sypanien aft im vier:
ten Sabrhunberte jum BVor{hein Fommen.

Daraud erflért fidh, auch abgefehen von dem gedvilicEten
Suftanbe ber Kirche in jener Jeit fiberhaupt, daf auch die Sypa:
nifche Kirche nicht nur in feiner Werbindbung mit ihren Schwes
ftern im Ubenbdlande erftheint, fondern auch in ibrem Snnern
ald Fein ovganifch gegliederted und durch eine Berfafjung gu einer

paf in der erften Seit die driftlihen Gemeindben ohne organifden
Aufammenbang waren. Aund war nodh tein Epigcopat da, an wel=
thes fich bie Erinnerungen an eingelne ®emeinbeftifter, wenn ¢8 cben
nidht Apoftel twaven, anbeften tonuten. Aber in manden Kivdhen
ging folbft bie Antvefenheit eines Apoftels allmdplig aug ber Ci=
innerung, weil fich gu ihrer Beit an ibren Namen nicht der Be-
griff Hedlider Ficfienfhaft, fonbern bemitthiger Diener bded
Peren fnipfte; daher die Defuche devfelben nidt fo vieles Auf=
feben machten.

4) Der Brief des §. Elemens vou ot (c. 90.) enthdalt nody die
Belege fitr die Presbyterial-Berfajung; pingegen ftritt in ben
freifich febr verdacpiigen Briefen bes D SJgnatiug ber Episcopat

fhon in feiner vollfommuen Ausbilbung Hervor,




Cinbeit verbundened Gange crfdbeint.  Daber Feine Gynoben,
Feine Dofumente, die ihre Anfinge, ibre exfte Cntwidelung be-
leudpten und Jeugnif davon geben.  Daber aber auch Feine
Sour ciner BVerbindung mit Rom, einer Stellung unter den
Rimifchen . Stubly Feine Spur, daf diefer obere Leitung und
Gewalt ober irgend ein Redt in bey Epanifhen Kivdhe ge-
1ibt habe.

Dic crte Berbindung ter Spanifcben Kirche mit Rom falt
in bie Mitte ded driften Jabrhundertd, Damald hatte bie
Kirche fich bereitd durch alle Provingen ded grofien Roémifchen
NReiched verbreitet; fie hHatte fchon biele Kampfe in ibrem Snnern
gegen die Hivefien durchgefochten und fich gegen diefe abgefdilof:
fen.  Durdy diefe gefteigerte Lebensthitigheit waren fich bie ecin-
jemen Glieder ded grofen Kbrperd ndher getretens °) ed batte
fich ein lebendiger Werfehr unter ihuen erdffuet und namentlich
hatte fich aud dem RKamypfe gegen die gablreichen Srelehren jeney
Seit ein hobered Anfebhen aller apoftolifdhen Kivchen hervorgeftellt,
weldhed voryliglich in Bertulliand und SJreneus Sdriften hervor:
tritt. ©)  Die apoftolifthen Kirhen exfdheinen ald die beglaubigten
Lriger und Bewabrer der Traditions ihr Seugnif fiir die Lebre
trdgt den Stempel der Autoritit; ihre Stimme entfcheidet gegen
alle Havefien; ibre eigene Beglaubigung aber beurfundet fich
burd) den ununterbrochenen Jufammenbang ihrer Lorfteher mit
oen Apofteln.  Und da im gangen Abendlanve Lateinifdher Junge
Peine Rivde ihven Urfprung auf einen Apoftel binleitete, aufer
ter Romifchen, fo mufte diefe auch mit der Jeit im gangen
Abendlanve ein liberwiegenves Anfehen gewinnen, weldyed dadurh
erhht wurde, baf diefelbe in bder Hauptftadt ber Welt ibhren
@i batte und dadurdh mit der gangen Ghriftenbeit in beftindis
gem Berfehre war, dann aber ihren Urforung von bden beiden
grifiten Apofteln, Petrus und Paulug, berleitete, eine Anfiht,
vie fihon in Jreneus und Jertullian ald eine ausgemachte SBahr:
bett exfcheint.

) 3 fabe biefen Bertehr ausfithriidy evortert in bem erflen Baubde
meiner Shrift: Dee Vrimat der Romifden Vipfte,
6) Gbendaf,
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Aud diefen Griinden fonnte auch die Syanifche Kirche einer
Berbindbung mit Rom fidh nicht evwehren. Aber gleich die Erft:
linge derfelben [iefern ben Beweid, daf fic von einem Romifchen
Primate nichtd wufte und feine Nomifche Gewaltiibung und
Surisbiction in ihren Gudngen duldete.

Dicd verhielt fich fo: )

Zwei Syanifche Bifdofe, Bafilives und Martialid, ")
foaren wegen Dev gribften Verbrechen von einer Sypanifchen Sy:
nobe abgefefst, weldye an beren Stelle fogleidh ywei an:
bere, ben Felixr und Sabinus, eingefesit und geweilt
hatte. Died lehtere beweifet hinreichend, daf die Spanijche
Rirdhe von cinem primatus jurisdictionis bed Romifdren Stubs
[e8 und von bem Nechte der Uppellation an thn nichtd wufte.
Denn wufite fie davon, fo durfte fie fiber Bifchofe nicht defis
nitiv ridhten, fondern dad Enburtbheil mufite alé ecine caosa
major dem Nomifthen Stuble {iberlaffen werden; nodh weniger
purfte fie ven Bafilibed und Martialis abfesen, und an Dderen
Gtelle fogleich ywei anbeve felen. Dadurd) wurde jeded fer:
nere Urtheil {iber die Sache durch den NRomifden Stubl von
porne abgefdhnitten unb bdicfelbe al8 ¢ine vollenbete, abge:
madyte, bingeftellt. A8 fpdter die Mémifchen Bifdhofe durd)
pad Goncil von Sardica jur Hichften Appellationsinftans exhoben
wurben, da wurbe eé ald ein wefentliched Moment diefed
Borrechted begeichnet, af, wabrend piec Appellation
fcbwebte, an die Stelle ved Appellanten fein anderer ald Bi:
fcbof gefetst werben follte. {Conc. Sard. ¢. 4.)

Die Abgefesten, nachdem fie fic pergeblich bemiibt batten,
bei Spanifden Kivden, wo thre Werbrechen befannt waren, die
IRicoeraufnahme zu bewirfen, verliefen bas Land und begaben
fich nach SNom, wo damald Stepbhan Bifdof war, ein Mann
ver fich qrofi diinfte und fidy nicht wenig bamif wufite, daf ex
auf der cathedra Petri {dfe. Un bicfen madhten fich Bafilibes
und Martializ und fie vexleiteten ihn turd litgnerifche Darftel:

) Quelle biefes gangen BVorganges ift ber 68, Brief Cypriang.
&) Wahefheintich find fie Bifehofe von 2eon unbd Aftorga gewefen,
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[ung, Dbaf er fie in feine communio aufuahm, ®) thnen ein Seug:
nifi bieviiber audftellte und fie damit nacdh Spanien juriidididte,
in der Meinung, die Sypanifdye Synode wiltde nun ihr Urtheil
jurlicEnehmen und bden beiden ihre Bisthiimer zurtickgeben. Alein
bie Sypanifche Synode verwarf diefe Romifche Gewaltlibung und
weigerte fich, die Abgefeiten wieder aufyunehmens fie wandte fid)
otelmehr an bden h. Gyprian und die Kivdhe von Ufeifa, um
ourd) deren Sprud) die Sache entfcheidenzu laffen. ') Die

9) Diefer Sehritt Stephansd war offenbar eine BVerlefung ber gel-
tenben Kivdenvegel, nad welder ed nidt exlaubt war, daf ein
Bifdhof die von anbdern Creommunicivten ohne eine Berathung
mit fenen und obne ihre Senchmigung aufndhme,  Alle alten
©ynoden , befonders aber die Afrifanifdhe Kirdhe, gaben fpiterhin
eine Jeihe bon Canonesd vagegen (Codex canon. Afvic. bei Har-
douin T. I p. 861 ff.) Die RNimifdhe Kivdhe Hatie 60 Jabhre
frither felbft thre Jncompeteny fin foldhen Fallen deutlidy genug
erfldrt. Denn ald Marcion, ver von feinem BVater, dem Bifdyof
bon Sinove, aus der Kivdhengemeinfdaft gefiofen war, nad lan-
gem Umberiveen nad) RNom fam, und bei der Kivdhe dafelbft um
Wicveraufnabme bat, da Janiwortete manw ibm auf die Frage:
s» Cur non voluistis me suscipere?<¢ biefeg: ., Non possu-
mus hoec sine permissw tui patvis facere; una est enim
fides, una concordia; et non possumus ladversari bono
comministro nostro patri auntem tuo. Dad war c. a. 170.
A8 bald nachher (c. a. 200) der Rimifihe Bifhof Eleutherius
Miene madhte, bie von den RKieinafiaten ausgefofenen Monta-
niften in feine Gemeinfdaft aufjunchmen, da fam ber Phrygier
Praread nad) Nom ac eoégit eum et literas pacis jam emissas
revocare et a proposito recipiendorum charismatum conces-
sare. ©iehe meine Schrift diber ben Primat L 92, 130.

10) Gyprian fdrieh an fie: Desiderastis reseribi ad haee (namlidh
auf ibren Veriht) vobis, et justam pariter et necessariam
solicitudinem vestram vel solatio, vel awwilio nostrae sen-
tentiae sublevari.

Nadvem Cpprian nuun ausfidrlih nadgetwicien, vaf Felir
unb Sabinug redimdfig ju Bifthifen an bdes Bafilives und Max-
tialis Stelle gewetht feien, fibrt er fort: Nee rescindere ordi-

nationem jure perfectam potest, quod Basilides post erimina




Afrifaner Hiclten nun eine Synobe, priiften die Sache unbd ent:
fchieden fie dabin, baf MWafilived und Martialid mit vollem

sun detecta et conscientiam efiam propria .confessione nuda-
tam Romam pergens, Stephanum collegam nostrum longe
positum et gestae ret ac tacitae veritatis ignarum fefellit,
ut exambiret reponi se injuste in episcopatum, de quo fue-
rat juste depositus. Hoc eo pertinet, ut Basilidis mon ftam
abolita sint, quam cumulata delicta, ut ad superiora peccata
ejus etiam fallaciae quam circumventionis crimen accesserif.
Neque emim tam culpandus est ille cut negligenter obreplum
est , quam hic execrandus, qgui fraudulenter obrepsit.

Dann fpridt ex von bed Martialis Sebuld, und naddem ex
nodh einmal audgefibrt, baf beibe nidi Bifdofe fein founen,
gibt er nod einen befondern Grund an, weshalb ifnen bie Re-
fitution burdy Stepban nichtd Helfen Tonmne. Maxime, fagt ex,
cum jam pridem nobiscum et cum omnibus omnino episcopis
in toto mundo constitutis, etiam Cornelius collega noster
(Stephangd Borglinger) decreverit, ejus modi homines ab or-
dinatione cleri atque sacerdotali honore prohiberi, ©tephan
batte alfo gar feine Ausrede. Quare, elsi aliqui de collegis
nostris ewxstiterint, (namlid Sfephan und einige Jtalifdhe
Bifdofe) fratres carissimi, qui deificam disciplinam negligen-
dam putant et cum Basilide et Martiali temere communi-
cant, conturbare fidlem nostram res ista non debet, cum S.
Spiritus in psalmis talibus comminetur dicens: ,,Tu autem
odisti distiplinam et abjecisti sermones meos retro. St vi-
debis furem, concurrebas ei et cum adulteris portionem
tuam ponebas.¢ Consortes et participes ostendit eos alieno-
rum delictorum fueri qui fuerint delinguentibus copulati. Sed
et hoc idem Paulus apostolus scribit (Rom. LI). Manifestat
et eomprobat morte dignos esse et ad poenam venire non
modo eos, qui mala faciunt, sed etiam eos qui talic agen-
tibus consentiunt ; qui dum eis illicita communicatione miscen-
tur, nocentium tactibus polluuntur et dum junguntur in culpa,
sic nec in poena separantur. —

Wie febr fibrigens Cyprian alle Recurfe nad Nom verab-
fdheute, twie febr er bagegen eiferte, bad zeigt fein Brief an
Corneliug (ep. 55.). Giehe meine Sdrift: Der Primat 1.,
&, 188, 189,
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Jechte von der Spanifhen Synode abgefest und eben fo recht:
mifig Feliv und Sabinug an die Stelle jener geweibt fefen;
bafi tie 2Wiederherftellung durdy Stephan null und niditig fei
und es bei dem erfien Syrudhe fein Bewenden haben miiffe,

San fieht bievaud, daf in ver TMitte ded briften Sabrhuns
berts die Spanifdie Kivche, gleich ver 'szrifanifcbm,‘ben Romi-
fhen Stubl nicht ald den hichften unbd lefiten Nichter fGber Bi-
fhofe anerFannte, bie Appellationserfenntnifje deflelben  nicht
vefpectivte und der Afrifanifden fivdhe, worin dbamals
Gyprian waltete, cin hihered Anfehen ald ber Riomifhen
beilegte, inbem fic einen Sypruch bdiefer bem NRevifionsurtheile
iener unterwarf, Da ed nun ferner- nicht wobhl beyweifelt wer:
ben fann, tofi die Spanifhe Kivche fich an bdie Grundidse bder
Marimen der Nfrifaner anfchlof, die, die autonome Gewalt der
eingelnen RKivchen fefthaltend, alle Einmifchungen der Némifdyen
Bifchofe mit bitterer Entfdyiedenbeit abwicfen, ') fo Fann man
baraud wobl fdliefen, daf auch bdie Gpanier dem Rémifchen
Stuble alle Gewaltiibung in ihren Syprengeln werden verwehrt
baben. Kcine Spur von Beugniffen iff audy da, die
eine foldre beurBunbde.

eit jenem Borfalle mit Bafilived und Martialid verfliefen
fiber 50 TFabve, in denen alle Nachrichten von ber Syanifdien
Rivche fehleny diefelbe trift erft in dem Concil von Xliberis bervor,
welches in eind der beiden erften Decennien bes 4. Jabrh. fallt (a.304
oder 313). Aus den Guferit ftrengen Ganond gegen die lapsi und
andere Siinder, denen die communio au h in dberTodbesfunbde
berweigert wird, '?) erhellt sur ®entige, daf Fertullians, audh von
Cyprian gefibiiste, rigoriftifche Unfichten fich auch in Gypanien
feftgefelt und geltend gemadyt batten, obwobh! Rom bdiefel-
ben verdammt und berworfen hatte. Auch bicrand exhellf,
vaf Sypanien fich eng an Afrifa gefcbloffen hatte, und Daf 3
gur Jeit des Concild von Sliberid in Begiehung feines Bufwe:

11) Befonders in ber Gade de rebaptizandis haereticis.  Ibid,
201—215.
12) Concil. Eliberitan. e. 6, 7385 H0% 12,513 o
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fens die montaniftifdyen Marimen Terfulliand , nidt aber vie
Romifdhen befolgtes ein Beweid, daf ed ven Romifhen Stubl
nicht fiir feinen Gefesgeber in foldhen ®Dingen ancrfannte, alfo
ihm toeder unterworfen, nody mit ibm in einer Nidhtung qaing.
PBald darauf veranftaltete SKaifer Gonftantin bie Synobe
pon Atled (314), um von ihr jwifchen Gdcilian , bem Bifchofe
oon Garthago, und den Donatiften vichten 3u laffen. An Diefer
Synode nabhmen aud bie Sypanifchen Rivcdhen Fheil, indem ibe
bie Gefanbfen der Wifchsfe von Merida, Batica, Urgel, Tar:
vaco und Sarragoffa beiwohnten. )  Aber bas ift aucdy Uled,
wad bavon iberliefert ift.
RNadh der Synode von Axled tritt die Spanifbe K Kivche mebr
aus ibrer Surticgezogenheit hervor und Eomint mit bem tibrigen
Occivente, auch mit Rom mehr in Benihrung. Aber biefe Be-
tuhumq ging nicdyt aud ipr felbft bervor, fonbern tourde vevs
mittelt nur durdy einen eingigen Mann, den Bifdhof Dfiud
von Gordova '?)
9Rir finden den Dfiud feit Gonftanting Befebhrung zum
Ghriftenthume beftdndig in ber nddften Umaebung diefed Kaifers,
der ein unbegrdnsted Sutrauen ju ihm batte, und ibn wie einen
Rater ehrte und liebte. '*)  Daber gebraudhte ev ihn ju ten
widptigften Firdlichen Ungelegenbeiten. %18 Gonftantin im Jabe
312 grofie Summen unter pie Bifhore Afrikas audtheilen lief,
fo gef<hal died gany nach dev Weifung bed Ofiud, die Conftan:
tin feinem udftor Urfusd fiberfchictte. ') Durch Dfius wurde
@onftantin beftimmt, den Bifchof Gdcilian von Carthago gegen
bie Donatifen in Schup zu nehmens ja der RKaifer tibertrug
ibm die erfte Gntjheidung in diefer Sade. ') Ja als die Jrvs
lehren Ded Ariud zuerft bie Kirdhe von Aegypten und riend

13) Conc. Arelat. bei Hard. L 207. Bon Meriva war aud dex
Bifdhof augegen.

14) Sein Namen fiedt unter den Bifthofen dex Synode pon Jliberis.

I.‘}J socrates 1. c. 4.

16) Constantini ep. ad Caecilian. bei Baron. ad a. 512.

17) Augustin. adversus Parmenianum c. B ik
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verwivrten, fchickte Conftantin den Ofiug nady Alerandrien, um
diefen Jwift beizulegen und Frieden und Rube beryuftelen. ')

Die von Dfius bewdhrte Slichtigleit und BrefflichEeit jeder
Art fcheint den Kaifer auch beftimmt ju haben, ihm auf ver
Synode von Nicea ein befondbered, hervorragended Anfehen beis
sulegen, obne bafi jedboch bebauptet werten Fann, ibm fei dev
Borfis auf der Synobe eingerdumt gerwefen. '¢)

Die gldngenven Verdienfte, die fidy Offus auf der grofen
Synode und nach derfelben um bdie Uufrechthaltung ded wahren
Glaubend unbd der Ganoneé den Arianern gegeniiber evwarb, *°)
fcheinen aucy die Synode von Sardica bewogen Fu haben, 1)
ibm ein gleiches Anfeben einyurdumen und ihm  die Nes
vaftion ihrev wichtigfien Ganoned anjuvertrauen; namentlicy war
er e5, Der ber Synode die Ganones 3, 4, 7 vorlegte und jur
Sanction devfelben bewog. Die erfte officielle Anerfen:
nung einer boberen juriddictionellen Gewalt ver:
banfte bie Romifche Kivhe bem Sypanifchn Bifdofe.

Diefe Stellung ves Ofiug in ber Kivche blich flir die Sya:
nijcdhe Kivche nicht obhne Folgen,  Frither in gar feiner Verbin:

)

oung mit RNom, wurde *fie dburch Dfiud, ver mit Juliud und

18) Socrates

l. ¢. et ¢. 5. Osius episcopus Cordubae civitatis
Hispaniae ab imperatore ad tomultum ab  Ario concitatum
sedandaum missus.

Athanasii apologia secunda.

Sozomen. L. 16. Virum quem in comitatu swo habebat,
fide

et vitae integritate conspicuum, a lalere swo mitlit, qui
ad concordiam eos I'L‘llll‘.‘l.‘i‘l,’!.

19) Die Ultramontanen paben vergebend alted aufgeboten, ju beweis
fen, Ofiud pabe der Synode alg Legat ved Romifhen Bifdofes
Silvefier vorgefeffen. Bergl. bievitber die Abhandlung fiber die
Synode von Nicea in meiner oben genannten Sehrifi 15 S. 29 ff.

20) Diefe fdhitvert am glingendften Atbanafiug in epist. ad Solita-
rios.  Ibid, p. 146.

21) Aufier bem Ofius wohnten nodhy bdie Bifthife von Merida,
Uftorga, Savagofla, Bitica und Caftulona ber Synode von
Sardica bei.




iberiud aufé innigfte befreundet war, mit jener in bie ndchite Be:
viibrung gebrathts die Spanifhen Bifchéfe levnten ellmdhlig in dex
apoftolifchen Kivche von Nom dben Mittelpuntt ved Decidentd Een
nen und wurben gewif mit Ahtung gegen tie grofien Verbieniie
erfiillt, die fich der treffliche Juliud, und auch Liberiud um ven
Glauben erwarbens auch fie begannen in der Kirche von Nom
eine Sdule der chriftlichen Rehre und Didciplin zu erbliden und
bie Nothwendigfeit einzufeben, mit ihr in LVerbindung 3u
bleiben.

YAlein alled died trat nur ind Leben, fo lange Dfiud Ilebfe;
mit feinem Fobe tritt Spanien in bdie friihere Abfonderung sus
eiicE,  Auf Peiner der zablveichen Sypnobden jener Jeif findet man
Gyanifhe BifdhSfe; von einer Verbindung mit Rom ift unter
pem Pontificate von Felir und Damafus Ffeine Spur ju finben
und die Decrete von Sardica fcheinen bei den Syaniern eben
fo fchnell wergeffen zu fein, al8 von ben Afrifanern. *°) Der

o

®rund daven mag darin liegen, vaf die Syanifchen Bifchife,

22) Daf dic Decrete von Sarbica audh im Occibente wenig Antlang
fanben, davon jeuat dber Beridyt ber Jomifhen Synode im I,
378 an bie Kaifer Balentinian und Grafian, und dbas RNefeript des
Tetsteren, Die Synode Dittet die Kaifer, fie mogen verorbuen,
bafi jeder Bifdhof, der, von Damafus vder einer fafh, Synode
abgefefit, bennod in feiner Kivche fich su bebaupten wage, ents
weder u Rom, oder, in enflegenern Gegenden (wozu ohne
Bweifel aud ©panien gehorte) von bem Mefropoliten
ber Proving gevichtet werben folle; fei er aber der Parteilidtelt
perbadhtig, fo folle ed frei flefen, an ben RNim. Bifdof oderx
an ein Goncil von 15 benadhbarten Bifdhdfen zu appelliven und
mit beren Urtheile folle e8 fein Bewenbden baben. Detfveffe bie
Gade aber einen Metropoliten, o folle fih biefer vor vas e-
right bes Nom. Bifthofes ober der von diefem ernannten NRidhter
frellen, Hard. L 840.

Die Kaifer bewilligten dag Nadgefuchte duveh ein Refeript,
ibid. 543 ; ein Beweis, daf ber Dceibent in fid feinen Antricd
fitplte, bie Jurisdbiction bed Romifden Stuhled anjuerfennen,
fonbern nur burdh die weltlide Madt daju gendthint twerben
fonnie.
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wie Hieronymus begeugt, *) Anbinger der feit 863 entflandenen
Eecte der Luciferianer waren, die fich u einem auffallenden Fivch:
lihen Migoridmus gegen alle von der Kirche Getrennten bebann:
fen, und dariiber fich feldft von ihr trennten. 22) Hierzu fam
nun freilich noch ein anvered Hausliches Leiden, ndmlich die e¢. a.
380 entftehende Jvrlehre ves Priscillianud, welde die GSyanifde
Kitche exfehiitterte, wenn aud) biefe muthmaflich die Spanier
batte drdngen follen, bei den tibrigen Occidentalen und naments
lich bei ven SMOmern Hiilfe yu fumen.  Alein fie thaten died
nicht, fondern fudbten fich mit eigenen Krdften su belfen, indem
suerft fie, ndmlidy im J. 381, eine Synode 3u Sarangoffa Hiels
ten, worauf fie den Priscillian fammt den ihm anbéngenden
Bifchofen abfepten und darauf ven Kaifer Gratian vermodhten,
Diefelben durch ein Gdict aus Spanien gu vertreiben, *°) Die
Lerurtheilten wandten fih an bden b. Ambrofiud und an ben
Bifthof von Rom, Damafus, von denen fie aber entfchicden
abgewicfen wurden, 2°) @3 gelang den Epaniern, mit Hiilfe
dev welflihen Macht (Nriseillian ward ju Brier bingerichtet) bdie
Srrlebrer fliv diesmal gu- unferdbriicen s von einem NEmifdhen
Epruche, ven man gegen fie erbeten, ift nirgendd cine Sypur
au finden,

23) Hieron. adv. Luciferianos,

24) Die frithere Anbinglicdhteit an ben Rigorismus ver Montaniften
unb Afrifaner, die fid im Cowcil. Niberit, ausipridt, erflart bie
Hinneigung der Spanier gu bem fonft fo teefflichen unb bevithm=
ten Lucifer von Cagliari. Diefen JNigorismus gegen Kefer und
diefe 3dbe Hartnddigleit gegen felbe tavelt nodh Suncceny in feis
nem Briefe ad Synodum Toletan. wie wir unten fehen mwerden,

25) Severi histor. eccles. L. IL Auch bei Baron. ad a, 381.

Conc. Caesar. august. bei Hard, I § J.  Der 5. Canon
fyeiht das Unathema fiber alle Bifehdfe aus, bie es wagen wiive
ben, bie Abgefepten aufjunchmen,

26) Severus 1, c. Tum vertere consilia, ut, quia duobus episco-
Pis, quorum ea tempestate summa auctoritas erat (sec. Da-
miso et Ambrosio) non illuserant , largiendo et ambiendo ab

imperatore capita e€xtorquerent.
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Snbefi jene Mittel balfen nicht auf bdie Dauer gegen die
Priscilianiften, die fich von jenen Unfdllen durch die Nadficht
ber Staatégewalt bald wicder cxholfen und mit g1 6ferer Kibn:
beit auftraten. Hierdurdh wurde pie Sypanifde Kirde genbebigt,
fich an die angefehenfren Scciventalifchen Kivdhen, namentlich an
pen apoftolifjhen Stubl von Stom zu wenden, wo Die Decivens
falen dad veichffe und reinfte, von Defrus und Vaulud angelegte
Depot der Lehre und Didciplin fanden. Qon Ddiefer Jeit an
begannen die Epanijdyen Bifchéfe, den Romifchen Stubhl in groeis
felbaften, namentlidy die Disciplin betreffenden Fdllen ju cons
fultiven, womit den Unfang madbte bev Bifchof von Jarvacon,
Himerusd, bdem dex Nomifde Bijchof in einem Decretalbriefe
{iber cine Meibe von didciplinellen Fragen Antwort crtheilte. *7)
Diefe Gonfultationen raren vurchaud freiwillig, obne alle
MNéthigungy die Antworren darauf waven feine praescipta, over
praecepta, fonbern responsa, beren Berbindlichfeit die NRomis
ichen Bifchofe felbft ¢ingig Daraud berleiteten, daf in benfelben
ber Sinn der Ganoned und Dder firchlichen Morm vorgefragen
wiitde,  Nur aud diefem Grunde war €8, baf fhon Siviciud
in feinem WBriefe an den Himerud die Decretalentfheibungen bed
Nomifben Stubled den Canones gleichfefite, Die LBefugnif,
foldye Gntfcheivungen zu geben, aud feinem Primate berleitete
und bedhalb an ven Himerud bie Forderung ftelite, diefelben
allen Spanifchen Bifchdfen Fur Nadachtung mitzutheilen. Nidt
andeutlich fpridt ev aud bie Anficht aud, daf er yum gRadter
ber Ganoned gefest fei unbd droht ven Sypanifchen Setropoliten
und Bifdhofen, die hdufig febr wmiirdige Subjecte u Prieftern
weibten, mit verdienter Abndung ded Apoftolifthen Stubles.

Allein da dic hohe Meinung, die Giriciug von dexr TMacht
feined Stubled Datte, eine Meinung, von weldyer vor ihm
feine Sypur ju finden ift (fie mothte einen nidht gevingen
Halt und Impuld vurdh Gratiand Refeript befommen baben),
nicht der Mafftab jein Fann fir vas, wad die Spanier von
perfelben bielten: fo bdiirfte des Siriciug Beugnip in diefer Sadhe

27) Bei Hard. 1 847.




15

wobl wenig wiegen , um fo weniger, da ja grabe die Decvetal:
briefe die Belege liefern, dbaf die Rimifchen Bifchdfe von Brief
ju Brief fidh) ein Grifered beilegen und {ich Dinge anmafen,
von denen big babin Eeine Spur im Bewufitfein der Kivde ge:
legen batte. @8 ift aljo zu erforichen, wie die Spanier felbit
ihr Verhaltnif jum Romifchen Stuble ausdlegten,

Da liefert nun fogleich die gleidh) nad) Siviciug gehaltene
Gynode von Toledo (a. 400) einen Mafftab.

Die Synode von Foledo, die eine allgemeine Spanifche
ward, tweifet feine Spur von einer Verkindbung der Spanifchen
Kivdre mit dem Nomifhen Stuble oder einer Unterordnung un:
ter denfelben nad). Dbwohl fie fiber Punkte entfthied, tie Si-
riciug in feinem Briefe an Himerud von Tarvaco behanvelt hatte,
fo ermwdabnt fie dicfes Briefed, ven Siriciué an alle Spanifhen
Bifchife gerichtet hatte, doch mit Feiner Sylbe. Noh weniger
fiebt fie in demfelben cine Auctoritdt und Norm; ald foldhe flellt
fic guerft vie Ganoned von Nicea auf (prooem: constituta
primitus concilii Nicaeni perpetuo esse servanda placet) und
in Betreff ded Hauptgegenflanded ihrer Gagungen, Dder
Drieftereben, beruft fie fich nidht auf ved Siriciug Brief, ber
bieviiber beftimmte Worfdriften gegeben hatte, fondern auf ein
interdictum, quod per Lusitanos episcopos constitutum est.
Ja, die Synode von Foledo flellte in Betveff der Vriefterehe
gang andere, d. b viel mildbere Grundidse auf, ald der Brief
ve8 Siviciud und bewied hievdurdy, dafi fie in folchen Dingen
ficdy fiiv vollfommen autonom und von bem Némifdhen Stuble
fifr unabhdngig bielt. Denn wdbrend Sivicius c. 7 gegen alle
Priefter und Diaconen, die nady ihrer Weibe ehelichen Umgang
mit ibren  Frauen ypflegen, die Abfebung unwiderruflic
ausipricht, beflimmt tie Synode von FToledo e 1, baf fie nu
von dem Grave der Priefter, refp. der Bifchdfe ausdqefchloffen
fein follen. 9Bihrend Siviciug ¢. 11 alle Glevifer , die jum
pweitenmale oder eine Wittwe Beirathen, unwiderruflich
abfest, und ihnen nur bedingter eife die laica communio ge:
wdbrt, beftimmt die Synode, daf ein lector, der eine TWithwe
beirathet, nur big yum Subbiaconus beforbert, ein Subbdiaconus
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aber, ber zum gweitenmale heirathet, sum Dftiaviué Ddegrabdive
werden foll.  @vft auf die vritte €he feit fie vollige Abfesung.
(c. 3. 4.)

Solder Gegenjdse sum Briefe ded Siviciug ift die Syn:
odbe voll, *%)

Aud dem Ghronicon bed Fvaciud 2?) ift zu exfeben, daf die
Synode drei Priscillianiftifhe Bijchofe, den Sympbofius, Bic-
timiud und Ortigiué, nachvem fie ihre Jurthitmer verldugnet
patten, in ihre Gemeinfdhaft wiederum aufnahm.

SHierourdy Fam eé 3u einem Sdhidma in dex Spanifden
Kirche, invem eine Menge Bifhofe aus der Proving Carthago
und Bdtica, die der Synode ju Toledo nicht beigewohnt DHats
ten, jene Wiederaufnabhme verwarfen und fich von der Semein:
fhaft der Bi‘chdfe jener Synode lodfagten. Diefes Schidma
pinderte nicht nur, die trefflichen Foletanifchen Befchliffe u
handhaben, fondern ermuthigte auch die Priscillianifien, von
neuem ihr Haupt zu erheben,

Sn diefen BVerlegenbeiten rveifete bder Bifchof Hilarius 30)
mit feinem Priefier Helpidius nady Rom, um bei dem Rémis
fhen Stuble, auf welchem damals Jnnoceny L fag, JRath und
Abblilfe zu fuchen.  Jnnoceny fchrieb deshald einen Brief an
bie Bijdydfe, die & Jabre vorber auf der Synode von Folebo
perfammelt gewefen, ein Brief, der tiber dad Berhdltnif vex
Gypanifdyen Kivche jum MNomifhen Stuble in damaliger Seif
viele Auffchlifie gibt. **)

28) Den Anhang gur Synodbe von FToledbo, der allen Ausgaben bers
felben beigefitgt ift, {ibergebe ich, toeil ev allgemein fitr unterges
fdoben gebalten wirh. € frift in thm vovyiglih das Anfeben
fervor, welhes vie Kivdhe von WMailand in Spanien genof,
peren Enifdheidbungen als fefle Normen verehrt und faft hoper
geachtet wurben alg die des NRdm, Stuhled. Hard. I 9H2-—HH6.

20) Ubgevrudt in der Sammiung ber @panifden Concilien vom
@Garbinal Aguive, T. I Edit. Catalani, Romae 1753.

30) ©ein Sip ift nidht betannt.

31) Der Brief {ft in gwei Revattionen, einer Fivjern und ciner ang-
fibelicpern, vorhanden; beide fiehen bei Hard. I. 1019 ff,




Da ift juerft yu bemerfen, daf der Brief durchaus obne
eine Erwdhnung ded Némifchen Primats gefchrieben ift.  Sn
Betrveff der Veilegung des Schisma malhnt und bittet er
blof s ev ertheilt nicht einmal BVorichriften und Weifungemn,
(c:1)%)

Dann ftellt fich dies vor3tiglich bervor, 0af, obfdhon Hi:
lariué gegen die uncanonifchen Uebergriffe bes Bifhofes ¢ nﬁt-
nué fich bei JII’ID*’NI@ befchivert batte, Ddiefer boch jowohl &
buu‘r, ald auch in ber Sache ved Bif fchofd Minutiud und bet
Bifchofe der Proving Tarraco, in der Sache bed Bi fhofs o
hanned, bed Bijhofs @iregoruw von Merida gar nidyt felbift
einen Ausdfprud) fid erlaubt, fondern alle biefe Ungele:
genbeiten an die Entjcheidung einer Spanijchen Synode ver:
weifet. (c. 2—5,) 32)

Gnbdlich beruft er fich gar nicht auf die Entfcheidbungen
Ded Giriciusd, fondern er verweifet blof auf die Decrete Der
Synobde von i-EioIebo und anbderer. (c. 3. 6.)

32) Quare incumbendum dilectioni vestrae et honis sacerdntibus
adnitendum, quatenus praeeunte doctrina in unitatem ca-
tholicae fidei, omnes qui dispersi sunt, congregentur et in—
expugnabile unum corpus incipiat.

33) Qua in re Hilarii fratris nostri (a vobis) primitus audiatur
CHITIEH N

Dehine Tarraconensium episcoporum est causa fractandn
et juxta canones Nicaenos ferenda sententia. TIllorum etiam
episcoporum, qui a Ruffino vel Minicio contra regulas ordinati
sunt, habeatur plena discussio.

Super omnibus, quorum in dubium venit de cessatione
communio plena inquisitio investigetur, wut secundum decre-
tum Synodi Toletanae vel communionis consortio immiscean-
tur, vel .. a communione catholicae fidei per vestrae delec-
tionis sententias abdicentur,

Delectionis vestrae maturitas providere debet, ut tantae
usurpationi (se. in ordinationibus celebrandis) nunc saltem
finis necessarius imperatur,

Gregorii etiam Emeritensis episcopi querela audiatur.

Ordinationes secundum regulas Nicaenas fuciendas esse
per sententiam decernitis,

@llendorf, Weehiltn, b, fpan, Kivehe, 2
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SRan fieht, wie febr Srinocentiug die Selbftftandigleit Der
Sypanifcen Kivche, bie Techte ihrer Synoben adhtete, wie er
AMed ihrem Urtbeile, ihver Gntfcheidung anbeimftellte und fich
in Peinem Falle eine cigene Surigdiction (fiber Syanifche Unge:
Tegenheiten anmagte. Gr mabnt nur, baf die einbeimifchen Kirs
henbehdrten bie ihuen anverfraute Gewalt nad) den Canones
jum Heile der Kivche gebrauchen follen.

Bon Snnocentiud Briefe an perfliefien tber 40 Jabre,
mabrend welder bie Spanifche Kirche aufer allem Berfehre mit
Som ift. ) Der Grund davon mag sum grofien Eheile wobl
in ber Gotbifchen, BVandalifthen und Suevifhen Dccupation lies
qen, die 0ad Qand mift allen Schrecniffen barbarifcher Rerwii:
flungen exfiillte unbd die Gemiither von der @orqe und Yufmerks
famfeit fliv Eirdliche Dinge gany zu der Noth und bem Fammer
ped Qebend hinwendete, dem fie faft erlagen. 3N diefer Jeit
war die Berbindung wifchen den eingelnen Kirchen jevriffens
¢ Ponnten Eeine ©ynoden fich perfammlen, *%) nody weniger
Fonnte Werkehy mit Rom gepflogen yerden, von bem wdbrend
per Pontificate ded Zofimud, Bonifaciug, Goeleftinug und Xy:
ftus 3°) nidpt eine Spur 3u entdecten ift. Senen heimifchen Jer
¢fittungen modyte es audh guaufchreiben fein, daf die Spanifche
Sirche bad Goncil von Gpbefus nicht befchicte, obwohl die Afri
Faner Died thatem.

$Hier tritt jedoch cine febr bemerfendwerthe Thatfadye Hervor.

(5 namlich von ded RNeftoriud Frriehre eine. Kunde nach
Sypanien erfcholl und Die Gemiither burch Dbiefelbe beunrubigt
wurden, ba judite die Gyanifhe Kivrde Auéfunft und
Belehrung nidt pei vem Bifchofe Coeleftin von NRom,
fonbern bei dem Bifchofe Capreolud von Garthago.®)
—35—29?;:—?511 fid Hiervon Teicht aus ben unalen dved Baroniug

{iberaeugen.

35) Die alé Braciarensis L a. 411 aufgefiihrie Synode ift nath bem
Urtheile Aller unedt, enthélt aber audy nichtd, wasd unfern ®e=
genfland aud nur von weitem berithrie.

36) von 416 bis 440.

37) Tan fieht pieraus, baf die Syanifhe Kivde die fdon ju @Ey-
priang Jeiten an ben Tag gelegte Borliche und Hodadiung ge-




€8 ging ein Schreiben an bdiefen ab, worin er wie in der Stel:
lung eined Primas der Spanifhen Kirche erfcheint; fo grofe
Chrfurdyt bewted man ihm. 3%)

Quae prima vota sunt, {threiben fie, humilitatis nostrae,
plurimum  salutamus sanctam pci'['c(:tamque ac venerabilem
beatitudinem tuam et sanum atque incolumen semper Deo
propitio audire desideramus; quia etsi in longinquo positi
sumus a s. apostolatu vestro, mari terminante, sed in prae-
sentia vestra sumus semper in orationibus sanctitatis vestrae
Domine pater. 1llud sane multum desiderii nostri fuit, seri-
bere sanctae honorificentiae tuae. Reperit enim parvitas
nostra praecellentem famam et doctrinam sanctitatis tuae, per
quam, ut ai¢ psalmographus: In omnem terram exivit sonus
eorum et in fines orbis terrae verba eorum.

Illud etiam consulimus honorificentiam ut de bono the-
sauro cordis tui nostris visceribus irrigari jubeas, quae fides
catholica teneat.*®) Quia sunt hic quidam qui dicunt non
debere dici Denm natum ., . Quorum nos, humiles puert
tuz, resistimus affirmationi.

Nachdem fie ihm nun ibe Glaubensbefenntnif abgelegt bas
ben, fchliefen fie:

Ideoque provoluti genibus evoramus humiles serve 1777)
sanclum apostolatum vestrum , wut informetis parvitatem no-
stram in hs quod rectum habet fides catholica et detis ve-
niam insipientiae vel imperitiae nostrae, si quid per ignoran-

—_—

gen die Afrifanifihe Kirche und den Stubl von Carthago unvers
febet bewalrt batte. Da dle Afrifanifde Rivdhe gerabe in diefer
Beit (von 398—426) ibre Autonomie und Selbftfianbigtett gegen
bie Nomifhen Gingriffe durdh eine Jteihe ver merfwiirdigften
Defrete wabrte, fo ift leidht gu evadbten, dafi auch die Sypanifihe
Rivdhe diefen Grundfiben beitrat und auch diefed modte mitwis
fen, Den Vertehr mit Jom aufyuheben.

38) Das Sireiben wurde von ben beiven Bifmofen Bitalis und
Conflantiug abgefafit und fiebt bei Lguive T. HL p. 84,

39) Da ift eine vollfidndige Confultaiion, wie fie an bie Romifshen
Bifhdfe geftelit au werden pflegte.
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tiain incedimus, potens est Dominus Christus sanctis oratio-
uibus vestris veniam dare, ne deveniamus in pl‘ofumlum. Ora
pro nobis Domine sancle venerabilis et beatissime Papa.
Gapreo(ud antwortete in cinem fehr audfibhrlichem &dbrei:
ben, *°) worin ev ipnen meldet, Daf jene Jrrlebre auf der @ynobde
ju Ephefusd yourd pad Anfehen der allgemeinen Kiveihe
beveits vélig vernictet fei, obne daf e Ded Romifchen Anfes
hend ober Ded Gocleftinud auch nuxy mit einer Sylbe ermwahnt.
Dann gibt e eine fiefgriindliche LWiderlegung des Neftorianidmusd
und eine ebenfo treffliche Demonfivation dex Eath. Lelhre.
gRiy fchliefen biermit piefed Kapitel, welded vie Stellung
ver Spanifchen Kivde bis sum Pontificate Qe0d I. beleuchtet hat.
218 Graebniff der Unterfuchung fanu died befrachtet roevden,
vaf Die Gypanifhe Kirche in oen exften 200 Tabren ihred Be:
ftehend in Dex pollEommenfen Autonomie bem Rémifchen Stuble
qegentiber ftand; vafi fie burchous feine Gingriffe in ihre cano:
nifthen Nedhte und DBefugnifie odulvete, bie Gewalt ihrer Syno:
ben und Metropoliten aufeecht evhielt, auf ihren Synoben Ddie
Momifchen Decretalbricfe nidt ald binbende Jtormen anerfannte
und mit bem Rémifchen Stuhle nur in fo fern in Verbindbung
ftand, al8 fie in widtigen und fchwierigen Punften ihn us
weilen um Nath, Aufjchluf und Berhaltungémapregeln bat,
welche aber aud) eben fo gut bei ben Bifchdfen von Mailand
und Garthago nachaefuddt wurden. Namentlidy falt in bic Au-
gen, daf von Appellationen nad) Mom, von Anslibung Romi:
fcher Surigdiction in ©panien bdurdaud nicht die JMede warj
piglmehr begetchnete, wie wiv faben, felbft JInnoceny bie Sya:
nifdhen Synobden alg bie cingige und pbexfte ridhterliche SBehbrde
in allen Fiechlichen Borfommenbheiten. Daf man fich von Rem
Pallien Holte, fid) vom Rémifhen Bifdofe befidtigen, raconis
{iven lie, vaf SMetvopoliten und Bijchdje nur mit Nomd LWife
fen und Genchmigung ihre Aemter antreten und verwalten fonn:
ten, bavon lag audh nicht ein Funfen von Abnung im Bewupt:
fein der Spanifchen Kivche.
40) 1hid. 85. €8 {ft bics eine ber gldngenditen pogmatifden Ubjande
fungen bes Hedliden Alfexthumes,




Bweites Kapitel
Die Stellung der Spanijchen Kivde jum Romifhen Stuhle
unter ber Sevvidhaft der Avisuifchen Gothen.
HGO bis 590.

DOie viersig Jahre lang unterbrocherne BVerbindung ber Sypa:
nifthen Kivdhe mit ver Rémifchen rourde duvch Leo wicderherges
fiellt.  Die BVeranlafjung dazu war die in Gallicien nodh immer
emporfivebende Prideillianiftifche Jrelehre, die allen gegen fie an:
gewendeten Iittelt nicht weidhen wollte,  Beil damald  die
@ypanifthe Kivche unter ver Herrfchaft der Arianifdhen Gothen
feufste und in ibrem innern VWerelre gebemmt war, fo verfiel
man um fo leidhfer auf 0ad Mittel, den Nbmifchen Stuh! AL
confultiven, al8 die Kirche von Afrifa, von bYen Vandalen faft
erftore, felbft rath: und Hiilflos war.

Dod) war die BVerbindung mit Rom diedmal nur einesd
Mannesd Werf, namlich ved Bifhofed Furibiud von UAftorga,
ver, mift Leo perfinlich bLePannt und befreunbet, bex
eine  Jeibe Prisdcillianiftifcher Svetblimer von thm  Ausdfunft
berlangte, die feo ihm aqud) in einem ausfifrlichen, rvein
pogmatiichen Sireiben gab. Am Schlufle des Bricfed wver-
langt er, baf einte allgemeine Spanijhe Synode gehalten werde,
ut secundum ea, quae ad tua consulta respondimus, plenis-
simo requiratur examine, an sint aliqui inter episcopos, qui
hujus haeresis contagio polluantur, a communione sane sep-
randi . ... Dedimus itaque literas ad fratres et episcopos
nostros Tarraconenses, Carthaginenses, Lusitanos atque Gal-
licos, eisque concilium generale indiximus. Ad (uae dileg-
tionis solicitudinem pertinebit, ut nostrac ordinationis aucto-
ritas ad praedictarum provineiarum episcopos deferatur.

Died Concil wurde wirlich gebalten, wie die Synode von
Bracara a. 361, quf die wir unten suriicfommen werben, e8
bezeugt. ')

1) Wenn diefe nidht aus der eben angefiibrien Stelle des Briefes

Leos fhlof, baf fie gebalten fei. Gs mag doh fdwer aehal
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Daf 8 Leo gelang, ein folded Anfchen in der Kirche von
©panten 3u gewinnen, fann bei ber hervorragenden Nexfdnlich-
Feit Ded IManned um fo weniger befremden, Dda bie Sypanifche
Rivche, daheim gedriict obne feften Halt und Einbeit, fidy noth:
wendig nacdhy aufen nach einem Stiigpuntte umfehen mufte, um
nur bder von ver Megierung ohne Jweifel unterjttisten Prideil
lianiften ere gu werben.  Uebrigens seigt Idatiud in feinem
Ghronicon, baf bie Spanifche Kivche permittelff Gallien, wel:
hed yum grofien Theile weftgothifch war, mit dem Momifchen
Stuble in Verbindung ftand. Derfelbe fagt: De Galliis Fla-
viani epistolae ad Leonem episcopum missae cum geriplis
Cyrilli Alexandrini et Leonis ad eum responsa; (uae cum
aliorum episcoporum et gestis et scriptis per ecclesias (His-
panicas) diriguntur. Dies 1aft nicht einmal auf einen unmif:
telbaren Werfehr mit Nom fdyliefen, von dem aud in den fol
genden 16 Jabren bie ju Leod Fode Feine Gpur weiter gu ent:
becken ift.

Derfelbe exneuert fich wieder unter Leo’s Nachfolaer Hila:
¢iug. Tad bied herbeifiibrte, war Ddey Uebermuth bded Bifchofd
pon Galaborra, ber ed fich heraudnahm, in der Proving ded
Metropoliten Ascaniué von Tarvaco Metropolitanvedhte zu
fiben, b. b. Bifchsfe pu weihen. Da die Berbdltniffe der Shpa
nifchen Kirche jur Gothifhen Regicrung feine allgenmeine Synobde
exlaubten, ein Provinzial:Concil aber nicdht im Stande war, jene
Gyeeffe ded Bifhofd von Calahorra und Andever ju zlgeln, fo
nahm Ascaniud, um feine Metropolitanvechte zu fichern, feine
Sufludht yum Romifchen Stuble, weldhem ald dem apoftolifchen
pie Sorge fiiv die Aufrechthaltung der Ganoned in ber Deciden:
talijchen Kirche befonderd oblag. Ascaniud alfo und eine Synode
feiner Proviny {thickten an Hilariug ein Shreiben, worin fie,
feinen Primat, alé ded Nachfolgers Petri befennenbd,
wie bied ftetd von Allen gefchab, bie bei dem Nomifcdhen Stuble

——

ten haben, baf in ben Gflirmen, bie ju jener Aeit dburch Sha-
nien tobten, ein Goneil e gongen Lanbdes ju Stanbde ge=
Fomnten,
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efwad fuchten, ihn bitten, anjugeben, wad zu thun fei und mit
feinem ayoftolifchen Unjehen fifr die Ganoned und die Decres
talen eingufreten. *)

Bald dbarauf {dhrieben fie ibm nody einen anderen Bevicht,
worin fie melden, daf der Bifdhof MNinidbmariud von Bar:
cellona einen gewiffen Jreneud in feinem Zeftamente zu feinem
Nachfolger ernannt habe. Da bdiefe Wahl von allen Seiten
gebilligt worden, fo mége aucdh Hilariug fie beftdtigen. )
@dylieflich driicfen fie ibre BVevwunderung aud, daf ibuen nod
teine AUntwort auf ibren erften Brief jugegangen und bitten ibn,
ut quid super his rebus observandum sit, apostolicis sermo-
nibus nes dignemini informare.

Hilariud bielt jepst eine Synobe, um {fiber jene Spanifden
Ungelegenheiten zu entfcheiden, *) und naddem biefelbe juerf
einige allgemeine BVerordnungen erlaffen hatte, wurde in Betreff
ferer von Hilarius eine Untwort an bie Bijchdfe der Proving
Farraco abgefaft.

Jn biefem Schreiben wird feftaefest, daf juxta Nicaeno-
rum patrum regulas, ofne Wiffen und Genehmigung ded Me:
tropoliten fein Bifchof geweibt werden foll. *) Darauf wird bdie
2Wabl ved JFreneud zum Bifchofe von Bavcellona al8 cine unca:
nonifche fiie nichtig evfldrt und verorbnet, vaf ein Underer ausd
dem dortigen Glerud gewdhlt wevben follee. Die von vem Bi
fhofe von Galaborra gegen alle Ganoned geweibten WBifchofe
werden befidtigt, wenn fonft feine canonifche Hinverniffe an ih-
nen Daften.  Enbdlidh wirtd dem Jreneud, unter Drobung der
Abfesung geboten, den Stuhl von Barcellona ju verlaffen.

Aus diefen Actenfticken ift freilich Flar genug, daf aur Seit
bes Hilariud die Werbindung bder Spanifthen Kirche mit dem

2) Diefer und die folgenden Briefe flehen bei Hard. 1. 787 f.

3) vestra auetoritate firmetis,

4) Dilarius fagt in der Anvede an bie Synode: nulli fas sit sine
status sui periculo vel divinas constitutiones vel apostolicne
sedis decreta temerare,

3) Diefe Micdnifche TRegel hat man jest in Rom dngft vergeffen.
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Romijhen Stuble redht eng war, und baf man bdiefem Bieled
einvdumte, Aber died batte feinen Grund vovsliglich in der un:
gliiflichen Lage ber Spanifhen Kirche unter den Arianijchen
Gothen, woduvch diefelbe in ihrer inneven Gefommtheit und in
iprem Berfehre unterbrochen unbd in ihrer Kraftduferung gelabmt
wurde.  Ferner war died nicht eine Werbindung der ganzen
Sypanifhen Kirche, fondern nur einer Proving; und endlidh
evfennt felbft unter bdiefen Umftdnden ber Romifdye Stuhl die
Nehte der Sypanifchen Metropoliten und dad- hochfte Anfehen
per Ganoned bereitwillig an.

Xndefjen hatte diefe durdy die Proving Tarraco vermittelte
Stellung der Sypanifhen Kivche jum Romifchen Stuble doch
febr bebeutende Folgen, indem f{ie bdiefen auf den Gevanfen
brachte, bie fo- eben erworbene Macht durd) eine dauernbde Ein:
vichtung su befeftigen, ©. h. wie in Jlyrien und Gallien, fo
audy in Sypgnien cinen apoftolifden BVifar yu exnennen. (a. 470.)

Dicfes flibrte puerft ved Hilariud Nacdfolger, Simpliciug,
aud, der bem Bifhof Jeno von Sevilla, dem Metvopoliten dex
Proving Bitica, -bie Bifariatewiivde fo extheilte, ut ejus vigore
munitus apostolicae institutionis decreta vel sanctorum ter-
minos patrum nullo modo transcendi permittas. °)

Allein tad war doch wobl der Beruf jeded Bifchofed und
dagu bedurfte e3 bodh ficher Feiner befondeven papfilihen Dele:
gation,

Uebrigend ift auch Teine Sypur von einer Iirffambeit Ded
Zeno ald BVicar vorhanden; vielmehr febit ed vom J. 470 I

6) Hard. IT. 803. Da bed Simplicius Schreiben gany allein feht,
. b. ba feine Thatfadbe auf eine Verbindbung der Proving Vi«
tica und oes Mefropoliten von Sevilla mit bem Nimifhen
Gfuble ju fener eit hindeutet; da aud) bag Sdhreiben felbft,
pas nur 7 Linien audmadit, nidhts enthalt, was auf eine folde
Berbinoung beutet, indem Simpliciug vem Seno bag BWikaviat
fibertvagt, weil ex von Unbern von feiner TrefflidEeit
gehbrt babe, fo untecliegt die Ehtheit ded gangen Borfalled
febr gewidptigen Jweifeln. Sebenfalls ift der Brief eher ein
[ovey a8 ein Seugnif fiir fhon befehende Romifthe Macht
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sum I 520 wieder an allen Seugnifien fife eine Lerbindbung bder
Spanifhen Kirche mit der Rémifthen. G fallen in viefe Beit
bie beiben Provinialfynoben ven Tarvaco (816) und Serona
(017) , welche, obhne ded Rémifdhen Stuhles ober fetned Bifars
von Gevilla aud)y nur mit einer Sylbe 3u evwdbnen, die Redyte
ber Mefropoliten in Betvefi der Synoden und Suffragane gany
bilindig fichern. 7)

Die Verbindung der Sypanifchen Kivdhe mit ber JNémifchen
wurde wicder angebniipft unter dem Rimifdhen Bifhofe Hormis:
das um vas Jabr 520. Die Spanifche Kirche Fonnte fich einer
folhyen Berbindung nicht evwehren, benn fie ergab fidh noth:
wendig aud ber Lage der Dinge.

Ginmal mufite die Spaniiche Kivche ftreben, aus ibrer Vers
eingelung su freten und fich mit bem Sccivente in Lerbebr au fenen,
in welchem Verfebre fie in ihrer nidyt glitclihen Lage unter dev
Serefchaft eined Arianijden Volfes &roft, Nath und Hiilfe fin:
ben Fonnte. Und bda war fie natiitlich an ven Nomifchen Stubl,
an das Haupt ved Dccidentd, an die apoftolifhe Rirche gewies
fen.  Dann aber bewegten die Kirdhe grade bamals Greigniffe,
benen die Spanifdhe Kivche weder iy Snteveffe nody ihre Aufs
mertfambeit entyichen fonnte. Denn cben bamals qelang ed bem
Hormisvas, bas ungliickfelige Accacianifhe Shidma, welhed 40
Sabre ben Orient in der bitterfien Jeindfchaft vom Dccidente ge:
trennt batte, beiyulegen und ben Frieden jwifdhen ver Kivche bed
Decidents -und ded Drients berguftellen.  Audh die Vheilnahme
fiiv diefe Sadbe wies die Gypanier nach Rom hin, um fo mebe,
als Hovmisvad das gliictliche Creignif allen Kirdhen und nas
mentlidh auc) der Spanifchen meldete, #) bie nidyt umbin Eonnte,
oen Mann gu bewunbdern, der fo grofie Dinge audqeflihet bHatte,
and deflen Dbermacht in der Kirche felbfi der fiolze Bifchof So-
bannes von RKonftantinovel Hatte anerfennen miiffen. 9)

Auch diedmal wurde bdie Berbindbung wieder angebniipft
burcdy oie MetropolitansRirche von Tarraco, deren Dilcefe an

T7) Conec. Tarracon. ¢, 5. 6.
8) Hard. 1. 1021,

0) thid, von 1014 aun,
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Gallien grdngend, duvch bie Rivche diefed Lanbed, bie grade
samald im regften Gifer fiir den Rémifchen Stubhl evaliibte, von
gleichen Gefiihlen erflillt wurbe. Daber gefchal) €8, baf Johans
ned, Bifchof von Farraco, ben Hormiddas auf ciner Neife nach
Stalien nidt nue fchriftlich Degriifite, fondern penfelben auch bat,
purdy einen Decretalbrief an alle Gypanifdhen Kirchen jux Be:
feitigung febr auffallender Mangel und Mifigrifie ju wirfen. '7)
Um folchen Gifer fiv bie echte Disciplin und folche RVerehrung
fiir den apoftolifhen Stuhl zu belohnen, ernannte Hormisdasd
pen Sobanned ju feinem Wikar in Spanien mit diefen TRorten:

Et quia per insinuationem dilectionis tuae nobis est pa-
tefacta providentia, remuneramus golicitudinem tuam et, ser-
valis privilegiis metropolitanorum vices vobis apostolicae sedis
catenus delegamus, ut inspectis istis, sive ea, (quae ad cano-
nes pertinent, sive ea quae per nobis mandata sunt nuper,
gerventur, sive ea quae de ecclesiasticis causis tnae revela-
tioni contigerint, sub tua nobis insinuatione pandantur.

Das Bicariat von Fohanned, aud dem erhellt, baf dad
feiihere per Bifdhsfe von Sevilla nidit mehr beftand, umfafife
alfo diefe Momente, dbaf Jobanues fif oie Aufrechtbaltung dev
Ganoned und der Borjchriften ded Hormiddas forgu.. und dann
de causis ecclesiasticis an ibn berichten folle. '*)  Durch den
DBeifass servatis privilegiis metropolitanorum w prben diefen
ihre althergebraditen Redte, ndmlich die Ginbernfung vev
Synoden, ber Worfity derfelben, bie 9Beibe und Gonfirmation
ver Bifhife, die Gerichtsbarkeit tiber felbe im Wereine mit den
Gynoben %) bewalhrt und die Audtibung aller pdpfilichen Pri:

10) Dies ergibt fih aus Hormisdas Rriefe an Johannes. ihid, 1018.
11) Qb tann nidt wiberfpredhen, wenn man unter diefen causae ec-
clesinsticne big causne majores perftefen toill.  Aber da bas

Nicariat ausbridlicd auf jene gwei Momente befchrintt war, alfo

bie Beaufiidtigung der Metropoliten und Bifhéfe, die Berufung

unbd ben Borfip der Synoden ausfilof, fo waren mithin aud
bie judicia episcoporum ausgefchlvfien,

12) Diefe erfennt Hormisbad namentlich tn dem folgenben Bricfe
an, worin et Allen, welde vie Ganonedé verlefen, fagt: nove-

rint sibi snbeundum esse Judicium concilii.

E ]
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matrechte audgefchloffen, die dbamald auch in Gallien nicht ftatts
fanden. Das Wikariat ded Johanned war alfo eine gany unbe:
ftimmte Uebermachung der Spanifchen Kirche, der gar Fein Gin:
greifen, gar Feine Uebung beftimmter Gewalt, beftimmter Rechte
beigegeben wars und daber ift aud feine Spur von fei:
nem Leben auf undé gefommmeny fein Document
seugt fiir feine Ausibung.

Jene Vorfchriften fiir die Spanifdie Kirde, um weldhe Io:
hanned gebeten Datte, gab Hormiddas in cinem Schreiben an
die Spanifthen Bifchofe, welched in brei Paragraphen fich gegen
bie Weihe Unwiitdiger und gegen die Simonie ausfpridht und
auf jabrliche Goncilien bringt. '?)

Allein bded Fohanned WBifariat erftrectie {ich nicht einmal
tiber die ganze Spanifhe Kirche, fondern febr wabrfcheinlich
nur auf feine Didcefe. Denn yu gleicher Beit ernannte $Hors
middas ven Bifhof Salluftiud von Sevilla au feinem Wikar
fiir die beiven Provingen WBdtica und Lufitania. 1) Der
Grund diefer Grnennung war, wie bei Johannes ven FTarvaco,
bie Freuve, welche Hormiddad dariiber empfand, vaf Salluftiud
mit ihm in Werfebr getreten war und von ihm Entfcheidungen
erbeten batte. Daber {chreibt er ihm:

Suffragantibus igitur tibi tot meritis piae solicitudinis
et laboris, certe jam delectat injungere, quae ad nostri con-
stat euram officii pertinere, ut provinciis tanta longinquitate
disjunctis et nostram possis exhibere personam et pairum
regulis adhibere custodiam.

Vices itaque nostras per Baeticam Lusitaniamque pro-
vincias, salvis privilegiis, quae metropolitanis episcopis de-
crevil anliquiles, '*) praesenti tibi auctoritate committimus,

Den ndbern Inbalt diefer vices ertldrt er Hierdurch:

13) Hard. ] c.

14) Worin Merida bie Metropolis war, Der DBrief, worin die Cr=
nennung qefdab, bei Hard. I, c.

15) Gerave fo, tie bei Jobannes von Tarraco,




Paternas igitur regulas et decreta a s. definita coneiliis,

% omnibus servanda mandamus. In his wvigilantiam tuam , in
his curam fraternae monile exhortationis extendimus.
Alfo flir die Aufrechthaltung dev Canones folle ex forgen.
Dann ferner:
Quoties universalis religionis poscit causa ad concilium
te cuncti fratres evocante conveniant; et si quos eornm spe-
cialis negotii pulsat contentio, jurgia inter eos compesce,

discursa sacris legibus determinando certamina.  Quidquid
| autem illis pro fide et veteribus constitutis vel provida dis-
‘ positione praecipies vel personae nostrae auctoritate formabis,
totum ad scientiam nostram instructae relationis attcstatione
perveniet, ut noster animus officii caritate dati et tuus se-
curitate perfruatur aceepti.

Man fieht, daf Saluftiud faft den gangen Umfang: der
QRitariatdrechte bejaf; nur die Confivmation der Bifchdfe

bR | und Metvopoliten und die Crtheilung der literae communi
| fl catoriae Datte ex nidht.

L . Allein eine andere Frage ift die, ob Jobanned und Sallus
I | ftius jemald ur Ausdiibung ihrer BVifariatdwiirde gefommen feien,
K Dafi die Proviny ded Bifchofd von Merida offenbar gegen die
o#] in Spanien fietd ald die hHidjfen Normen geltenden Canones

! ber Jnfpection, ja der Surigdiction eined fremben Bifchofes fich
3 unterworfen babe, ift nicht glaublich, um fo wentger, als alle
und jede Nachrichten feblen, daf der Bifdhof von Sevilla jemald
Bikariatdgewalt dafelbft gelibt Habe.  Keine Spur leitet Ddar:
{ auf bin.

Allein follten auch, fo lange Hormisdad (ebte, aus Acdhtung
fliv ibn die Bifchsfe von Tarracon, Bdtica und Lufitanien den
Bifarien cin Mehreved eingerdumt haben, al8 fie ald Metropoliten
ihrer Gyprengel fhon befafen, fo ift dodh nichtd gewifjer, als daf
diefe Wefugniffe mit Hormisdas oder auch feiner Vifare Tode
fofort wicder erlofhen. Waren ja, was fogar A guire zugibt,
bie Sypanifden BVifaviate nur der Perfon, nidt aber dem
Stuble verlichen. af die Bifariate von Sarraco und Se:
villa nicht dauerten, gebt am Defien daraus hexvor, daff von
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Hormisdad bid zu Gregor dem Grofen (523—590) alle
Berbindbung der Kivdien ded Gothifchen Spaniensd
mit bem Romijcben Stuhle fiber fechyigq JFabre lang
aufbbrtes nur dad Suevifde Spanien (Sallicien, Afturien
und Portugal im Norden vom Fajo), deffen Konige Eatholifeh
waren , erneuerfe in cingelnen Momenten jene WVerbindung.
$as ben Wbbruch ded Verfehrd mit Rom in der Kivdhe
008 Gothifdhen Spanien bevbeifiihre, bdaviiber find feine ju:
verlafjige Nadhrichten vorbanben. Wieleicht waren die Remifchen
Bifdyofe durch die SchrecEniffe ves Gothifdyen Krieged mit Juftintan
(535—555) verhindert, Ginfluf auf audwdrtige Kivchen 3u 1ibens
vielleicht feffelte und [Ghmte dex Streit mit den Drientalen 1iiber
die brei fKapitel, ber bamals audgebrochen war und gegen Roms
SBillen bad flinfte allgemeine Goncil veranlafte, in feiner Reac:
tion aber dad big ing fiebente Fabrhundert wdbhrende Sfirijche
und Jlyrifhe Schidma herbeifiihrte, die Krdafte ver Romijdhen
Bijdhofe fo febr, daf fie {ich um vie Kivdhen entfernter Ldnbder
nicht Elmmern fonnten, wie ¢8 dann auch befannt ift, daf nicht
minder die Frdnfifhe Kivche diefer Beit fafi aufer allem BVerfehre
mit dem Nimijden Stuble getveten war, Alein mit grofer
LWahrfcheinlichteit macht fidh) hier noch ein andever und zwar ein
tein politifher Grund geltend. Juerft it e8 natiivlid, daf die
Avianijchen Gothen einer BVerbinbung mit dem Rémifdhen Stuble
nicht febr geneigt waven; dazu fam nun noch, daf Suftinian
nacd)y der Groberung Afrifa’d einen audgedehnten Kiiftenfividy
Sypaniend von Cabiy bis nabe an VWalentia befetste, der von
oen Griechen aud) bis tief tnd fiebente Fahrbhundert behauptet
wurbe, *°)  Da nun die Griechen feit Juftinian zugleich Hevven
von Rom waren und die Pdpfte ald ihre Unterthanen Dbielten,
die den politifhen Impulfen ded8 Hofed von Conftantinopel fol:
gen muften, fo ift leicht yu ermeffen, daf die Gothifhen Kinige
Sypaniens gegen alle und jede Verbindung ihrer Eatholifchen Bi-
fhBfe mit Rom fein muften, weil fie ndmlich leicht avgrodhnen
16, Bon ven Wirtungen diefer Thatfade auf die Spanife Kirche
foll tmi folgenben Kapitel gebanbelt wwerben.
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Fonnten, baf fie von Rom zur Forderung Griechifcher Jntereffen,
Giriechifcher Madt in Spanien fonnten benupit werden. Wenn
dbnliche Werbaltniffe fchon die Fatholifhen Konige vom Frans
fenveiche vermodhfen, ben Werfehr und bie Werbindung ibrer
Bifchofe mit Nom faft gang ju bhindern, um wie viel favFer
muften fie nicht auf die Urianifchen Gothen wivken 2

Sndefi hirte die Kivdhe ved Gothifthen Spaniens nicht auf,
in ibrem Snnern Beweife eined frdftigen Lebend zu geben,
welched um fo erfreulicher gedieh, da fie durdy ibre freffliche
Haltung die Adbtung der Konige gewann und fich mit thnen
auf einen freundfchaftlichen Fuf feste. Aled bdiefed wird durch
eine MNeibe von Spanifdhen Concilien ded fechdten Fabhrbunbertd
begeugt, die wir biev Ffurg beleuchfen wollen,

Die erfte Synove ift die von Lerida in der Proving ar:
raco, im §. 623, '7) unter dem Metropoliten Sergiué von
Zarraco.

3 ift bemerfendwerth, baf fie ihre fechdyehn Decrete durdh:
aud nidht auf Romifche Decretalbriefe, fondexn auf die Ganoned
von MNicea und der Franfifhen Synoden von Agde (HO6) und
Drleans (11) griindet, ein Beweid, daf bdie Nordipanifche
Kivche mit der Franfifchen in einer lebbaften BVerbindung {tany,
die wobl badurch vermittelt wurde, dafi Narbonensis damald
weftaothifch war.

Dann folgt die Synode von Valentia 524 Aud fie
legt ihren Gntfdheidungen nur die Canoned von Nicea unbd der
Gallifthen Synodus Rejensis (in ter Provenge) zu Grunde
(439), obne Nomifcher Decrete oder NRomifhen Unfebend aud
aur mit ciner Sylbe 3u erwdabnen. Sie betvachtet die Metropo:
liten mit der Provingialipnode als die hBdhite ordnende und vers
waltenbe Behorde. (e. 2. 3.)

€inige Jabre fpdter fand die zweite Synode von Jolebo
ftatt (981). Won ibr ift tafjelbe ju fagen, wie von den obis
gens audy fie fennt blof die Canones ald ihre Norm an, Feined:
wegd die Romifchen Decretalen, obwohl bder Hauptgegenftand,

17) 3 folge ben Jahredzahlen Harbouins.
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ben bie Synode behandelte, ndmlich die Keufchheit der Geiftli:
then, eine Beziehung auf ded Siviciud Brief an Himerus von
Farracon wobl bdtte nabe legen Ednnen.

Auch diefed bleibt febhy merfwiirdig, baff fich die Grhebung
bed Stubled von Toledo sur Metropolitanwiirde, an die Stelle
ved von Neu-Carthago, die in bem Sdhiufle. ber Synode {don
al eine vollendete ex{cheint, {ich gany ofne NRomifches Buthun
vollzogen hatte.

Ein febr feindliched Werbdlinif der Synode zu bem Kinige
Amalrich liegt in den Sdlufiworten: gratias agimus omnipo-
tenti Deo, deinde domino nostro glorioso regi Amalrico; di-
vinam eclementiam pnstulmltcs, ut Innumeris annis regni ejus
ea, quae ad cultum fidei proveniunt, peragendi nobis licen-
tiam praestet. Amen.

Die Unterfdhriften der Synobve entbhalten mehrmald ben Bei:
fap: salva auctoritate priscorum canonum; ein Qi’cwcffa, aff
bie Spanifhe Kivche (wad wir auch unten barthun werden)
pamald die Romifhen Decretalen nodh) nicht ald canonifche Nor-
men verebree, weil fonft aud) diefe in die Glaufel aufgenom:
men waren, ')

- Die Synode von Barcellona im J. 540 enthdlt gar Feinen
Stoff flir unfere Aufgabe. ')

it ibr befchlicfen fich die Goncilien bder Kivche ded G-
thifdren ©paniens diefer Zeit. Bom J. 540 bis 589 find
teine Nacyrichten und Dofumente von ihy vorhanden.

18) ©8 gehort hierher der Brief, ben wabrfdeinlich von ber Synode
ber Tefropolit Pontanus von Lolebo an bie Priefter ded ter-
ritorii Palentini fdhrieb, tworin er gegen fene Priefter eifert, bdie
8 gewagt Haben, dad Chrisma gu beveiten, weldes nur Bifthoe
fen guftebe. Jndem er audh vor ben Prideillianifien warnt, bes
atebt ev fich auf eine Sehrift, ,vie Luribiug von Aforga an
feo L. gefthickt habe,” Hard, . 1142.  Cben o intereffant ift
ein Brief bes Bifdofed Juftug von Urgel an den DMetropoliten
Gergiug von Tavvaco, worin er biefem einen Commentar jum
Hohenliede fendet, mit ber Bitte, diefe Sehrift feinem Urs
theile gu unfermwerfen,

19) Hard, I, 1434,
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Wenden wir ung nun yur Kivde ded Suerifdhen Sya:
niend , welched Gallicien, Afturien und Novtugal im Rorden desd
Tajo umfafte.

Die Sueven waven juerft Katholifen gewefen; in Spanien
wurden fie, fehr wahricheinlich dburch die Gothen beftimmt, Aria:
ner (c.460), bis im . 658 ber Konig Wvianur wieder jur Ka:
tholifchen Kivche tiberging.

Sn ver Avianifdhen Periode der Sueven war die Kivche
it Reiche derfelben denfelben Weorlidungen und Hemmungen
ausgefefst, ald die im Neiche dev Weftaothen. Byaber finden wir
feit Leos Briefe an Suribiud von Aftorga (447) und dem Dda-
mit in Verbindung frehenden Provinzialconcil von Gallicien
nidht die mindefte Nadhricht weder von den Begebniffen bder
tatholifchen Kirche im Suevenreiche, noch von einer BVerbindbung
derfelben mit dem Nomifchen Stuble.

Diefer Juftand der Abgefchicdenheit bauert bid weit ind
fechste Fabrbunbert. Denn exft im . 588, alfo faft 90 Sahre
nach Fuvibius, begegnen wir einer Confultation, welche der
Metvopolit Profoturud von Braga (Bracara) an den RNés
mifchen Bifcbof Wigiliud richtete; diefelbe betvaf vorziiglich die
Srrlehren der Priécillianiffen und Uvianer und entbhielt auferdem
Eein eingiged Moment, welched tiber bad BVerhaltnif jener Kivche
sum Romijchen Stuhle Aufihluf geben tonnte. Ded Vigiliusd
Antwort (Gt in ihrer Cinleitung exfeben, daf man folcher Con:
fultationen yu fom nidyt mehr fehr gewdhnt wary dedhald
fpendet Wigiliud dem Vrofuturud auch ein fo grofed Lob; diefelbe
enthalt aber nicdht einen eingigen Gah, ber eine grifere Gewalt
ved MNomifchen Stubled in jener [eit ber den norvweftlichen
Eheil ver Syanifchen Kirche beurtundete, ald die, welde darin
lag, ba man ibn al®@ die einzige apoftolifche Cathedra bded
Ubenblanded confultivte und {ich nach den Untworten richtete,
Um diefem TMangel ved Briefed von Bigilius abzubelfen, bhat
Pleudoifivor ihm einen fiebenten Navagraph angebeftet,
worin der Momijdhe Primat mit den pragnanteften Ausddriicen
gelehrt wird. Diefer Pleudoifivorifhe Jufat ift ju befannt, al3
Daf hier fdber ihn weitere Guelrterungen ftattfinden follten,
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Im J. 538 trat Kénig Ariamiv mit feinem Volke und Den
Urianifchen Bifddfen jur Fatholifchen Kivche suriicE.  G8 ift Feine
Spur von einem Zeugniffe da, daf diefes hodywichtige Greignif
mit 9Wiffen oder gar unter den Yufpicien bed Fomifchen Stulles
gefcheben fet, auf dbem damals Pelagius L faf.

Swei Jahre nadyber verfammelte Ariamir eine grofie Neichs:
fonobe ju Bracava (361), weldyer Lucretiug, der Metropolit
biefer Stabdt, vorfafi. 2°)

Die Synode will uerft banveln de statutis fidei catho-
licae gegen bie Priscillianiffen. Da erinnert nun bdey Metropolit
Lucretiug, 8 habe einft ver b. Bifthof Leo von Rom, der un:
gefdhr der vierzigfte Nachfolger ded h. Detrus gewefen, qegen
jene QJurlebre ein Schreiben an die Synove von Sallicien gefcyictt.
Uuf deffen Weifung Haben audh die Bifcdydfe der Provingen Tar:
taco, Garthago, Bdtica und Lufitanien cin allgemeines Goncil
gebalten, eine Glaubensregel gegen bdie Priscillianifen aufgeftellt
und biefe an Balconius, ven Metropolifen von DBracara, gefdhickt.
Beive Documente wolle man, wenn e3 ibnen gefiele,
vorlefen.

Das wurde nun einflimmig belicbt, ut, dum simpliciori-
bus pristina sanctorum patrum statuta panduntur, abominatum
Jam olim a sede beatissimi Petri apostoli et damnata Priscil-
liani haeresis figmenta cognoscant.

Ulfo neben ben statutis s. patrum fiber den Glauben legen
fie bem apoftolifchen Stuble von Rom, dem eingigen bed Dcci-
benté und bdaber vem Mittelpunfte und befondern Stiispuntte
ve8 reinen Glaubensd, ein vorligliches Anfehen mit Neht bei,

Darauf gehen fie jur Behantlung der Didciplin tiber und
Lucretiug {dyldgt vov, s vestrae fraternitati videtur , ut in-
stituta nobis sanctorum patrum, reeensitis antiquis canonibus,
innotescant.

_—

20) Hard. TIL 347. Dfe Spnode fam jufammen: ex praecepto re-
sis; fie fagt gleidh au Anfang, bdaf es lange Der fei, feit fie
eine GSynobe gehalten ; endlid) habe es gloriosissimus et piissi-
mus rex regali praecepto concessit,

Gllendorf, Wehiltn, d. fpan. Kirde, 3
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Auch bdied wurde beliebt, et relecti ex codice coram con-
cilio tam generalium synodorum canones, quam localium.

Gin Beweid, daf fie ald ihre Novmen nur die Ganones
der allgemeinen und Landesdfynoden ancrfannten, nidt aber die
Decretalen der Romifchen Bifchife.

Dies geht auch bdaraud bevvor, baf fie am Sdlujje der
Snterlocution nuy ded Ginen Decvetalbricfed gedenten,
den Wigiliud an den Profuturus von PBracava, wie
oben geseigt, gefdhict hatte. Yudh diefer wurde auf Lus
cretiug Borfdhlag, mit Genehmigung der Synode, verlefen, weil
er ein heimifched Uctenfitid wary von dben andern De:
cretalen wuften fie nichté oder nahmen Eeine o=
tiy bavon.

Darauf liefen fie 22 Canoned folgen, von welchen flix un:
fere Aufgabe nur wei von Inteveffe find, ver fechéte, wovin
verordnet wird, wi conservato Melropolitani primalu , ceteri
episcoporum , secundum suae ordinationis tempus alius alii
sedendi deferat locum; und ber pweiundbywanyigite, ut, quae-
cunque praecepta antiquorum canonum modo in concilio re-
citata sunt, nullus andeat praeterire.

Bon ber Werpflichtung  gegen die Decretalen fagen fie
nichta.

Am Sdhluffe geben fie die Sanction ifrer Decvete durch
ihre Unterfchrift.

Acht Sahre nachher verfammelte fich, auf Gebeif deffelben
Knigd Ariamir, die Synode von Lugo (569), welde dad {chla:
gendfte Beugnif ablegt, daf man von einem Primate ded No-
mifden Stubled, ald einer in Sacdyen der Verfaffung und Dr:
ganijation der Landedfivcden gefesgebenden Madht nichts wufte.

Denn die Synode nahm aud eigener Madhtvollfom:
menheit Dinge vor, bie der Romijdhe Stubl jesst abfos
lut fiiv unmittelbare Ausfliffe aud dem géttliden
Rechte ded Primated ausdgibt und ald folche nur fidh
refervirt glaubt.

Auf BVorfdhlag ded Konigd ndmlich erhob die Synode bden
Stubl von Lugo zu einem Metropolitanfite und gab ihm eine

5
5
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Didcefe, mit Einwilligung deé Metropoliten von Bracara, ber
feine balbe Proving an jenen verlor; auferdem fchuf fie mehre
neue Bisthimer und umfidyied alle eingelnen Dibcefen, wie ¢8
beute in den Concordaten gefchehen ift. 2)

Auf diefe 2Weife war eind bder wichtigften Rechte, weldhes
beute der Momijche Stubl audfdhlieflich fiir fich in Anfpruch
nimmt, damald in den Hinden einer durchausd autonomen Lan:
bedjynode.

Auf den Lucreting folgte ald Metvopolit der Proving Bra:
cara der b Martinug, ein Grieche von Geburt, ver fidh um
die Gefeligebung der Spanifhen Kivdhe febr verbient gemadyf
bat.  Man fann nicht ldugnen, bdaf Martin mit Abficht die
Autonomie der Landestivdhen gegen jede andere auswairtige Macht
al3 Gefers hinftellte und dadurdy feine Richtung gegen ben Pri-
tat be8 Romifchen Stubles in allen Dingen, welche die Ber-
fafjung und Regierung der Kirche betrafen, beharrlich verfolgte,
Bei ihm, dbem Griechen, Fann died audy nicdht einmal auffallen,
benn in ihm lebten gany die Orientalifchen Grunvidse und AUn:
fidhten, die von einem Romifchen Primate der Gefessgebung und
Jurisdiction nichtd wuften. Dadurd), daf er diefe Anfidyten
und Grundfige in die Spanifde Kivche verpflanzte, bat er die
Autonomie berfelben und ihre Unabhdngigheit vom Romifchen
Stuble auf Jabthunderte gefichert.

Seben wir, wie er dbad audgerichtet.

Da liegt juerft die jweite Generalfynode von Bra-
cava **) vor, die er per ordinationem Domini gloriosissimi
filii nostri regis aud beiden Provingen verfammelte (a. 572).

Die Spnobe verlad auf Marting LBorfihlag guerft bie Sa:
tungen dev vorigen Synode von Bracara darauf bemerfte Mar-
tinug, fene Synode babe aber nicht Alled fiberfeben und vers
banolen Ennen und vedhalb fei noch Mandhed tibrig, wad einer
Crdrterung, Feftftellung und Berichtigung Dediivfe. Das Recht
bazu leitet ev aud bdem Beifpiele der BVorfabren, bdie fowobhl

21) Synodus apud Lucum. a, 569. Hard. IL 373.
22) Hard. 1T, 343,
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auf den allgemeinen Synoben (unter denen er, wad auffallent
ift, bie gweite von Gonftantinopel a. 855 nidt auffiibet), ald
aud auf Provingialconcilien unter dem PBeiftanbe bed b
Geifted alled geordnet haben, wad zu einer fruchtreichen Gefials
tung der fivche erfordetlich gewefen fei.

Da nun in Betreff bed Glaubend gar feine Spaltung und
fein Sweifel obwalte, fo eritbrige nur, bie Handhabung der Dis-
ciplin vovzunehmen, ald veren Suelle und Norm er angibt Ddie
h. ©Schrift und die instituta antiquorum eanonuny, mit venen
fie, adhibito communi consensu omnia, quae displicuerint,
rationahili judicio, perbeffern fonnten.

Bei der beil. Sdrift nun beginnend, verliedt ex zuexii
1. Detri 5, namentlich vipg Stelle: ,Guch) Aelteften bitte
i als Mitdltefter, weidet die Cud) anvertraute
Heerde u. f w3 dann [Gft v eine Neibe von Synodalves
creten folgen, die auf daé gegenwartige Bediirfnif berechuef wa=
ten, bvon denen wir nur auf den 14, vermeifen, welcher die
Anfaqung ded Dfterfefies dem Metropoliten der Proving an:
heim gibt.

G8 ift febr auffallend, bap Martin ald die Duellen und
Maffidbe fir vie Kirchendidciplin nur die b. Sdyrift und die
Ganoned der Synoden, nicht aber aud) die Decretalen ved MNo-
mifchen ©tubled nennt, deffen in den Ucten Ddev Synode auch
nicht einmal Gewdhnung gefdhieht.

Die Synove fanctionirt ihre Befchliffe duvch die Unterfchrifs
fen oer Bifchéfe und droht mit fchwerer Ahndung allen, welde
vicfelben Derlegen wiirden.

Nod) bezeichnender filt die Autonomie der Gyanifth-Suevi:
fdyen Kirche und ibhre Unabbdngigteit von fRom ift ¢8, vap
SMartinud eine neue collectio canonum fiiv fie audarbeitete, in
welcher et in foftematifcher Oronung juerit die Dbliegenheiten
und BVerhdltnifle der Geiftlichen, bdann der Laien behanvelt.
Der Leftimmte Ghavafter diefer Sammlung ift diefer, baf Mats
tin in felbe Oblof Orientalijhe, Afrifanifhe und Sypanifdye
Ssnoval:Ganoned aufnabm und nicht nur vie fdmmtlichen
Momifhen Decretalen, vie ldngf fhon in ben Jtali:




{hen SGammlungen (aber nidit tn den Afeifanifden)
ffanven, fonbern aud)y die Sardicenfifhen Decrete
burchaud tiberging, fiatt der legtern aber die Ganoned von
Untiochien feite, weldre den Appellationen nah Kom
allen 2Begq vertreten,

Nicht lange nach dem zweiten Concil von Bracara wurde
bag Neich der Sueven von Leovigilbus, dem Rinige ver IWeit
gothen, erobert und in eine Proving des Weftqothijchen Neiched
vermwandelt (a. 585),

Hiermit {dpliefit fich diefed Kapitel ab, welched folgenbe
Nefultate liefert:

Lom J. 460 bis 590 ftehr die Kirche von Spanien in der
grofiten Autonomie in ihrem ;‘mnem‘ ta.  Die Novmen, nach
benen fie fich vegievt, find die b, Sibrift und die Ganoned ber
alten und ihrer einheimifdhen Gynoden, Die Nimifchen Decre:
talbriefe, ald allgemein=verbindliche Normen, find ihr unbefannt;
jeboch nimmt fie biejenigen alg Regeln an, welche vom Rémi-
fhen Stuble fpeciell von. iby erbeten und fliv fie gemadit find,
Diefe Confultationen, bdrei obder vier in diefer gangen Periove,
find die einzigen Documente ihret Berbindung mit vem Rimi-
fhen Stuble. Swar verfuchen e3 bdie Romifhen Bifchofe, vie
Metvopoliten von arvaco und Sevilla su ibren Wifarien ju
ernennen, allein e8 ift feine Spur von Beugniffen vorbanden,
baf deren Amt und Gewalt anerfannt und gelibt fei; ed ift
fpurloé untergegangen.

Der Spanife Kirchencoder diefer Seit entbdlt feine MN6-
mijche Decretalens **) ja der von Martin von Bracara angefers
tigte, weldher in gany Sypanien Geltung exlangte, enthdlt nich
einmal bdie Sardicenfifchen Decvetes ftatt deven aber die Decrete
von Antiochien, wodureh jede Ndmifthe Jurisviction in Spanien
abgefchnitten iy,

e —

23) @3 ift bie fogenannte Gltere colleciio Isidoriana, bdbie aufier
oen Canones von Sardica nur Drientalife Sypnoben enthiclt.
Diefen fitgten fih im 6. Jabrh. Ufrifanifhe, Spanifde unv
Gallifde bei,




Daf die Nomifchen Bifchofe ivgend ein Primatrecht in Ddie:
fer Periode in Spanien geiibt haben, davon ift fein ecingiged
Seugniff vorhanden,

Die Synoden wurben ohne alled Wiffen, ohne allen Ein:
flug ves Rémifdhen Stuhled von den Metvopoliten berufen, ab:
aehalten. WVon Roémifchen Gefandien in Spanien ift in diefer
ganzen Periove feine Spur zu finden.

Die Metropoliten wurden von ven Synoden, bie Bifchife
von jenen gewecibt und beftdtigt. Daf die Weihen nach Romi:
fdber Anweifung vollyogen, dafi die Metropoliten und Bifdofe
pom Romifchen Stuble beftatiat und précontfirt wurbden, dbavon
findet fich weder in ber Sypanifhen, noch in der Franfifchen
Kivche diefer Jeit bad migdefte Seugnif. Dad Romijche Val
lium war eine res incognita.

Gben fo wenig fibten bie Momifchen Ndpfte irgend eine
Suriadiction in Spanien von Appellationen nach Rom ift Feine
©pur ju finden.

Der gange Rémifdhe Cinfluf OGefdhrdnkt fich davauf, daf
eingelne Syanifche Bifchdfe und Synoben in [dwierigen Fallen
der Didciplin und ved Glaubensd den Romifhen Stuhl conful
tivten, und bei fdhweren Erceflen Gingelner gegen bdie Ca:
noned ibn baten, mit tem hHoheren Unfehen feiner Stellung alé
avoftolifchen Stubled einzufchreiten und fich den Erceffen entge:
genzufesien. Alein audh dad gefchah jededmal durc) bad IMittel
Der einbeimifdhen Synoben.

Bon Drivilegien, Erecutionen, Difpenfationen, Berleihun:
gen von Gnaden und Pfriinden durd) bden Aomifden Stuhl
wufite die Spanifthe Kivche damals nidhts.

Die Spanifhe Kivche erfcheint ald eine freie autonome Na:
tionalfivche, mit eigener Gefesigebung und Juviddiction. Sie
betrachtet ben Nomifhen Stubl ywar ald den Mittelpunft bded
Occiventd, ald ihre cathedra apostolica, aber fie erfennt befjen
Gewalt nur an, wenn fie (»‘,fntfd:eibuugm und Einfchreiten von
ibm verlangts alfo nur eine potestas extraordinaria Defjelben,
unbefchadet ihrex Yutoromie, welche die Regel bildbete.
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Died wird fih in der folgenden Veviode, wo fic in den
Fatholifchen Kénigen und dem Grybifchof von Soledo ihre Gin-
beit fand, nodh fddvfer hervorfrellen.

Drittes Kapitel

Die Stellung der Spanifhen Kivdhe 3um Homifden Stuhle
feit per Wereiniquitg der Gothen mit der Katholifdhen
KRivdhe bis jum Ciubruche der Wraber.

(580 bis 711.)

Billige Antonomie der Spanifdhen Kirdie dem Nomifchen
Stuble gegeniiber.

Das Jahr 589 bradte dev Spanifchen Kivche dad frohefte
Creigniff, dafi der Kénig Reccared, Leovigildd Sobn, mit fei
nem gangen Wolfe yur Katholifhen Kirche fibertrat, ein Scritt,
welcher die fegendreichfien und widytigften Folgen fiir die Spa:
nijche Kirche herbeifiibree.

Diefes Creiqnif Enlipft fidh nicht etwa an bdie Merfon eined
Némifchen Papftes (vamald vegierte Pelagiug II1.), fondern an
ben Bijchof Leander von Sevilla, den Glteren Bruder bed
beriihmteften SIfivors, bie beveutendfte Peridulichfeit der Spani:
fchen Rivche diefer Seit.

Dicfer batte {dhon friiher Neccareds PBruder, Hermengild,
fiiv den fatholifthen Glauben gewonnens Hermengild beflecte
aber Teider diefen Sdhritt dadurdh, vaf er fich gegen feinen Va-
fer Leovigild, der jenen Uebertritt mit Unwillen aufnabm, em:
porte und bei den Griechen Hiilfe fudyite, die damald an bder
fiiosftlichen Kiifte Spaniend einen ausdgedehnten Landedfivich bes
berejchten.  Leander und mehre BifhGfe mufiten Spanien ver:
laffen und e ijt nicht unwabrjcheinlich, daf e3 wabhrend dicfes
Cril8 war, baf Leander eine Jeife nach Conftantinopel unter:
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nabm, ') wo exr Gregor dem Grofen, der bded Pelagiud Anges
legenbeiten am Gviebifchen $Hofe beforgte, befannt wurdbe und
eine bauernde Freundfchaft mit ikm {dlof, bduvch welche die
TWiedevantnlipfung ded BVerfehrd der Spanifchen Kivche mit Rom
vermittelt wurbe.

Hermengildosd Emporung nabhm ein bifes Ende 5 von feinem Vas
ter mit den Waffen befiegt, wurde er gefangen und getdotet. Alein
diefed lepte befhwerte ded Reovigildd Hery mit folchem Kummer,
baf er dem Leander deffen Befehrung verzieh, ihn aud dem

1) A8 Urfacdhen bdiefer Reife twerben aber von den bewahriefien
Sdriftftellern nody anbeve fehr withtige Griinbe angegeben, bdie
wir nidht dibergehen biivfen,

Dad Romifdhe Breviarium fagt:

Cum Arianae haeresis fervorem tempore Leovigildi regis
Gothorum h. Leander radicitus confutare nequisset, pro con-
firmandis sanctae trinitatis capitulis, ad Constantinopolitani
praesulis coetum trapsmeavit, ubi aderat Gregorius tunc
vice Romani pontificis agens, cum quo Leander amicitine
foedus pepigit, et ab eo postulavit, ut moralia Jobi sibi ex-
poneret.

Daffelbe Dbefagt audh bas Breviarium yon Evora und ihnt
ftimmt dburchaud bei Gregor ber Grofe in feinem Briefe an
Leandey, worin ex {hm bie moralia Jobi bedbicirt, Dudum te, fra-
ter heatissime, in Constantinopolitana urbe cognoscens, cum
me illic sedis apostolicae responsa constringerent et te illuc
injuncta pro causis fidei Wisigothorum legatio perduxisset.

@3 geht Hievaus Hervor, daf bie Spanifibe Kivde bicfer Jeit
in ber Terfon ihres erften Pralaten in den widtigfien Glaubens-
punfien nidt ben Stuhl von Nom, fonbern den Stuhl
pon Conflantinopel befdhidte, worin der unumitoflidfie
Beweis liegt, dafi die Spanier, bid Leanber ju Conftantinopel
fich mit Gregor befreundete, gar Feinen BVerfebr mit Rom ge-
pflogen baben,

Do erhellt aus Gregor. Dialog. L, ML c. 31, bafi Teanber
fene Reife ald eine Gefandifthaft ber ath, Kivche Spaniend {dhon
por Herxmengilds Befebrung dbernahm , wad um {o bebeutfamer
fare,
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Gril zuriictberief und feinen Sobn Neccared ‘ber wvorstiglichen
Dbbut und Fifrforge deffelben anvertraute. 2)

So wurde die Belfehrung NReccaredd, an die ficd) der Uebers
tritt bes gangen Wolfed anfhlof, eingeleitets fie war ein TWerk
Leanderd, wie auch Ffidor (I ¢) fagt: Fide s. Leandri atque
industria populi gentis Gothorum ab Ariana insania ad fidem
catholicam sunt reversi.

Der Offentliche Uebertritt gefhah im I 589 anf der dritten
@pnode von Foledo unfer Leanbers Leitung: Summa tamen
synodalis negotii penes s. Leandrum, Hispalensis ecclesiae
episcopum et b. Eutropium Monasterii servitiam abbatem
fuit, ?)

Die Sadbe vollzog fich obne alle Mitwirfung und beils
nabme ded Momifchen Stuhleds nicht einmal Gefandten Defjelben
waren auf der Synode von FToledo.

Nicht minder auffallend iff e, dafi die Synode felbft nicht
einmal einen Vericht an den Nomifchen Stubl, auf weldjem
bamald Pelagiud L. faf, abjchickte. Grft Gregor dem Grofien
meldete e8 im . 990 Leanbder in cinem Dreivatidreiben,
wie aud Gregors Briefe an diefen hervorgeht. )

Wenden wir und nun yur Synode von Tolebdo.

Diefelbe wurde, in Uebereinftimmung mit bder Praris
tm Oriente, im Franfenreiche und auch, wie wiv oben peigten,
im Suevenreiche, vom Konige berufen und verfammelt. 5

2) Isidor. Hispal. Chron. Gothor. bet Aguire Iil. 283.

3) Johannis Biclarensis Chron. bef Aguire J. c.

4) Gregorii epist. L. L ep. 41 in den epist. decretal. pont.
Roman. edit, Romanae 1591 T, II.

3) Synodus Toletana II. a. 589. Hard. I 467. Cum pro fidei
sineeritate idem gloriosissimus rex (Reccaredus) omnis regi-
minis sui pontifices in unum convenire mandasset.

Weiter unten fagt ber Konig: Ei ideo, venerandi patres,
ad hanc vos peragendam congresari jussimus synodum.

Der Konig erdffnete aud) die Synode durd eine ausfibrliche,
febr fhome Unvede, Jn felbiger befannte er feinen Glauben, als
beffen Bafid ex bie b. Sehrift und die vier allgemeinen Concilien
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Shr fafen, nach dem Seugnif der Unter{dhriften, vor die Me:
tropoliten bed Reiched, am erften und jweiten Plase bie Metvo:
politen Mafjona von Merida und Cupbhemiusd von Foledo 5 am
britten Qeanbder von Sevillay ein Beweid, daf er nidt Romie
fcher Wifar war.

Man fieht, aud) die Syanifchen Konige bielten feft an dem
alfen Kronrechte, die Synoden ju bevufen.

3 ift fehr merbwiivdig, Daf auf der gangen Synode
ber NMamen ded Rémifhen Stubled nidt cimal ges
nannt wicd. Htte man ihm einen gottgefesten Primat beis
gelegt und ibn fiir mehr gebalten al8 fliv bie prima sedes nad
e. 3 ber GSynode von Conftantinopel und ¢. 28 von Ghalcedon;
hdtte man in ibm den nothwendigen, von Gott verordneten
Mittel - und Ginbeitdpunft der ganzen Kirdhe exfannt, mif dem
man audy duferlich vereint, und von dem jede Entfcheidung,
jede bedeutende Crfcheinung in ber Kivdhe ihren Audgang nehmen,
auf welden fie juriicEbejogen werden miifite, fo hdtte die Synode
pon oledo nothwendig die Vereinigung mit der Némijdhen

und alle anberen, die mif {hnen fibereinftimmen, annahm. Romi=
fdher Glaubensentiheibungen erwdbnt er gar nidt, aufier weiter
unten beim Concil von Chaleebon bed Briefes Leo 1. an Flavian;
er nannte fenen primae sedis archiepiscoporum, @gang l\ﬂfﬁ
Oriental. Borfrellungdart.

Gehr merfoiivdig ift ed, baf NReccared fih gang im Sinne
ber Romifhen Kaifer feit Conflantin eine durd) feine Konigliche
Wiirde begriindete Dbforge filr die Kivche undb ben Glauben bei-
legt. Gr fagt namlic) weiter unten:

Regia cura usgque in eum modum protendi debet et dirigi,
quo possit veritatis et scientiae capere rationem. Nam sicut
in rebus humanis gloriosius eminet potestas regia, ita et
prospiciendae commoditati provinciarum (. h. der FHrdliden
Kreife) major debet esse providentia, Ac nune non in eis
tantummodo rebus diffundimus solertiam nostram, quibus po-
puli sub nostro regimine positi pacatissime gubernentur et
vivant: sed etiam in adjutorio Christi extendimus nos ad ea,
quac sunt coelestia Cogitare, et quae populos fideles efficiunt,

satagimus non nesciri. —




Kivcdhe, ihre Untevwerfung unter den Primat derfelben beFenmen,
fich bei ber vorliegenden unermeflich wichtigen hatfache mit ibe
in Napport fessen und fich BVerhaltungdmafregeln von ihr erbitten
miiffen. Und doch enthdlt fie Fein Wort vom Romifhen Stuble;
fie nennt ihn nidht einmal unter den firchlichen Wutoritdten und
normgebenden Gewalten. Sebr bezeichnend bierfliv ift folgende
Gtelle aud der Schlufrede ded Konigs.

Hoc adhuc necessarium pro firmitate catholicae fidei
nostra Deo supplex decrevit auctoritas, ut propter roboran-
dam gentis nostrae novellam conversionem, omnes Hispania-
rum et Galliarum ecclesiae hane regulam servent, ut omni
sacrificii. tempore (ante) communicationem Christi corporis
vel sanguinis juxta Orientalium patrum morem unanimiter
_clara voce sacratissimum fidei symbolum omnes recenseant.

Man fieht, aud dem Driente nahm bdie Synode ihre Nors
men.  Leanber hatte gewif in biefer Richtung gewirft. ©)

Nur darin bewied bdie Synode ihre Chrfurdit gegen bdie
prima sedes von Nom, daf fie im erften Ganon befchlofi:
Maneant in suo vigere conciliorum omnium constituta, simul
et synodicae praesulum Romanorum literae, worunter fie
nur diejenigen verftand, die an Spanifde Kirchen gerichtet wa-
ren; benn bamalé galt in Spanien nody Feine Collectio, bdie
pavfiliche Decretalen enthielt, dicfe Famen erft a. 633 in bdie
Gypanijhe Kivdpe. 7)

Die Synodalbefchiiffe, deren 28 {ind, ®) wurden durch ein
formliches EDict des RKonigs beftdtigt und zu Reichsgefetien
exhoben.

6) Gine gleiche Normirung nach der Ovientalifhen, nicht aber nadh
ber Romifden Kivdhe enthdlt c. 2,

7) Walter §. 84, Auflage 8. Eidhorn I. &, 116. Alle Deerctal
briefe, bie von ben Spanifen Synodben citivt werben, find foldye,
weldhe an bie Spanifde Kirde gerichtet find. &, unfen o. 5.

8) G€s ift unter ipnen Feiner, ber unfern Gegenfland beriibrt, als
c. 18, weldier bie Gewalt ver Metropoliten in Betreff ber Sp-
noden fichext,




Die Synode fchlof fich mit einer jehr fdhonen NRede Lean-
bers, welche mit ber Aufforderung, den Segen ted Himmeld auf
ben Konig herabsufleben, endigte.  Auch fic enthdlt feine eingige
Bezichung auf den Romifchen Stupl, obwobl eine foldhe nabe
genug lag. )

9Bir haben fdyon oben bemevEt, baf bie Synode feinen Be-
vicht an ben Nomifchen Stubl abftattete, auf dbem im F. 589
Pelagiud HL fap. - Ceft Leander melbete mebre Fabre nachher
bem Gregor, der auf jenen folgte, bad frohe Creignif in einem
Privatbriefes in der Antwort auf felben beviihrt Gregov diefed
fury, obne die geringfte Bemerfung tiber die Stellung feined
Stubled zu dem neubefehrten Bolke ju machen.  Am Schlufje
berfelben ertheilt ex ihm bie erbetene Audfunft (iber bie trina
mersio in baptismate und meldet ibm, bdaf ev ihm feine Gom:
mentare (iber Hiob rvecht bald fchicken werbe.

Sn cinem groeiten Briefe, vovin er ein andered Schreiben
Leanderd beantwortet, ift ebenfallé Eeine eingige Andeutung 1ibey
bad neue Verhdltnif Spaniend jum Rémifchen Stuble ju fin-
vens o8 enthdlt meift Klagen fiber die Laft der Pralatur und
tiber feine durchs Pobagra zerviittete Gefundheif.  Nacdbdem ex
Den Leander, der an berfelben Kvankheit litt, getvoffet durch die
Gemeinfchaft ihres Leiden, tbergibt er ihm dad Pallium.

Darin liegt dber Beweis, vaf der Metropolit
Leandber von Sevilla, obwohl exr {chon tber 12 Fahre
diefe IBtitdbe befleidet hatte, von den vorhergehenden
Romifhen Bifhofen dad Pallium nodh) nicdht exbhalten,
alfo auch noch nicht erbeten hatte. Und davaus folgt
wieder, baff in diefer Seit die Metropoliten Spaniens
vad Vallium von Rom nidht zu erbitten brauchten
und daf die erzbifchifliche Gewalt und ihre Audii-
bung gar nidit von der Ertheilung dbed Palliums ab:
hing, wie bad heute ver Fall ift.

Uebrigend braudye ich ed nicht ju beweifen, daf ju Gregors
Betten in der gangen Dccidentalijhen Kivche vad Pallium noch
feine andere Wedeutung batte, ald bdie eined Chrenfchmuctes,
welchen die Patriarchen, alfo auch die Romifchen Bifchofe, ihren




Bifarvien tn der JNegel, fonft aber nur hodywerdienten, ober
biheren Ovts protegivten Metropoliten, auf dringendes Ge:
fuch ertheilten. Die Belege bievfliv ftehen bei Gratian. Dist. C.;
wo audh zu erfeben ift, daf erft im 9. Jahrhunderte durdy So-
hann VIIL bie PMetropoliten jum Cmypfang ved Dalliums ver:
pflichtet und bavon die Competengen yur Ausdlibung bder Metro:
politanfunctionen abhdngia gemacht wurben,

b Konig  NReccaved feinen = Ueberfritt  dem  Rémifhen
Stuble in einem Defonderen Schreiben gemeldet babe, ift
nicht audgemachts baf eine folche Meloung nicht an Pelagiug
gefchehen, ift gewif.  Crft Gregor fdhrieb an NReccared und o3
ift aud bdiefem WBriefe ju erfeben, dbaf derfelbe nicht Antwort auf
einen Bericht ift; ©) auferdem fallt derfelbe nicdht einmal in basd
erfte , fondern in bad 3. Jabr von Gregors Pontificat. Sn die:
fem Sdyreiben gefteht Gregor felbft, baf er an bem IBerfe Der
Befebrung der Gothen gar feinen Sheil habe. ' u. 1)

9) Explere verbis, excellentissime fili, non valeo, quantum tuo
opere, tua vita delector. Awudita quippe novi diebus nostris
virtute miraculi, quod per excellentiam tuam cuncta Gotho-
rum gens ab -errore Arianae haeresis in fidei rectae solidita-
tem translata est, exclamare cum propheta libet: Haee est
mutatio dexterae excelsi.

10) Haec me plerumque ectiam contra me excitant, quod piger
ego et inutilis tune inerti otio torpeo, quando in animarum
congregationibus pro lucro coelestis patriae reges laborant.
Quid itague ego in illo tremendo examine judici venienti dic-
furus sum, si tunc illue vacuus venero, ubi tun exeellentia
greges post se ducet fidelium, quos modo ad verae fidei gra-
tiath per studiosam et continuam praedicationem: traxit.

Am Sehluffe ded Briefes meldet Gregor dbem Konige, daf er
fratri et coepiscopo nostro Leander bag Pallium gefdidt habe,
quod ct antiguae consuetudini et nostris moribus et ejus ho-
nitati atque gravitati debeamus,

€8 mag wobl fein, baf die traditio pallii efne antiqua con-
suectudo fvay, inbem fie fhon gu Anfange des 6. Jahrbunderts
vorfommi; allein bisher waven Pallien nur an die papfliden
Bitarien und als Dodit feltene Auenahmen audy wobl an efngelue




PR

1 S

So weit von der Synode von Toledo.

Die, welche Fury darauf zu Narbone, im Gothifhen Gal:
lien, gebalten wurbe, enthdlt nichts auf unfern Gegenftand
Beyligliches. +?)

Daffelbe gilt von der Synode von Sevilla a. 590, %) von
Garagoffa a. 592, %) ypon Toledbo 597, Huedca und Barcels
lona (998, 599), ') bie fdmmtlich unter Gregord Regierung
fallens fie alle enthalten nicht eine Sylbe von ihm, feinem
Stuble und von irgend einer Bezichung der Spanifdhen RKivche
3u demfelben. Sa, von den 850 Briefen Sregord  find aufier
benen an Leander und ben an Kenig Neccared nur drei nach
Gpanien geridytet, bder erfte an den praefectus militiae Glay:
diud, '%) bem er, weil er ein Freund und BVertrauter ded K-
nigé fei, den Mind) Cyriacud, ven er in Gefchiten qefchickt
hatte, empfiehlt; die beiden Andern an den Defenfor Sohanned
in Gacben des Bifdhofé Januariug von Malaca unbd eined un:
befannten DBifdiofé Stephan.  BVon diefen leteven ift nun 3u
banbeln.

DBeide Briefe bedtirfen einer fharfen DBefihtigung,  Fhe
Inbalt ift diefer: Januariusg, der Bifdhof von Malaca, war von
einer @ynode abgefeit und ein Anderer fogleich an befien Stelle
gewdblt worden.  Daffelbe war aud) dem Stephanus begegnet.

bodhverdiente Metropoliten iibergeben worben. In Spanien aber
war bieg bad erfre Pallium; bdbenn dbaf Salluftiug von Ses
villa und Johannes von Tarraco e8 nicht exbalten Dhatten, gebi
aud bed Hormisdas Briefen an fie, tworin er ihnen bie BVifa-
viatgwiirde ertheilt, hervor; in bdicfemt Sdyveiben aber fommt
nidts von ber BVerleihung des Palliums vor, da derfelben, fallg
fie geftheben, nothwendig hatte Crivdhnung gefheben miifen,
die nie fehlt, wo bag PVallium wivkicy extpeilt wirp.

11) L. Hard. III. 491.

12) Ibid. 521.

13) Ihid. 534. ex permissu regis sanctissimi congregata,

14) Ibid. 534.

15) 1bid. 535 — 538.

16) L. V1L ep. 124.




Beive hatten fidy nach Nom an Gregor gewendet und bdiefer
fchickte den Fobhanned nad)y Spanien, mit der LBollmacht, biefe
Sadbe ju unterfuchen und ein Endurtheil zu fdlen.

In Betreff ved Januariug befieh(t ev bem Johannes, vaf,
si nulla contra eum criminalis causa, quae exilio vel deposi-
tione digna est, mota sive probata est, is qui eo superstite
episcopus perverse ac contra canones in ecclesia ejus ordinari
praesumsit sacerdotio privatus ab omni ecclesiastico ministe-
rio repellatur. Ta, eé folle berfelbe dem Sanuarius audgelie:
fext und von diefem nach Rom, su ihm, gefdhickt werben, Die
Bifchsfe, die ibn geweibht oder der Weibe beiftimmend beigewobnt,
folien 6 Monate lang fudpendirt fein und in einem SKlofter Bufie
thunsy Senuariud aber folle bergeftellt werben.

Saft dafjelbe fagt er von Stephan, bder bes Hodhverraths
angeflagt und verurtheilt war.

I dem yweiten Sthreiben, welched eine ndbere Inftruction
an den Fohannes ift, priift er das gegen beibe Wifchofe ange:
wendete Berfahren; aber er hAlt fich nidht an die CGanonesd
ver Kivdbe, nicht an die Decrete von Sarbdica, fiber:
baupt nicdht an’s Kirchenvedht, fondern ex priift es eins
3ig und allein nadh dem Némifdhen RNedbte und citivt
eine Neihe von Stellen aud bdem Cober des Theodofius und
aus ven Gefesbiichern Juftiniand und in bdiefer Hinfidst ift der
Brief eine walbre Merbrwiirdigleit.  Alein fdhon diefer Umitand
beweifet, baf ex nicht die Spanifd Gothifde RKirche betrifjt.

An bdiefe Briefe veihet fich dad amtliche Crienntniff bed Fo-
banned in der Sadye bded anuarius (von Stephanud Fommt
nichtd darin vor). Gr nennt {ich darin ex deputatione et jus-
sione beatissimi atque apostolici Domini mei papae Gregorii
inter Januarium et alios episcopos cognitor und fagt: die Bi-
fthdfe, weldhe er verfammelt, haben gebeten, me de agnitis Jju-
dicare. Gnblid) erf(drt er den gegen Sanuarius erlaffenen Ux-
theildfpruch fifr rechtlos und ungiiltig und caffict ibns cr verord:
et und befchlieft (statno atque decerno), baf die Bifdsre,
welche ihn verurtheilt, in einem Klofter DBufe thun follen. Den
Sanuarius ftellt er in Witrde und Ame wieder Hor,




p o

T

B 4
i =

4

AMerdingd wwiirben diefe Aftenfilicke, wenn man fie ohne
weitered unter die Seugniffe fiiv die Verbdltniffe der Sypani-
fchen Kirde aufnehmen Fénnte, fehr fhlagende Dofumente
papftlicher Gewaltiibung und Oberjuriddiction fein, obfdon dod)
audy fie den Beweid liefern wiivden, bdaf die Sarbicenfifthen
Decrete von der Spanifchen RKivche jener Jeit nicht mebhr ge:
Fanat wurden, - Denn Fannten bdie Spanifhen Bifchife felbe,
fofonnten f{ie den Stephan und Fanuariug nicht fofort abfesen
und- Andere an deren Stelle weiben und einfefien.  Auch diefed
wiftbe nody immer in Frage bleiben, in wiefern Gregor mit fei:
ner @ewaltlibung durchgedrungen fei; bdenn bdavon fteht nichtd
in ben Quellen.  AWein 3 find Hundert Gritnde, die gegen die
Gdtheit, vefp. gegen bie Berweidbraft jener Briefe fprechen.

Gegen bie Cchtheit zeugen folgende Umfidnbe:

1) Sft Beiner diefer Bricfe in eine der Syanifhen Samms
lungen’aufgenommen, in vdenen docy bald darauf im fiebenten
Sabrhunderte alle papfilichen Bricfe, weldhe an die Spanifche
Kivdhe gevidytet find, namentlich alle Gregorianifdhen auf:
genommen rourden.

2) St e8 febr ju beyweifeln, daf Gregor einem feincr De-
fenforen, o. b. cinem Manne, vefien eigentliched Amt es war,
bie im gangen Occidente umberliegenden Patrimonien dev Rémis
fdhen Kivche su adminiftriven, ju befichtigen, oder die Ginkiinfte
perfelben ju erbeben, nebenbei nod bad ungemein widbtige
Umt cined legatus a latere mit unbedbingter Bolimadt, ge:
gen eine ©ynode eine Unterfudying zu flibren und dber fie ju
Geridht 3u fisen, und obne vorgdngigen Veridt fogleich
nach der Unterjuchung einen definitiven Spruch su thun, ja
batte Strafen ju verhdngen, anvertraut habe.

3) LBerftief die in dem Schreiben Gregords an den Johan:
ned vorgejhriebene Art ded Werfahrend durdhaud gegen alle cas
nonijchen Jegeln, welche forderten, daf bei einer Apyellation
(benn eine folche liegt hier mit NothwendigEeit vor)
vie Bifchofe einer benachbarten Proving die neue vichterliche He-
borde bildeten; daf aber, fall3, was 3u ben Audnabmen gehorte,
ber Romifdhe Bifchof die Sacbe unmittelbar vor feinen &tubhl
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309, die Ent{deidung in einer Rémifdhen Synode et-
folgte; nie aber einem Gingelnen, einem hochft unterges
ordrneten Menfdren, mit unbedingter Bollmadt bdie
GCntftheidung anbeimgegeben wurbe,

4) 3ft e& unerbfrt, bdaf, wie Gregor s hier that, ein
Romifdrer Bifchof bad Verfahren und bas Urtheil einer Synode
audfdlieflich mit Griinden aud bem Romifden Redte
anfodht und nidht einen eingigen Ganon, ja nidt eins
mal die Sardicenfifchen gegen baflelbe geltend madyte, bie
allein audgereicht bdtten, bie Unrecbtmdfigteit bes Berfahrens
daryuthun. ') G8 geht baraus bervor, baff die Sade
auf bem Bobden des offrdmifhen Reiches ftand.

0) Sft e2 gegen alle Prarid und Diseiplin der damaligen
Beit, die Bijdhofe einer gangen Synode, bdie einen nidht Halts
baren ©pruch gegen einen Gollegen gethan hatten, bdeffen
Sduld felbft Gregor fiir eben fo moglich balt, alsd
feine Unfduld, sur Strafe fechd Monate lang in ein Klofter
u fperven und Bufe thun su laffen.  Gin folched Werfahren
war bisher gany unerhért und ohne Beifpiel und dem Romifchen
Stuble feblte alle Macht, diefen Syprudh durchzufesen.

6) Gben fo gegen alle Praxid und Digciplin damaliger Seit
ift €3, den an dic Stelle deg Ubgefessten geweihten Bifcdof, der
vielleicht gany aufer aller Schuld war, in bie Hdnde jened ge:
ben und von ihm einfperren ober nach Nom einliefern ju laffen.
So etwad fillt bidhftens feit Nicolaus I vor,

7) St 3, falls die Sache an ber Sypanifd:Gothifden
Kirche vorging, die grifte Abjurditdt, wenn Gregor in Betreff

17) Wenn man dabei erivdgt, baf beide Bifdhofe (bon Stevban ift

e8 nad) Gregors Briefe gewif) wegen Hodverrath waren vers

urtheilt worben, fo erfdieint bie Demonfiration dbagegen mit blos
aus bem Jomifhen Redte entnommenen Gritnden, um fo ab=
furber, ba Gregor boch wufite, baf bie Gothen diefe Fdlle nadh
ibrem beimifhen und nidt nadh frembem Rechie ridhten liefen,
in weldem jum wenigfen nidhta von Juftinfans Gefefien - vors
fam, die in ©panien nie, weder in ber fivdhe nodh im Staate,

gur 3eit ber Gothen Norm waren,
Ellendorf, Werbaltn, b {pan. Kirdse, 4
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pe3 Bifdofs Stephan dem Defenfor Tobanned den Cinwurf in
Ausficht frellt, daf derfelbe dedhalb, nady NRémifhem Rechte,
nicht vor feinen Metropoliten oder Patviarchen geftellt werden:
quia nec metropolitam habuit, nee patriarcham. Jn bem
gangen gothifhenSpanien gab eb feinen Bifdof, der
nicht einen Metvopoliten hatte. [ene Shatfadbe alfo, die
von Gregor angegeben wivd, daf Stepban Feinen Me:
tropoliten gebabt habe, ift dedwegen enfweder ein Unfinn,
pder fie paBt zum wenigften nidt auf einen Bijdof ded Go-
thifhen Spaniens.

8) Da FJanuariug ald Bifdof von Malaga zur Nroving
von Sevilla gebbrte, alfo unter Leander, Sregors geliebtem
und verebrtem Freunbe, ftand, alfo aucdy nur unter defjen Leitung
veruetheilt und abgefest fein Fonnte, '®) fo muf e alé unmdg:
lidh exfdheinen, daf Gregor, falls ihm aud-der Spruch des Leans
per und feiner Synode ald ein ungerechter exjchien, daviiber nicht
follte an bdiefen berichtet, angefragt und eine neue Unterjuchung
angeorbnet habens ald unmoglich muf ed erfdheinen, daf ex
sum Michter fiber diefen Mann einen namenlofen Men:
fchen gefesst und ibn, den er bei Ueberfendung ded Palliums ald
einen Bifchof begeichnet Dhatte, , welder der Erinnerung
an feine Amtdpflichten gar nidht bedlivfte”, obne wei:
tered 3u einer fech3monatlichen Bufe und Einjperrung in ein
Klofter verurtbheilt habe.

9) Keine Sypanifdhe Synobde fener Jeit, worunter gerade
eine von Gevilla ift, fennt einen WBifdhof Januariud unbd fein
@Ghronift, fein Kirdenbiftovifer, Fein Goncilium, Eury Fein an-
Derweitiged Document weif etwad von einem folchen Lorfalle,

Aus diefem Grunde fragen wic tein Bebenfen, bdicfe Gres
gorianifchen Briefe, die einzigen unter den 850 Briefen defjelben,
bie von einer Nomifhen Machtlibung in der Spanijhen Kivche
jener Beit zeugen, fiir untevgefthoben und unecht und dazu nod

18) Gine Berurtheifung durd) efne frembde, nidht bevedptigle Synobe
wird auédbridlidh fliirx Stephan, und jwar ald efwas febhr
Widtiges angefitbet, nidt aber fiix Januarvius.




fiiv vecht plumpe Machwerfe zu erfldren 3 wobei wiv unfere Ber:
wunderung nicht unterdriicken Enneny, daf noch nie jemand bie:
felben einer fchdrferen Drlifung unterworfen Habe,

&ollen aber diefe Briefe dennoch ald echt bebandelt wetben,
fo Eénnen fie dod) niemald al8 Jeugniffe fifr ®regord IMadytii:
bung inzber Spanifden Kirde, in fo weit fie unter Gotbhi:
fher Herrfdhaft ftand, in Anfpruch genommen werben s ed bleibt
bann, um ihre Gdtheit zu vetten, nuv ein eingiger Ausdwegy
ubrig, auf welden bisher nodh) RKeiner gefommen iff.  Diefer
Audweg liegt i folgendem:

Unter Suftinian batten bie Grieden einen fhmalen Kiiften:
ftich @ypaniens, von Gadix bis nabe an Balentia, befefst, den
fie noch unter RNeccared fnne hatten.  Reccareds Bruber, Hex:
mengild, Datfe bei den Griechen, bie dort alg Befaung lagen,
SHiilfe gefucht °) und jener felbft erfudyt Gregor, wie aud dem
Briefe diefed an bden Kdnig bevvorgeht, thm ausd den Romifchen
Urchiven bdie Papiere yufommen su laffen, die auf den BWertrag,
welchen feine Vorfahren 1iber die Abgrdnzung des gegenfeitigen
DBefiked mit Suftinian abgefchloffen batten, fich beyogen,

Sn diefem Striche lag Malagay e lagen Davin audh UAfi
bottia undb Elepla, ebenfalld Bifdofefite, weldhe, fo lange fie
unter Griedhifcher Herrfchaft franden, nidt in dem Sypanifdy:
Gotbifhen Metropolitanverbande waten, fondern fehr wahr:
fcheintich intevimiftifch gue Proving Sardinien oder Sicilien, alfo
aum Rimifchen Sprengel gebbrten. Daber Fonnte von Stephan,
vielleiht Bifhof von Glepla, gefagt werden , er habe feinen
(eigentlichen) Metropoliten. Daber fehlen audy auf der briften
Gynode von Foledo (589), auf der alle Spanifhen Bifchofe
verfammelt voaren, gerade die Bifchdfe von Malaga, Glepla und
Afivonia, wdbhrend alle anbern ber Proving da waren,

Balb nach Reccaredd Tode wurden die Gricden aud Eypa:
nien gany vertricben und Malaga fammt den genannten Staos

19) Deshalb verwiiftete Leovigitd audy bie @egenben von Malacca
und Boftitania, Chron. Biclarense verfafit um 600 von So=
Dannes von Biclara. Ap. Aguire 0L p. 311.
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ten Bamen wieder unter Syanifch:Gothifche Herrfchaft. Daber ers
icheinen auf der Synode ju Sevilla im J. 619 jum erfienmale
bie Bifhsfe von Malaca und Afivonia; vad Bisthum Elepla
fcheint cingegangen su fein, wie Aguire, &. 398, bemerft. Da dex
Fheil der Didcefe von Malaga, welder im ®othifdhen Gebicte
war, wdhrend der Griechifdhen Occupation von ven Bifchdfen
der umliegenden Didcefen Afigi, Sliberia und Egebro waren in
Pefchlag genommen worben, fo ethob Fheoulf von Malaga
Klage dagegen auf der Synode von Gevilla (a. 619) und diefe
forberte Die in integrum restitutio feiner Didcefe, weil gegen
ibn, den in Folge der Griechifthen Decupation PBeraubten, die
praescriptio temporis tribunalis nidyt juldffig fei. *°)

Man muf alfo, um irgend cinen verntinftigen @inn in
biefe Sache gu bringen, annehmen, daf Sanuariug und Ste:
phanud von Bifchdfen Sardiniend, der SBalearen, bdie von den
Griedhen 3u diefem Bwede nac) Spanien eingeladen waren (venn
iene Snfeln franden unter Griechifcher Herrfhaft) unter Ginwir:
fung der weltlichen Macht (die gegen @tephan von einem ge:
wiffen Gomitiolud gebraudyt vourde) abgefeit feien.  egen bdie
Bifchife einer folchen Syncde aber Fonnte Gregor allenfalld in
jenet Manier auftreten, fie auch durd) einen einfachen Defenfor
sur Maifon bringen und in cin Klofter einfperven lafjen, weil
diefelben feine unmittelbaren Untergebenen waren.  Auf die Spa-
niich:-Gothifden Bijhsfe angewendet, miiffen Gregors Briefe
al8 ein Gonvolut von Ungereimtheiten erfcheinen.

Dad Refultat diefer Unterfuchung ift alio diefed, baf jene
Briefe Gregord ohne Fweifel untergefchoben finds fald fie aber
auch al® echt angenommen werden, doch der Spanifch:Gos
thifchen Kirche fremd find, alfo aud) feinen Beweid enthalten,
daf Gregor in ihr Gewalt geiibt habe. —

Nadh) Gregorsd Fode (603) folgt ein Jeitraum von
80 Sabren (bis 683), in weldem aller unmittelbare
Berfehr der Spanifden Kivche mit dem Rémifden

20) Synod. Hispal. a. 619. e. 1, Hard. IIL 557.
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Stuble abgebrodhen exfdheint. BVon Feinem der gabls
reichen Romifden Bifddfe diefer Jeit ) ift etn Ve
Eebr mit Gpanien gepilogen; unter ihven Briefen ift
feiner an die Syanifde Kivdhe gevichtet, Feine bder
jablreichen Spanifchen Synoden diefer Seit, unter
denen allein 12 oletanifdhe find, gedenft eines fol
then Berfehredy ja, in feiner witd der NMamen eincsd
jener Pdapfte genannt; fein Spanifher Chronift jener
eit weifet Spuren von einem commercium bder Kirs
den von Rom und Spanien auf ) Die Spanifdre
Kirdhe war gang auf fich felbft geftellt und regierte
fich um fo leichter, ald fie in tiefer Periodbe an den
Bifdhdfen vev Edniglichen Nefideny Toledo ein Haupt
und einen Ginigungspunft fand, wic wir unten feben
werden,

Wiv haben nun aud den Aften ver Sypanifhen Synoden
und fonftigen Documenten dicfer Veviode ju erfeben, wie fich
bie Spanifhe Kirche volfommen ju einer Nationalfivche geftal:
fete und fich vem Romifchen Stuble gegentiber fellte.

Da ift uerft die Synode von Tolebo im J. 610 5ﬁ mer:
fen, auf welcher dem Bifchofe diefer Stadt, auf den Grund
ber Entidyeidung der friiberen Soletanifchen Spnode die Metro:
politangewalt in der Proving Carthaginenfis feierlid) tiberfragen
wird.  Ein Decret des KEnigd Gunvemar befidtigt jenen Be:

-fbluf und madit ald Grund veffelben auch bie Wiirve des Bis

{chofé von Soledo ald Bifdhofes der Refideny geltend *3)

21) Gabinfanus, Bonifaciug L., Bonifaciug V., Deuddedit, Bos
nifaciug V., Ponering, Severinug, Sofannes V., ThHeoborus I.,
Martinug I, Cugeniug L, Bitalianus, Abeodbated, Donus,
Agatho.

22) Man pflegt freilid auf Sfivors von Sevilla Brief an Cugeniug
bon Eoledbo und an Claudius dux u verweifen, fn Henen er den
Primat ver Nomifthen Vayfe a8 cinen Glaubendariitel barftellt;
alfein beibe Briefe find unedt,

23) Hard. ITL 545 ff.
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Died gefchab obne alle Theilnahme, ja ohne Wif:
fem Ded Momifdhen Stubhled, dem damald bie Grhe:
bung ber bifchdflichen Stiihle yu bhohern Nangflufen
noch nidht ald ein Primatredht juffand. **)

Mit dbem vievten Goncil von Toledo, welched imperiis
et jussis Ded Konigé Sifenand im [. 633 gehalten wurde, **)
crdffnet fich bie lange Meibe der Foletanifhen Genevalfpno:
peu, auf denen {ich die Bildung der Syanifhen Kivdhe zu einer
echten MNationalfivche vollzog.  Die Ubbhaltung derfelben, mit
vollfommner autonomer Gewalt fiber Glauben und Didciplin ju
enticheiden und ericht 1ibex alle causae ecclesiasticae ju bal:
ten, foricht die ©ynode im 3. und 4. Canon aus, *%)

24) Die beiden folgenben Synoben von Egara (614) unb (1) Se=
villa (619) entlaffen wir mit twenigen Worten. Jene (Hard,
ibid. 540) bictet gor feinen Sioff fiir unfere Abbandlung; bdie
Tefitere (ibid. p. 557) vidhtet befinitiv fiber Gtrveitigteiten meh-
ver Bifhofe untereinanber. Jm 2. Canon wird bie Juldfigleit
ber Berjdbrung in Beireff bes Befifies von Kivden einer anbes
ven Diveefe extldvt, mit dem Beifafie: hoc enim et saccularium
principum edicta praecipiunt et pracsulum Romanorem deere-
vit auctoritas.

Solde Berufungen auf Romifdhe Decretalentfheibungen Foms=
men einigemal aud) in ben folgenden Concilien vor; fie beweis
fen, baf biefelben in Spanien um diefe Jeif eine allgemeinere
Giiltigteit exbiclten, toie fie bann einige Jabre fpdter aud in
bie ©panifden codices aufgenommen wurben. Allein bdaraus
folgt nichis fiir die Getwalt des Romifhen Stubled in Spanien;
benn in den Spanifdhen Sammlungen frehen aundy Decrete Orien=
talifcher Biter, benen dodh gewif Teiner einen Primat iiber Spas
nien beilegen witd, Damals gogen die Nomifhen Decrefalen
ihre Gefepesteaft allein aus bem consensus unb ber receptio
ber Rirdhe.

25) Hard. ibid. 575 ff. Sbr {aff Jfibor von Sevilla als dltefter
Metropolit vor.

26) Hus c. 5 gebt bervor, vaf man dbag Dferfeft nidht nach Romi-
feher Berednung feferte, fondern nady dex, iiber welde bie Pe-
tropoliten fi febriftlich vevfiiinbigt baben witxden, C. 6. o de
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PBon ben 75 Canoned ber Synode Fommt nur c. 19 de
ordinatione in Betract. Derfelbe fept feft, daf ein redhtmdfiq
gewablter Bifchof aeweibt vwerden folle am ©onnfage und 3war
von allen, gum wenigften aber von 3 Bifdhifen ber Dibcefe,
convenientibus ceteris, qui abseéntes fuerint literis suis, awe-
toritate wel praesentia ejus qui in metropoli est constitutus,
Der Metropolit aber foll geweiht werden in ver Metropole von
einer Provingialfynode.

Das gange Gefthdft der Wabl, der Weihe und Befdtiqung
ver Bifchdfe und Metvopoliten war alfo durdhaud in die Hinde
einbeimifther Gewalten gelegt undb dem Romifchen Stuble nicht
die mindefte Ginwirfung vergdnnt.

Bie Decrete diefer Synode wurden auf ber finften alls
gemeinen Gynode von Foledo noch cinmal a3 allgemeine Ge-
fese ber Spanifhen Kivche eingefdydeft, °7) welched durch ein
befonbdered Ednigliched Decvet beftdtiqt wurde.

Die ficbente®®) allgemeine Synode von Foledo 2°) legt dem
Bifchofe dev Refideny Tolebo das Recht bei, feine Suffragane,
audgenommen zur eit der Grndte und Weinlefe, um fich ju
baben und auf bdiefe Wieife, nach At der Patriarchen, fietd eine
synodus domestica ju halten.

Die adite Synode von Foledo *°) wurde bald nadh der
grofen RNomifchen Synode im Lateran gebalten. - Alein fie thut
ber Gneyclica, bie Martin L an die gange Chriftenbeit erlied,

trina vel simpla mersione in baptismo gehandelt witd, ift auf
@regorius Brief an Leander Bejug genomamen,

Dieg ift aber audh die einzige Begiehung auf Romifhe Dig-
ciplin und Entitheidung, welde die Shnode in ihren 75 Canones
nimmt. Vergl, fedod) c. 17, wo die Apocalybfe, mit Berufung
auf multoram eonciliorum auctoritas und s. praesulum Roma-
norum decreta; fiir authentifd) exflivt wird. « €8 ift pier Snno-
centiug Brief an Himevius gemeint,

27) Synod. Tolet. V. c. 7. a. (636. ibid. p. 5¢

28) Die fedpste allgemeine Synode von Toleho
enthalt nidts Merfwiivdiges.

29) Thid. 619. a. G46. c. 6.

30) Ibid. p. 952. a. G53.
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nidht einmal Grwdbnung; jede Erinnerung an ben Mimifchen
Stubl feblt. Jn ibrem 11. Canon ') becvetive fie vielmebhr die
vollfommne Autonomie der Spanifhen Kirche, in vem fie
feftftellt:

Undecimae occasionis articulo deeretorum, universalium
perenne dedimus firmamentum, scientes, quod multimoda
semper Deus oppositione judiciorum aerumnas relevet oppres-
sorum et sicut malis exigentibus hominum permittit exerceri
poenas ultionum, ita cum voluerit, gravedines relevat pres-
surarum. Hinc et decreta praecedentium patrum ad conten-
tionis jurgium radicitus evellendum, rite fieri synodalem cen-
suere conventum, ut ¢llic de diversitate judiciorum , proten-
sae lites habeant tewmimumm, wbi Spiritus s. universa-
lem coadunavit coetum. Aljo die Gewalt der Synoden u
definitivem Urtheile unter biberer Reitung ded . Geifted. Bei
folcher Anfidht Hatte man Rom ald hihere Inftany gar nidyt
nsthig.

Ab hoe ergo Spiritu s. succensi, ne quilibet in posterum
aut impune valeant commoveri aut generalia statuta convellere,
plena decernimus unanimitate connexi, ut quaecunque pro
fidei causis ecclesiasticisque negotits, aut in praeteritis
gestis, aut in praesenlibus constitutis, aut futuris etiam in
decrelis vel sint vel fuerint definitiones conscriptae univer-
sali auctoritate , nullus his detnceps econtradicere audeat
nullus ea evertere praesumat, nullus non implere contendat.
Nam si quis ex religione contra haec inobediens aut susur-
rans, vel si certe lacerator aut invidus aut non potius eorun-
dem factor exstiterit gratiosus, et honoris sui et communio-
nis sanctae lugeat amissione multatus. Cum vero quaelibet
8. synodus agitur, aut pacifice inter pontifices quidpiam de-
Jinitur | si pauciores per nescientiam wvel contentionem forte
dissentiant, aui commonili plurimorum sententiae cedant,

31) 3n c. T begiebt fie bie TWorte bei Matth. 16: Quaecunque le-
gaveris super terram relig. aud auf fid.




aut ab eorum coetu cum dedecore confusionis abscedant
el excommunication’s annuae sententiam luant.

Sie feten alfo feft: 1) baf die jdbelichen Synoden bdie
ordentlichen Ridter fber alle Sachen ber Bifchdfe und
Geiftlichen feien und war su definitiven Gypriichen beredhtigts
baf bie Mebrzabl der Stimmen bden Ausfchlag geben, bdem fid
bie Minberbeit bei Strafe der Grcommunication fiigen miiffe. —

Diefe Grundfdse, welde den Antiodifhen Gas
noned entlebnt find, ftofien die Némifche Prdtenfion,
bafi alle cawsae majores und ald folde alle judicia
episeoporum an den Romifden Stubl jur Gntideidbung
gebracdht Yerben miiffen, fibern Haufen und vertreten
ben Uppellationen ben MWeg, von dbenen in der Sha-
nifd:Gothifdhen Kirde auch nidht eine Spur vor:
Eommt,

Sie unterftellen 2), daf ihre Synoden vom b. Geifte gelei:
tet werden; vaf fraft deffen alle Belch(iiffe derfelben Gher Glau:
ben und Disciplin wabr, berechtigt und dedhald fiir Ale wer
bindlid) feien. Dabher fanctioniven fie ihve Decrete felbft durdy
ihre Unterfehrift alg unverleliche Normen und geben ihnen da:
durdh einen neuen Suwadhd an Kraft, dbaf fie felbe in serenis-
simi Domini nostri Reccesswinthi nomen cbiven, (ibid. nad
c. 13))

Swei Jabhre nachher (a. 655) wurde unter dem LBorfise bes
Gugeniud von Folevo die neunte allgemeine ©ynobde bdafelbit
gebalten, bie im Bewuftfein autonomer freier Gewalt befdhlofi:
ut capitula quae in priscis canonibus minime habeantur in-
serta (némlich die Sypanifchen Synodalbefchliffe) pard promul-
gareniur sententia , et antiquis jungerentur regulis perenni
Jugitale mansura et omm reverentia conservanda.

Die zebnte allgemeine Synode von Foledo5?) (a. 656) fehite
den Metropoliten Votamiud von Bracara, der fleifchli:
der Giinde verflagt und eingefténdig war, ab und gab mit

32) Hard. III. 977,
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a8
autonomer Difpenfation von bden Canoned feine
Stelle fofort an den Fructuofus, den Bifdof von

Dumia,
Licet hune, fagt die ©ynobe, paterna antiquitas sacris
regulis dejicere ab honore decernat, nos tamen, miserationis
A jura servantes, non abstulimus nomen honoris, quod ipse sibi
i sui eriminis confessione jam tulerat, sed valida aucforitate
{ decrevimus, hunc perpetuae poenitentiae inservire officiis.

_ Tunc venerabilem Fructuosum, ecclesine Dumiensis epis-
. | copum, comumuni ommium electione consliluimus ecclessiue
I Bracarensis gubernacula continere, ila ut omnem metropo-
£ lim provinciae Galiciae cunctosque episcopes populosque con-
F | | ventus ipsius omniumque curam animarum Bracarensis. eccle-
.. I siae gubernacula suseipiat.
F! Quia vero ad futura prospicere convenit, ne exoriri pos-
it sit in statu pacis quaedam commotio litis, patrum sententiam,
b i quae jam dicfum Potamium damnat, huic decreto nostro
‘ connectere vigilantia nostra procurat.
Al Diefer Schluf ift offenbar binjugefiigt, um jeder Appella:
| tion, auch der nach RNom, in ben TWeg su treten.
4 ' Die Provincialfpnode von Mevida 3¥) (a. 666) verordnet,
| ¢. 9, bafi: juxta canonicum ordinem, tempore, quo concilium
. per metropolitani voluniatem et regiam jussionem electum
: ' fuerit agere, omnes confinitimos episcopos oporteat adesse.??)
i Der 6. Canon befiehlt den Bifdydfen, daf {ie, wenn der Me:
E tropolit wiinfdhe, mit ihnen bad Dffer= ober Weihnadtafeft su

| A fetern, fie obne Bdgerung fidy bei ihm einfinden follen. )

L Diefe und andere Canoned {ind gany darauf bevechnet, die
:_ SMetvopolitangewalt, die jegt im Befite Roms ift, unver
' lefit aufrecht ju erhalten.

] JNad bem zehnten allgemeinen Concil von Foledo waren
| faft 20 Sabre vevfirichen, in benen Thronfiveitigfeiten dag Land

33) Hard. ibid. 997.
34) Daffefbe c. 7. Synodus non extra voluntatem Regiam agitur,
30) Diefes wird in nod) mehren ver folgenden Synoben eingefdirft.
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jerviitteten und eine allgemeine Synode verhinverten.  Dicfe
fam endlich unter dbem Kinige Wamba, auf dveffen Gebeif,
3u Zoledo jufammen, die eilfte in diefer Stadt (a. 675),
Dicfelbe ftellte dad Unbeil, welched aus folcher Bernach!afji-
gung und LWerhinderung fifr die Kivdyenzucht und dad Geveibhen
ved Firchlichen Lebend entftanden fei, fo eindringlich, fo 1iberyeu:
gend dar, daff man fieht, wie fehr man damalsd von dex
Nothwendigteit der Synoden fiberjeugt war, eine
Ueberjeugung, die jest aud der Rémifh-RKatholifdhen
Kivche yu ithrem Ungliide verfdhwunden iff.

Die Synoden enthalten dber vie Gewalt der Metropoliten
und ©ynoben, ifbey die Firchlichen Rechte ved RKonigd diefelben
LBorfchrifter, wie die vorige Synobde.

Bon allen Foletanifdhen Synoden *°) ift die ywdlfte *)
(a. 681) die beriihmtefte und fiix die Geftaltung der Sypanifden
Kirdenverfafjung diefer Peviode die widptigfte. Sie wurde ges
halten unter Konig Crwig, unter vem Borfike S[uliond von
&oledo , und jdahite 38 Bifchdfe. Sie vollendete bdie Biloung
der Gyanifhen Kivche ju einer Nationalbivcbe, indem fie ihe
in ber Perfon ded Bijdhofs von Toledo ein Haupt
aab. Died gefcthah c. 6, der die Auffchvift fiibrt: De concessa
Toletano pontifici generalis synodi potestate: ut episcopi al-
terius provinciae cum conniventia principum in urbe regia
ordinentur. Der Canon lautet fo:

Illud quoque collationi mutuae decernendum nobis occur-
rit, quod in quibusdam civitatibus decedentibus episcopis
propriis, dum differtur diu ordinatio successoris, non mi-
nima creatur et officiorum divinorum offensio et ecclesiasti-
carum rerum perditio. Nam dum longe lateque diffuso
tractu terrarum commeantium impeditur celeritas nuntiorum,
quo aul non queat regis auditibus decedentis praesulis tran
situs inmotesct aut de successore morieniis episcopi BilbeRe

-

26) Gine Provingialfpnode von Bracava a. 675 iibergeben mwir, wel

fie nichts von Bedbeutung enthirt,
37) Hard. ibid. p. 1715.
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principis electio praestolari: nascitur semper et
nostro ordini de relatione talium difficultas et regiae po-
testati, dum consultum pro subrogandis pontificibus sustinet,
injuriosa necessitas.

Unde placuil OMMMEDES pontificibus Hispaniae at-
gue Gallicae, ut, salvo privilegio uniuscujusque provin-
ciae, licitum maneat deinceps Toletano pontifici, guoscungue
regalis potestas elegerit et jam dicti Toletani episcopi Ju-'
dicio dignos esse probaverit, in quibuslibet provincids in
praecedentium sedibus praeficere praesules et decedentibus
episcopis eligere successores; ita tamen, ut quisquis ille fue-
rit ordinatus, post ordinationis suae tempus, ‘infra trium
mensium spatium, proprii metropolitani praesentiam visurus
acl‘edat; qualiter ejus auctoritate vel disciplina instructus
condigne susceplae sedis gubernacula teneat. Quod si per
dissidium aut neglectum quilibet constituti temporis metas
excesserit, quibus metropolitani sui nequeat obtutibus prae-
sentari, excommunicatum se per omnia noverit, exceplo si
regis jussione impeditum se esse probaverit. Hanc quoque
definitionis formulam, sicut de episcopis ita et de ceteris
ecclesiarum rectoribus placeat observandum.

Diefer Canon enthdlt Folgendesd:

1) In Spanien wurden (wad aud) aud unyibligen anberen
Beugniffen befannt genug ift), die Bisthlimer dburch Cabinets:
wablen befeft.

2) Die vom Kinige Gerdhlfen wurden entweder dem Me:
tropoliten ober einer Synobe zur canonifhen Confirmation vous
aeftellt,

3) Diefed Confirmationdrecht, deffen Audlibung eine Prii:
fung bed Gewdblten und Reprdfentivten voranging, wurde fiit
alfe ©panifden Bisthliimer dem Bijdhof von Folebo zu:
gefprochen, fo baf er berechiigt fein follte, jeden vom Konige
exnannten Bifchof su priifen und an ihm die canonifche Con:
firmation, Ginfesung und Praconifation zu vollziehen.
Betraf €8 einen einfachen Bifchof, fo mufite fich bdiefer binnen 3
IMonaten feinem orbentlichen Metropoliten prafentiven und auch
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bon ihm fich eine auctoritas, b. b. eine Urfunde, worin er ums
ter bie Suffragane teffelben aufgenommen worben, bholen,

Gin Cinfluf Roms, ein Antheil deffelben an jenem fo wid:
tigen Gefchdfte, war durch jenen Ganon definitiv audgefchlofjen.

Durch diefen Canon hat die Spanifhe Kivche unb Negie-
rung ihrer Autonomie, Rom gegentiber, da8 Siegel der Wol:
lendung aufgedriict; denn nur dbadurd) werden und find
bie Regievungen, Nom gegentiber, gebunden und aba
bangig, dbaff die Pralaten ithrer Ldnder vom Romi-
fhen Stuble mifjen befiatigt und prdconifivt werden,
wosu bei den Metvopolifen nod die Srwerbung ded
Palliums Fommt, von welder die plenitudo potestatrs,
wie die Rémer Flug und liftig erfonnen baben, ab:
bdngen {oll. Durd) den 6. Ganon der 12. Synobde
von Foledbo war die bamalige Spanifhe Regierung
vor allen Wefeindbungen und Madinationen Roms
(von denen in ber bamaligen Beit ohnehin Eeine Sypur 3u finden
ift) fiiv fuseer gefichert. Denn da die Regierung dad
NRedyt hatte, den bifdoflidhen Stuhl duveh thre Wabhl
su befesen, ein einheimifdyer Prilat aber dad Recht,
diefe Wabhlen canonifch ju beffdtigen und den Ge-
wdhlten die canonifdhe Snoveftitur zu evtheilen, fo
war dem Rdmifchen Stubhle durchaus der Weqg abge:
fchnitten, burcdh Berweigerung der Confirmation dex
SBahlen ber Bifdhdfe, die ibn nid)td anging, die Re:
gievung in Bervlegenheit ju fehen.

Die jesige Spanifhe Regierung braudt alfo,
um fich vor devartigen Feindfeligbeiten bded Rdomi-
fden Stubles ficher yu ffellen, nur den 6. Ganon der
12.Gynode vonoledo juerneuernund inAnwendung
gu bringen. Sie fann died aber um fo fliglicher und
ungebinbevter, da er in den Coder bed Kirdhenredtsd
fibergegangen iffl. Denn er ftebt bei Gratian e.
%5, BD. LXUHEE. Durdh) ein lex ded Kbnigd wurden die
Ganoned der Synode von Toledo, mif namentlicher Anfiihrung
es fechsten Ganons, befidtigt und yu gefenlicher Geltung erhoben.
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Die dreigehnte allgemeine Synode von Toledo *°) (a.683),
auf welder unter Juliand von Folebo BVorfite 48 Bifdhife
periontich und 23 durd) Stellvertreter jugegen warven, befdtigte
c. 9 alle Befdhliiffe der 3wilften Synode mit namentlicher An-
fiibrung ves 6. Ganon.  Diefelbe Synode fdhiiste c. 89) die vid-
terliche Gewalt der Metvopoliten tiber die Bifchofe und frellte
ald allgemeine ridterlihe Behorde filr alle Vifchsfe, oie
prima sedes auf, b. bh. den Bijdhof von Tolebo.

Auch bie Befchlifje diefed Concild wurden burdh eine be:
fondere lex bed Konigd su Reichdaefesen erhoben.

Die faft 80 Fahre unterbrodiene Berbindung bder Sypani:
fchen und Nomifchen RKivche Entipfte fich ungefdhr um 682 unter
Leo I wieder an.

Die Vevanlaffung bhiersu bot dad bdritte allgemeine
Goncil von Conftantinopel, weldhed im $. 681 den Mo-
nothelidmus verdbammt Datte.  Die Aften und Catfcheidungen
bicfes Concild, von welchem unter andeven BijchGfen auch der
Romifjche Bifchof Honorius (c. a. 626—640) als Keper vers
bammt, mit bem Vannfluche belegt und aud der Gemeinfchaft
der Sivche gefirichen wurbe, *°) waven von Leo 1L an die Spas

38) Hard. ibid. 1735.

39) Gbenfo fpredhend fitr die Melropolitangetwalt ift c. 12, Sn ihm
erfiheint ber Jnftangenjug fo geordnet, baf man von dem Bi-
fehofe fehon vor dem Sprudie an ben Metropoliten appellis
ren fonnte. Von bem WMeivovoliten appellivfe man an einen
anbern einer benadbarten Proving (und an Ddeffen
Gynobde) ; von beiden fonnte man julelt an den Kbnig und den
Primas geben. Jeboch bebielt eine bon der gweiten Snftany vers
bangte CGrcommunication big jur Cntfdheibung Kraft.

40) Die Attenfhicke, in denen bie Syncbe bdies ausfpridit, fehen
Hardouin. IL p. 1414, 1422, 1438 (Beridht der Synode an ben
Jtbmifchen Bifchof Agatho.) 1474 (Leos 1L Antwort auf biefen
Beriht: Pariter anathematizamus novi erroris inventores, id
esk, Theodorum Pharensem, Cyrum Alexandrinum, nec non
Honorium , qui hanc apostolicam ecclesiam non apostolicae
traditionis doctrine lustravit, sed profana proditione im-
maculatam fidem subvertere conatus est.)

Und foldhen Documenten gegeniiber wagen 8 Nbmler und
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nifchen Bifchofe gefchict mit ver Auffordberung, auch fie mBchten
viefelbe beftdtigen, ') In Folge diefes verfammelte fich im £

Nomlinge, nod inmer die Unfehlbarfeit des Nomifihen Stubles,
und daf er nie von Kefervel befledt gewefen, ju behaupten,

41) Der edte Brief Leo’s an bdie Spanifden Bifhofe ift nadh Bavo-
niugd Behauptung verloven gegangen; derfelbe erfléet ben als
foldhen borgegebenen und nodh drei andere nadh Gpanien gefdhictte
fiir unecht. Der Grund, warum Bavonius bie Cchtheit diefer
Briefe anfedhiet, iff, weil Leo audh in ihnen bie Berbammung
oed Donoriug ausfpridt.  Natalis Alevander und Andere be=
baupten die Crhtheit berfelben, bdie audh wohl nidht ju beyweis
feln it

AlS echt angenomitten, iwiirben diefe Briefe febr farte Betveife
fiix bie Unabhangigteit der Spanifhen Kirche von ber Nomifden
in fencr Periobe enthalten, In dem exiten Briefe fagt nime
lidy Leo:

Universale itaque s. sextum concilium celebratum est, ad
quod celehrandum ex praecessoris nostri apostolicae memoriae
domini A gathonis papae persona preshyteri, Diaconique directi
sunt. PDe diversis autem conciliis huic s. apostolicae sediy cujus
ministerio fungimur swbjectis, archiepiscopi a nobis sunt
destinati, qui cum principe simul et omnibus, qui ejus man-
dato convenerunt praesidentes et considentes, primum quidem
S.-quinque universalia concilia .. velegerunt et retractarunt,

Bu fenen conciliis apostolicae sedi subjectis, Yon denen ber
Romifhe Stuhl Gefandten ur 6. allgemeinen Synobe fehictte,
gehovten mithin die Spanijhen nidt, von benen audy feine Bi-
fhofe auf dbiefer Shnode waren. Bu fenmen Concifien gehorten
nur bie ber Jtalifdhen Vrovingen, ausd bemen wirklid mefre Bi=
fhofe unter ben Unterfdhriften ber Synobe vorfommen.

Davauf entfduldigt fih Leo, baff er ifnen noh nidht die
Atten der 6. Synode, fondern einfhweifen nur ihre Befliffe
und den sermo prosphoneticus an den Kaifer gefchickt habe; die
Aften hbaben bisher nod nidtinsLateinifde itherfefit
werben founen, was freilich auffallend iff, da Leo dies im
3. 683, alfo 2 Sabre nad der Sypnode, fihrieh,

Um Shluffe exmalhut und bittet o fie, die Seliiffe per
Gynode vedit bald qu unferidhreiben.  Keine Spur von einent

bojeven Romifhen Anfehen ift in dem gangen Briefe ju finden.
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684 die viersebnte Synode von Foledo, unter dem Worfife
Suliand von Toledbo. Wir wollen den widbtighen Theil ihrer
Aften, bdie fiix die vollfommene Autonomie der Spanifden Kivdhe
ein gldngenbes Jeugnif ablegen, biexher felsen.

I. Cum serenissimus princeps KErvigius, gloriosus amator
verae fidei, imo amabilis filius ecclesiae Christi, promissio-
nis snae non immemor ob confutandum Apollinaris **) dogma
pestiferum de quo sibi a Romano praesule fuerat nuntiatum
strenuo et invicto celsitudinis suae jussu wos omnes praeci-
peret in unum aggregari, hoe dedit speciale ediclum, ut
quia sicut oportebat, pro tantae rei negotio pertractando
generale concilium fieri, varia adversitatum incursio non si-
neret, saltem adunata per provincias concilia fierent, et si
quidem hic primum a nobis in urbe regia synodus ageretur,
deinde in singulis quibusque provinciis singulare haberetur
concilium, quo quidquid hic actum per Toletanam synodum,
reliqui primarum sedium praesules suorum vicariorum rela-
tibus comperissent, id etiam in postmodum ipsi per discreta
provinciarum suarum concilia observarent, sicque haec nostri
concilii gesta essent illis omnibus in toto eommunia, utpote
ab ipsis edita atque ipsis coram positis roborata, quae utique
per legatos suos confirmanda decreverant; quo ex hoc unum
et indivisibile fieret cunctorum Hispanorum praesulum per
totam Hispaniam vel Galliam generale edictum, ex quo om-
nium metropolitanorum fuisset et assensibus promulgatum.
Nos proinde Carthaginis provinciae praesules in ecclesia
debitis ordinibus considentes, causae hujus ordinem et totius

Die drei anbern Briefe an den Bifhof Duirinusg, ben Gro-
fien Simpliciug und an den Konig Crwig find pricife deffelben
Sudalts.

Nudcdh ben Brief, den Leos Nadhfolger Benedbict I im J. 684
an bie Spanifden Bifthofe fehrieb, um fie ju ermabnen, die Bes
fbliiffe ber 6. Synobe bdurd) ihre Unterfdhriften Fu beftdtigen,
permwirft Baroniug ald unedi; er ift deffelben Inhalts.

42) Ramlich der DMonothelismus, ber in bes Apollinaris, Presbyters
von UAntiodien (e 370), Lehren feine Wurgeln pat.
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rei negotlia retexentes, quibus Romanae sedis fueramus lite-
ris invitali, sie patula ¢t communi sumus voce exorsi.

Il. Clara omnes notio populos Hispaniae implet, quod
decurrentis eveluti temporis serie per Romani praesulis ha-
julum gesia synodalia societati nostrae advecta sunt, quibus
Constantinopolim, Constantino pio et religioso principe me-
diante , magna et sublimi copia aggregata pontificum, Apaol-
linaris dogma comperimus fuisse destructum. Cum quibus
etiam gestis Leonis quoque, antiquae Romae pontificis invita-
torio epistolaris gratiae consulia Suscepimus, per quae omnis
ordo gestorum gestaque ordinum dilucide, ut acta sunt, nostris
sensibus patuerunt. In cujus etiam gratioso epistolae iractu
ad hoc omnes praesules Hispaniae invitati sunt, e/ praedicta
synodalia statuta , quae miserat, nostri etiam vigoris ma-
nerent auclorilate suffulta, omnibusgue per nos sub regno
Hispaniae consistentibus patescerent divulganda.

II. Et quae siquidem totius allegationis illatio exhibita
nobis est, temporis infesti urgente pressura, quo non solum
tellus omnis hiemalis stricta gelu, glaciali niviom immensitate
duruerat, sed et tunc, quando ex generali concilio nos abso-
lutos jam esse constabat, Quo gemino obsistentis cansae
obice praepediti, generaliter iterato tune non quivimus con-
gregari; quos et vicina concilii absolutio propriis sedibus red-
diderat imminutos et procellosi temporis adversitas non sine-
bat iterum adunari dispersos.

Sed licet in unum generaliter colligi per idem tempus
omninm Hispanorum praesulum societas nequivisset; sparsis
tamen sedibus atque loeis praefatas gestorum regulas per-
tractandas suscepimus, susceptas legimus, approbantes in his
de utrarumque J. Christi filii Dei differentia naturarum, quo
gemina in eo voluntas et operatio praedicatur, recti dogma-
tis sensum, inculpandae disputationis edictum , apostolicae
traditionis stylum.

1V. Placuit proinde illo tunc tempore, apologeticac de

fensionis nostrae responsis satisfacientes Romano pontifics. ea
7 LjEGe,

sa gesta firmare nostraeque fidei sensum purissima verbo-

Ellendorf, Berhalm, v. fpan. Kiide,
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rum enodatione depromere. Kt quia illic de hac gemina vo-
luntate et operatione J. Christi copiose et dilucide insigniun-
tur quae vera sunt, quae jam utique Romanis partibus (1. e.
Romam) per legatos Hispaniae destinata sunt: nunc nobis
id operis restat, ut juxta canonum speciale decretum, ")
guo concilium generale pro fidei causis aggregari prae-
cipitur, ulraque operum gesta el synodico dirimanlur eva-
mine et discreta conciliorum fulciantur aucloritate quo

juxta edictum praememorati principis gloriosi adunato

per singulas quasque provincias regni ejus conciliorum econ-
ventu, syrodica ilerum exzaminatione decocla , vel communi
omnium conciliorum judicio comprobata, per singnla Hispa-
nige provinciarum concilia praememoraia synodi gesta, sive
etiam partis nostrae responsa omntum notionem attingant, sa-
lubri etiam divulgalione in agnitionem plebiwm transeant.
V. Communi jam omnium judicio placet , ut, quia gene-
raliter in unum omnes Hispaniae praesules aggregari non qui-
vimus, saltem diseretis provinciis concilia celebremus, guo
praedicta synodi gesta vel nostrae parlis responsa et digno
probitatis demum decoquantur judicio et synodico laudabile
illustrentur stylo. 1deo nos primum omnes Carthaginis pro-
vinciae pontifices pari animorum judicio praedicta gesta cum
antiquis conciliis conferentes, assistentibus quoque nobis vi-
cariis reverendissimorum sublimiumque primarum sedium epis-
coporum (folgen deven Namen) ileralo ea ipsa gesla probavi-
mus. Decretis guidem illis synodalibus et praecipuis in om-
nibus consona et Nicaenae quidem, Constantinopolitanae vel
Ephesinae fidei concordantia, Chalecedonensis vero tam esse
unita, utpote ipsis verbis edita et libata; quippe quibus
sumta videtur pene omnis ipsius styli praecurrentis materia.
VI. Et ideo supra dicta acla in lantum a nobis vene-
randa sunt et recipienda eonstabunt , in quanium a praemis-

sis conciliis non discedunt , immo in guantum cum eis con-

43) Die Synode bezieht fih hier auf Conc. Tolet. VHL, tveldhed den
©yanifhen Generalfynoden bie hodfte entfdheidende Getvalt in
Glaubens= und Sittenfahen beilegte. Siehe oben.
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cordare videntur. Habebunt ergo sui ordinis locum, (uae
sublimationis habent et meritum. Unde his conciliis ea ipsa
subnectenda decernimus, quorum et auctoritate fulta pro-
hamus.

VII. Post Chalcedonense igitur concilium haee debito
honore, loco et ordine collocanda sunt; ut, cujus glorioso
themate fulgent, ei loci et ordinis coaptentur honori,

LBon ¢. VI —X. gibt die Synode nun ihre Ausfpriiche
tiber die Lebre von ben beiden Maturen und IBillen in Ghrifto,
Oenen fie biefed anfiigt:

XL Illa igitur apologetica defensionis nostrae responsa, °%)
quae ob dstorum confirmationem sunt edila 5 pro multorum
instructione et utilitate ecclesiasticae disciplinae simili ho-
noris et reverentiae vigore firmamus atque ad vicem decre-
talium epistolarum ea permanenda sancimus.

Sie fdliefen ihre Aften mit einem Danfe an Gott und
einem Gebete fifr ven Kinig.

a3 bdiefe Aften auf unferen Gegenftand Bezligliched von
TWichtigeit und Juteveffe baben, dad wollen wir in folgenden
Bemerbungen zufammenfafjen.

1) Sie geben den Ndmifchen Bifchofen Eeine andere Namen,
alé: praesul, pontifex Romanus, antiquae Romae pontifex,
Namen, womit fie audh die Spanijchen Bifdysre benennensy den
RNomifchen Stuhl nennen fie nur Romana sedes , dbnlich ibre
eigenen Metropolitenftiihle Degeichnend.  ie ftellen partes Ro-
manae, 0. . den Rémifchen Sprengel mit Hispania ald etwas
Befonderem, Gleichbevechtigtem jufammen. Von einer Unbdeus
fung bobherer Romifhen Macht, Romifchen Primats ift Feine
Spur 3u finven.

44) Dies wird wobl nur beifen Wunen: haec quac ad acta Synodi
Constantinopolitanne fidei christianae defendendae causa in
modum apologiae respondimus. Daf man unter defensio no-
stra eine Selbftvertheidigung verftefe, bazu ift burdaus tein
@rund vorhanden, ba die Synode von Toledo nodh  von
Riemanden angefohien war. Der Angrif exfolgte erft nad
ber Sonobde,
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2) Der Nomifche Bifchof Leo Hatte den Sypanifthen Bifdyd-
fen die Aften dex 6. allgemeinen Synobe augefdhict, begleitet
von cinem Schreiben beffelben, worin fie eingeladen werden,
ut praedicta synodalia instituta, quae miserat Leo, nostri
etiam manerent auctoritate suffulta. $eo bhatte viefe instituta
fchon beftdtigt; die Spanier follen fie nun audh befidtigen; eine
villige Gleichftelung beiver Auctoritden.

3) Um jener Ginladung ded Rimifchen Bifchofs nadju:
Fommen, hat ed ibnen gefallen, jene Synodalaften von
Gonftantinopel ju beftdtigen, und jwar auf einer Generalfy:
nobe, oie nady canonijcher BVorfdhrift gebalten werben miiffe,
wenn ed fih um ben Glauben bhanbefe. Auf einer felchen
@ynote wollen fie nun Beives, bdie Uften jened Concild und
Leod biefelben betreffended Schreiben. (utraque operum gesta),
pon neuem priifen, untevjuden und durcd Synobdals
ausfpruch Frdftigen und ftdigen und vann fammt ibh:
ver Gntfdeidbung yur Kenntnif der Gemeinden brins
gen. SHiermit macht nun den Anfang die Synode der Proving
Garthago yu FTolebo, auf der alle Provingen der Spanifchen
Kivche durch Legaten veprdfentivt find.

4) Diefe Synode unterwirft nun bie Aften einer allge:
meinen Synode und dad diefelben evdrfernde Sdhreiben
bed Nomifhen Stubled einer Priifungs vergleidht fie
mit den alten Spnoden und entfdheidet dann, daf fie diefelben,
ald tibereinftimmend mit den Befcbliiffen und Aften ver ESyno-
ben von Nicea, Gphefud und Conftantinopel 1., namentlich abee
mit der Synode von Ehaleedon, befidtige, jedodh mit ver Ein:
febvdnfung, bafi diefelben nur in fo weit von Allen aufsunchmen
und ju chren feien, ald fie von jenen alten Synoben nidht abs
weichen, fondern mit ihnen lbereinfiimmen.

5) Diefe ilyre Entfcheidung evheben fie durd) feierliche Sanc:
tion su ber Kraft und Gelfung eined Decretatbriefes.

enn alfo die Sypanifche Kivche tiber die Acten und Be:
fibliifje eincy vom Niémifchen Stuble beveitd anerbannten, beftds
tigten und promulgivten Synode nodh Unterfuchungen und Priis
fungen anfiellt, diefelben bedingungdweife beftatigt und annimmt =
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fo wird dbavaus wobl jur Geniige exbellen, baf bdie Spanifde
£ Kivdbe ver Drientalifchen Synode, die von ihr nidt bejchickt war,

und bem Sémifden Stuhle, unter veffen Vorfis fie gehalten
] war, mit der vollFommeniten Autonomie und gleicher Bevedhtis
gung fich jur Seite fiellte und dadburd) fiiv fih den Rémifchen
PVrimat per consequentiam qufhob.

Die Synode batte diefe ihre Acta an bden auf Leo folgen:
ven Romifchen Bifchof Benebict **) gefendet, mit einer auss
flibrlichen Beleudhtung der Glaubendentjdeidungen der fechBten
allgeneinen Synode.  Sie hatte davin mehre Ausddriice und Res
oensavten gebraucht, welche Benedict in cinem NRiickjchreiben
tadelte und gefirichen haben wollte.

Diefed und anbderer Gegenftinde halber verfammelte fidh
ier Jabre nachher (a. 688) die 15. allgemeine Synode von
Zoledo von 61 Bifhsfen, unter vem BWorfige Suliansd von
Foledo,

Die Atten bdiefer Synobe, bdie vollftdndig vorliegen, gewdns
ten den tlarften Biid in die Stellung der Syanifchen Kirche in
jener Zeit jum Roémifhen Stuble und baher miiffen wiv aus:
fibrlicher auf diefelben eingeben.

Nachvem namlich vie Synode erft einige andere Dinge vers
Dandelt hatte, fcritt fie ju der vorliegenden, ndmlid jue
Kritit der von Benedict gegen die Grflarung bdey
Sypanifchen Bifchife tiver vie Befdhliffe ver fedhdten
Synove gemadyten Ausdjtel{ungen. *)

Die erfte diefer Ausfteliungen betraf den von bden Epaniern
in ibrer Grfldrung iiber bie ywei Willen in Chriffo gebraudten
Ausdrud: Foluntas genuit voluntatem, sicut el sapientia

45) €5 war biefe Abfenbung nidht fehr beellt worben 5 deshalb Hatfe
Benedict die Svanifhen Vifdhife wieberholt gemafnt, die Beftde
tigung der 6. Synobe durdy deren Mnierfehrift au beeifen, toie
gleih unten erfellen wird,

46) Post haee ad illa nes illico convertimus contuenda capitula

pro quibus muniendis ante hoc biennium beatae memoriae
Romanus papn Benedictus (bamalg regierte namlich fhon Sere
gius I.) nos literarum suarum significatione monuerat.
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sapientiam , welder Ausvrud von Benedict ald irvig beyeichnet
war. 7)) Die Synode aber rvechtfertigh hren Ausdbruct durch ¢in
audflibrliches Raifonnement, dem fie eine faft gleichlautende und
benfelben Sinn ausdbriidfende Stelle aud Auguftin (de trinitate
L. XV. ¢. 20) ju Grunde leat , und jdlicht fo:

Hie jam quisque sapiens manifeste intelligit, non nos hic
errasse, sed illos {se. Romangs) forsitan incurioso lectionis
intuitn (se) fefellisse; quia, quod a nobis secundum essen-
tiam est dictum, illi secundum comparationem humanae men-
fis positum putaverunt,

Darvauf geht die Synode ju dem gweiten Punkle der Aus:
ftellung tiber.

Ad seeundum quogue retractandum ecapitulum transepn-
tes, quo idem papa incaute nos dixisse putavit, tres substan-
tias in Christo Dei filio profiteri: sicut necs pon pudebit,
quae sunt vera (!’(:ﬁfﬂ{fc':'a', ia J’bf'.\':m .'fuu.a'rfuna ‘I’Ht({(f/}ff;
gquae wvere sunt, ignorare. Sie weifen Ddiefe Ausftellung
mit vielem Aufwande grindlicher pateiftifher GelehrfamEeit ab,
inbem fie darthun, vaf die Menfdibeit in Chriffo fich in ywei
Gubftangen, in Kovper und Seele (corpus et anima’) theile,
wozu die Goftheit ald dritfe fomume.

Jam vero, [}t‘l'ﬁf eé nun weiter, s¢ r'm‘rmrlu,'ugu .f/:fi.vji'{)ﬂh;,
ne his patribus cedat et pnde ca lLibaverint insolens seruta-
tor exquirat: Evangelicis saltem vocibus eredat, quibus has
tres substantias sibi inesse Christus pronuptiat.  Sie flibren
nun brei Stellen aus Job. 8, 25, Luc. 24, 39, Sob. 10(17), 18 an,

Hoee tres in una Christi persona substantias inconfuse et
inseparabiliter ad unatas, deitatis atque humanitatis, evange-
ligis orpenliz approbantes, ommes uno ore fatemur et prae-

A7) Tnvenimus, quod in libro illo responsionis fidei nostraec ...
id primum capitulum jam dicto papae incautum visum fuisset
a nobis positum, ubi nos secundum diyinam essentiam dixi-
mus: Voluntas genuil voluntatem . ..., quod vir ille incu-
rivsa lectionis transcursione praeteriens , existimavit, haec
ipsa nomina, id est relativum aut secundum comparationem

humanae mentis nos posuisse,
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fixa sententia praedicamus, confitentes scilicet secundum Chal-

cedonense conciliwm eundem Dominum nostrum J. Christum
perfectum in divinitate, perfectum eundem in humanitate,
Deum verum et hominem verum eundem ex anima rationali
et copore.

Jam vero si quis contra haec ulterius non instruendum,
sed contrarium se huic redditac rationi preebuerit, dam-
rationem praefati concilii sustinebit.

Die Synote bedroht alfo den Vayft HBenedict, roenn ex ihnen
nicht beitrete, mit ber Berdammung, die dad Concil von Ghals
cedbon 1iber alle fpricht, fo Eeine drei Subftanzen in Ghriffo an:
exfennen. Der Umiftaud, daf die fechdte Synode fo eben bden
Honoriud ald einen Keizer veruribeilt hatte, madht e8 evBldrlich,
vaf bie Syanier qeqen Benedict folche Sprache filbren, welhe
beweift, vaf fie die angebliche Unfehlbarteit der Nadhfolger Pe:
fri fiiv nichtd mebyr ald eine fRomifdre Unmafung nahmen und als
folche bebandelten. Died trift noch viel {charfer im folgenden hervor:

Tertium, Dheifit e§ weifer, quartumgue capitulum contu-
entes, non solum sensum, sed et ipsa pene verba ex libris
beatorum Ambrosii et Fulgentii nos praedicasse monsiravimus,
quibus ea praedictos viros dogmatizasse scimus, Quos quia
celebres in toto orbe doctores feriata ecclesiarum Dei vota
percenseant , non Istis est succensendun, _s‘wfpurz‘us SUCCun-
bendun , (I'm'm omne qumﬂ contra I.IJ.HU.\ \\.J,U;"U.'J‘, a rectee
Sider regula abliorrere sentitur.

Has sane quatuor specialitates capitulorum, quae ut a
uobis solida efficerentur hortati sunt ( Romani ), quid a quo
doctore prolatum fuerit, congesto in uno responsionis nostrae
libro, catholicorum dogmate patrum ante hoc biennium pare
e (se. Romanis) porreximus dignoscendum. Jam vero s
post haec et ab Ipsis {fn-';,'.'u.rr'r‘f_'m.\'};:f.’r‘nm, r'[m‘fm.\' haec pro-
lata sunt, in quocinguie dissenliant, non jam cumn illis est
amplius contendendum, sed majoruin directo calle inhaeren-
tes vesligits, erit per divinum judicium amatoribus veritatis
vesponsio nostra sublimis, etiamsi al aemulis ignorantibu

censealur indoctlis,
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Ber eine foldbe Syradic einer Spanifthen Synode gegen
einen Nomifchen Bifchof mit dex Anerfennung ecined Primats,
einer hoheren Berechtiguna, ja einer oberherrlichen Stellung ded
Romifden Stubled vereinigen Fann, mit dem wollen wir nicht
{ivetten, fonbern ibn nur auf den Inbalt des von und qud ber
15. @ynode von Toledo Angefiibrten aufmerffam madien, G3
wird dem Romifden Bifchofe Benedict darin vorgeriickt:

1) baf er den Berid)t ver Sypanifchen Bifechfe febr fabys
Lifjig gelefen und daviin nicht verflanden habe; def darum nidt
fie geirrt haben, fonvern er, Benebdict,

2) Die Synode fagt dicfem gerabe ind Geficht, fie fchdme
fich nidht, dag, wad wabr fei, ju vertheidigen; aber gewiffe Leute
miifiten fich fchamen, dad nicht 3u wiffen, was wabr fei.

3) Sie bezeichnen dem Papfte ind Gefiht fein Benehmen
ald ein ,mit fhamlofer Stirn den Vdtern Wiber:
ftehene.

4) Sie fagen ihm, weun er ihren Ausdflibrungen Idnger
wiverfiche, fo falle auf ihn die durch dad Concil von Chalcedon
ausgefprochene Verdbammung.

o) Gie fesen bie Ausfpriiche bed b, Ambrofius und Fuls
gentiud , womit fie ihre Anfichten vextheidigen, iber die Cnts
{cheibungen ved Rimifchen Stubled und fordern von
biefem, daf er fich ibnen unterwerfon folle; weil alled, was mit
jenen nicht fibereinftimme, Abirrung vom wabhren Glauben fei,

6) Gnolidh fagt dbie Synode den MEmern gerade ju, wenn
fie mit ben fehren der Witer, vie fie ihnen vorgetragen, nicht
gibereinflimmfen, fo wolle man mit ihnen nidt (dnger fiveiten,
fondern, ten Fuftapfen ver Wdter folgend, vertraucn, daf Labhrs
beitdfreunde die Antwort der Synode genligend finden werbden,
wenn Ddiefelbe pon  umwiffenden Nebenbublern audy ald eine
grundfofe erachtet wiirbe,

Als WVerfaffer jener Crorterung, gegen welde Benedict feine
Ausficllungen gemadit batte, nennt Noderid, Bifchof von Jo-
levo, in feiner Gefchidhte (L. 1L c. 18) ben Sulian, den Vor:
figer ber Synode, einen Mann, deffen Andenfen mit der Elhre
einer griindlichen Gelehrfamfeit und wahren FrémmigFeit gegicrt
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ift.  Aus RNoverich wiffen iy auch, daf die Sypanier den RNG-
mifcen Stubl 3u volFommnem Jachgeben zwangen.

DBald varauf (a. 689) wurde die Provingialfynode von Sas
tagoffa gehalten, bdie jedoch nichts enthdlt, wad mit unferem
®egenftante in Verbindbung fleht.

Defto widgtiger und froffreicher aber ift vie 16 allgemeine
©ynode von Foledo, die quf Gebeiff bed Kinigs Ggica *%) im
. 693 von 62 Bifchéfen gebalten wurbe.

BWir wollen nur fury bertihren, vafi bie Synode ¢. ¥ bie
Decrete der Spanifdhen Synoden al2 unverlepliche Kirchengefesse
erbldrt unbd die piinktlichfte Dublifation pecfelben in allen Didce:
fen forberts unendlich widbtiger find e. 9 und 12, worin der
fthlagendite Beweid liegt, daf die Spanifhe Kirdbe am Ende
be$ 7. Jabhrhunderts dem Rimifchen Stuble mit bder vollfoms:
menften Autonomie entgegenfiand. Sie mwufite ndmlich nidhts
oon causis majoribus, die nidyt vor vag Tribunal heimifcher
Synoden gehrten, fondern vor ben Romifden Stubly oie
@ynode fefste den Primas von Spanien, den Metropoliten Sis-
bertud von oledo, unwiderruflicdy ab und wdblte an feine
Otelle fogleich bden Felir, der fofort bas Prafioium  der
Synode tibernahm; fie ignorirte fomit villig bie Canones von
Sardica; endlich nabm fie ju gleicher Beit ausd eigener Madyts
vollFommenheit drei Berfeungen von Bifdhdfen und Metro-
politen auf anudere Stiihle vor und voll3og fie auf der Stelles
ja fie exfaubte einem bder verfeten, dem Bifchof Felir von
Braga, dafi er, wie aus den Subfecriptionen bervorgeht, fein
bisheriged Bisthum Dyporto neben dem von Braga bebiclt,

Hieraus wird doch “wohl jur Genitge erhellen, baf die
Spanifde Kivche in der vollfommenften Selbftftandigleit daftand
und nidht eine Spur von Rémifcher Gewalt ancrfannte.

Sehen wiv nun aud ven Aften, wie fo widhtige Dinge
ausgerichtet wurden.

Der Metropolit Sisbert von Joledo batte fich mit mehren

48) Egica fagt jur Spnobe: praestolata aggregationis vestrae

eoncursio praeceptionis nostrae oraculis devotissime paruit,
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Grofien verfdhworen, bden Konig Egica, der freilid) auf eine
nicht fehr rechtmdfige Weife jum Zhrone gelangt war, ded
Throned und ved Lebend zu berauben. IWegen biefed Verbres
dend 3og ihn die Synode vor ihr Geridit und beraubt ihn per
decreti nostri definitionem loco et honore. Davum, befchiiefit
die Synode weiter per hujus canonicae sanctionis edictum,
ut hoc nostrae unionis decretum, quod etiam his synodalibus
definitionibus annectendum decrevimus, omni subsistat valore
subnixum, atque in perpetuum obtineat inconvulsibile robur.

Ipse vero Sisbertus, heifit ¢8 nun weiter, pro sui jura-
menti transgressione facinorisque tanti machinatione secun-
dwm antiguorwn canonum **) institutionem, qua praecipitur,
ut quisquis invenitur talia fecisse, a conventu catholicorum
excommunicationis sententia repellatur; honore simul et loco
depulsus, omnibusque rebus exutus eisque in potestatem prae-
dicti principis redactis, perpetui exilii ergastulo maneat re-
legatus, ita nempe, utl secundum eorundem antiquorum ca-
nonum decreta, in fine vitae suae tantum communionem ac-
cipiat, excepto si regia eum pietas ante absolvendum cre-
diderit.

c. XII. Et quia Sisbertus Toletanae sedis episcopus suo
facinore denotatus, nostro ex corpore constat abscissus; ob
id summopere numerositatem nostram convenit studere, ut
in loco ejus alio subrogato, perfectioni debilae corpus no-
strum reddatur sicut per Mathiam perfectus (apostolorum )
numerus noscitur fuisse completus,

Proinde quia praedictus Sishertus, Toletanae sedis epis-
copus, salutaribus monitis nequaguam maluit ex humilitate
dependere obsequelam, quo ecelesiam  Dei debito regeret
ordine ... ideo non congruit nos concilinm inchoare, nisi
illo prius canonica ac legali censura mulfato, in loco ejus
alius fuerit subrogatus, Toletanae sedis cathedram retentu-

rus. ldeirco nobis in omnibus in unum collectis, idem Sis-

-

49) Diefe antigui canones find die Spanifen, ndnlig synod.
POIC IV 055751 o iV B o VL B al T XS C i
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bertus episcopus nostro coetui praesentatus atque infidelitatis
suae machinationem patuli oris est affatu professus. Ideo nos
per hujus decreti nostri formulam saepe dictum Sisbertum
secundum edictum priscum synodicae sanetionis atque decre-
tum de talibus promulgatae legis ab episcopali ordine et
honore dejicimus, a perceptione corporis et sanguinis Christi
excommunicamus, tum in perpetuo exilio manere censemus,
in fine tantum communionem per omnia percepturum, ex-
cepto si eum principalis pietas cum sacerdotali conniventia
delegerit absolvendum. —

Igitur quoniam favente Domino concilium est quo citius
inchoandum, secundum praelectionem  atque auctoritatem
toties dicti Domini (Egicani) per quam In praeleritis jus-
sit, venerabilem fratrem nostrum Felicem , Hispalensis sedis
episcopum, de praedicta sede Toletana jure debito curam
ferre, nostro eum in postmodum reservans ibidem decreto
firmandum ; ) ob id nos eum cum consensu cleri et populi
ad saepe dictam Toletanam sedem pertinentis, praedictum
fratrem nostrum Felicem episcopum de Hispalensi sede, quam
usque hactenus rexit, in Toletanam sedem canonice traduci-
mus, et in eadem Hispalensi cathedra fratrem nostrum Fau-
stinum, Bracarensis sedis episcopum, nec non et Felicem
Portucalensis ecclesiae antistitem in praefata Bracarensi sede
similiter pontifices subrogamus ac perpetna sanctione unum-
quemque eorum in privatis sedibus confirmamus, quatenus
uterque easdem, quas suscipiunt ecclesias pia praediecatione
instruant, moribus sanctis exornent et beatae vitae exemplis
aedificent.  Quod videlicet collegii nostri decretum gestis
synodalibus a nobis in concilio forte definiendis sociandum
decernimus et illic debitum locum ut obtineat definimus.

Bom Romifchen Stuble Fommt in den gangen Aften Fein
Wort vor. Wozu euch? Die Synode iibte die widitiaften

50) Der fKbnig batte alfo, vermége feines fonigliden Borredts,
ourd) eine BVorwadl dem Felir von Sevilla bie BVerwalfung der
Rivehe von Tolebo einftweifen fibertragen, bod fo, daf er die
Beiflimmung einer Generalfpnode dabei ausbebingte,
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Nechte, beven Audibung beute bder Momifche Stubl als Auss
fliiffe feined abttlichen Primatd fich allein und audichlieflih vins
dicirt Hat, namentlih bad Nidteramt itber die Bifchdfe,
Beftdtigung und Praconifivung ibrer Wahl, Frans:
lationen von ecinem Stuble yum andern u. { w., mit
ber vollfommenften Autonomic aud  Die Spanifche Kivdhe be:
putfte damald des Romifden Stubled nicdhts fie batte einbel:
mifche Gewalten, mit venen fie fich vegierte.

Die 17. Synode von JFoledo, die im F. 694 gebalten
wurde, ift fiir und obne allen Elvﬁ und Snfereffe.  JNur vasd
finigliche Gefet, wodurd ihre Befchliiffe fanctionivt werben,
foll bier einen Plags finden. Ggica fagt davin:

Congruum satis genti ac patriae nostrae atque expedibile
perpenditur omni ecclesiae, si ea, quae synodali defininntur
conventu, principali confirmentur stylo.  Idcirco per hujus
legis deeretum serenitatis nostrae mansuetudo decernit, ut
omnium capitulorum sententiac, quae in hac synodo promul-
gata noscuntur, firmissimae stabilitatis obtineant robur.

Nun folgen die FTitel ver Ganoned der Spnode.

Quarum omnium constitutionnm decreta quicunque teme-
randa crediderint, observare noluerint, venerari neglexerint,
cujuslibet sint generis, personae, ordinis, secundum prae~
cedentium conciliorum leges, quae in confirmatione eorum
sunt promulgatae, sive excommunicatione sen etiam damno
maneant usque guoque damnati.

Den Schlug der Spanifchen Concilien madyt die 18. allges
meine Synode von Toledo, die im F. TOL von Konig Iitiza
gebalten wurde.  Alein von den Aften diefer Synode ift teine
©pur hinterlaffen und nur duvd) Ueberlieferung iff die Kunbde
verbreitet, daf die Synode und der Kdnig, weil der Nomifche
Bifhof es fich herausgenommen, cine Klage Toletantfcher Geift-
lihen gegen ibren Bifchof, den Reidhsprimas, angunehmen,
nicht nuv alle vergleichen Recurie an den Papft verboten, fons
pern auch die fadmmtlihen NRomifchen Decretalen aus vem Sypa:
nifchen Godex ded Kirchenrechtd geftrichen habe, weil ndmlich
vem Romifchen Bifchofe, ald einem frembven, gar nicht dad Redhf
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und bic Gewalt uffche, fiix dic Spanifihe Kirche verbindliche
Gefese und BVerfligungen zu erlaffen. *1)

Nady dem, wad wir bidher aus ven Aften der Toletanifdhen
Goncilien erfeben baben, Fonnen verlei DBefchliiffe der Spanijden
Sivche, gegentiber der Nomifchen nicht einmal befremden, ge:
fdhweige den Werdadht dex Unedbtbeit auf fich ziehen. Geit
Sabrhunderten batte fich die Spanijihe Kivche geaen alle Fheil:
nabme, alle Ginmijdhung in ibre innern Verfaffungss und BVer:
waltungsangelegenbeiten gdnslich abgefchlofien und durdy Sefetie,
wenn auch nuv inbiveft gegen Rom  gerichtot, verwabrts in
Glaubensjachen aber hatte fie fich der Romijchen fitr vollfommen
cbenbiirtig und gleichberedbtigt evfldvts wad liegt denn nun
Yuffallenves, oder gar Unwabrfcheinlicyes darin, baf fie, nad:
bem die Entfremdung gwifben beiden Kirchen factifjdy beftany,
Del etner eintretenden Beranleffung fich audy als eine frmliche
in Worten audfprad.

RNidht Witiza's Gefetie, vie Plank 52) meint, Batten die
Lrennung ausgefprodien, fondern die Bejdliiffe ver Gy:
node, dic TWitiza beftdtigt hatte. Daf die Gynode bier die
Hauptrolle fpielte, died gefebt audy Baroniug, ) fei die allge:
meine Anficht, die er ju befdmpfen freilich Griinde genug bat,
aber mit gar fdwachen Grlinden befdmpft. Denn baf Witiza
3u Unfang feiner RNegierung, wo die 18, Synode wvon Foledo
gebalten wurbe, ein milbder, gerechfer Konig war, Fonnte ihn
dies Dindern, baf er dbie Emancipation der Epanifden Kivche
betrieb 5 oder wiirde bdaraus folgen, bdaf er ein fhlechter Kinig
gewefen?  Taf die Synode den Primasd Gunberich von Foledo,
einen Mann von grofier Srommigteit, an ibrer Spise hatte: liegt

91) Baron. ad a. 701. Bergl, Mariana Istoria general di Es-
pana II. 547.

92) Plant hat die Spanifhen Kivdenangelegenbeifen i dor Nomifdy-
@othifhen Peviobe Hodf blrftig und oberfladlih behandelt;
baffelbe gilt von bem gangen I. Bande feines Wertes, Daffelbe
bevarf einer Umarbeitung fepr bringend.

53) Baronii nota ad Conec, Tolet, XVIIL apud Aguir. T. TIL 351.
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darin ein Beweid, def fie nihtd habe gegen den Némifchen
Stubhl befdhliefen Fdnnen? *%) AB wenn die Bifdhdfe Julian
und Felix und ibre Vorgdnger, die ald Primaten von Solebo bie
Autonomie ber Spanifchen Kivche factifch begriinbet hatten, nicht
fromme und treffliche Manner gewefen wdren.

Daf aber die Aften ber Synode untergegangen, Fann nidht
auffallen.  Senn bald nach vem Concil brachen in Spanien
jenne heimifchen Serviittungen aud, wodurd) die Avaber ind Land
gerufen wurben.  IBabrend ber Avaberjeit dadyte niemand weder
an Jom, nod) an bie Goncilien, und ald man nad) einigen
Jabrhunderfen mit bem Schwerte in der Fauft den Wrabern
einen Kheil ped Lanbded wieber entriffen hatte und mit der De-
civentalifchen Kirche durch Franfifhe Vermittelung wieder in
Werbindung frat, dba fand man bier den Némifchen Primat ald
ein vollendefed JInftitut vor, fligte ficdh gleich unter ihn und bda
wevden die Anhdnger Romé dann wobl geforgt haben, bie we:
nigen Eremplare der 18, Synode von Foledbo, die fich vieleidht
fanben, zu vernidten, Fa, um nidt eine Spnode ald die Ur-
beberin bder Lodreifung von Rom exfheinen ju laffen, fand man
fliv gut, diefe Fhat blop dem Kinige aufsubiirden; und damit
die Erennung blof aus cinem Frevelmuthe ded IBitiza hervorges
gangen erfcheine, bat man ihm den Frevel angedidhtet, er habe
ven Geiftlichen erlaubt, fo oiele IBeiber zu nehmen, ald ihnen
Deliche.

it der 18. Synode von Folebo geht dad Material fiir
unfere Betradhtung diefer Periode aud; 10 Jabre nachher erfolgte
bie Dccupation Spaniend durd) die Araber, durch welche faft
alle Fdven der Spanifchen Kivchengejchichte zerfchniften und diefe
in ein Dunfel gehiillt wird, welched aufjufldren aus Mangel
an Documenten nicht gelingen Eann.

54) Dies find des Baroning Sriinde alle.
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Vicertes Kapitel
Sdhlupbetrachtung.

Wir fteben hiermit nun am Sdhlufje ves erften Abfchnittes,
beffen Mefultate vor und liegen.

Wdbrend der erften 300 Fahre war die Spanifche RKirche
obne alle Berbindung mit der Nomifchen; als Diefe e8 verfudhte,
fich unberufen in ihre Angelegenbeiten su mifchen, wiefen die
Spanier mit Hiilfe der Afrifaner diefe BVerfudye ab.

Crft im 4 Jabrbunderte bracbte Ofiud von Gordova bie
Spanifdie Kivche in einen ndhern Verfehr mit der Dccidentalis
fhen und Rémifchens allein diefer BVerfehr erlofch wieder mit
Dfiud, wurde aber ermeucet duvch LBeranlafjung der Pridcilliani:
frifchen Seperei (c. 380), durch welche die Spanifche Kirche ge:
fpalten und gerniiitet, fich bei ben Stiihlen von Mailand und
Fom Nath und Aufidldiffe holte.

Dies wurde, wie die Decretalfhreiben ded Siviciug an Hi:
merus von Farraco (a. $83) und bed Innocentiud an die Sy-
nove von Foledo (404) bejeugen, nachher bei ber fortdauernden
inneren Grichiitterung der Sypanifhen Kivche mebrmald wicders
bolt, Bovte aber auf nach Snnoceny wabrend bder Dccupation
Sypaniend durch mehre deutfche VblEer und erneuerte fich wicder
unter Leo I (437), ver juerft verfudite, in Syanien eine Primats:
macht 3u tiben, wie fie fich in Gallien und Shyricum, wenn
aud) nach manchen Kdamypfen, feftqefelst batte. Daf 8 Leo bier:
mit fehr gut gelang, wenigfiend in der Spanifchen Metropoli-
tanproving Farraco (denn in Wefveff der dibrigen fehlt ¢& an
3eugniffen), beweifen die Briefe ded Metropoliten Acaniugd und
feiner @ynode an den Rémifchen Bifchof Hilaring, Leod Nachs
folger (466), beweifet ferner der, freifich febr unverbiirate Vers
fuch bes Simpliciud, den Bijdiof Zeno von Sevilla 3u feinem
Bitar zu ernennen, ein Verfudy, den, freilich nach einer Unter:
brechung von mehr al8 50 Sabhren, $Hormisddasd wieberholte (520),
indem er den Johannes von Tarraco und den Salluftius von




Gevilla gu feinen Wifaven ernannte und, von foldher SHiilfe ge:
fordert, mit dexr Syanifchen Kivche in ndhere Berbindbung tre-
tend, durch mebre Decretalbriefe einen Ginfluf auf fie fibte, der
vorzliglich dadburdy, daf die Spanifihe Kivche, durch die Arianis
fhen Gothen gedrdngt, unterdriicft und in ihrem Jnnern ge:
hemmt und audeinanver gebalten, fich nothwendig nach Aufen
cinen Anbaltdpunkt fucdben mufite, bden fie mur in bdem apoftoli:
fhen Stuble bes Dccidents, dem Rimijchen, finden fonnte, ver:
mittelt wurbe.

UAllein nadh) Hormisdas (523) ift ver Verfehr der Sypani:
fdhen Kivche im Gothenreiche mit Nom faft 70 IJahre lang un-
terbrochen, wdbrend in der Kirdhe ded nunmeby Fatholifchen
Guevenreiches die ermeuerten Werfudbe der Priscillianifien nod)
einmal eine Gonfultation an den Nimijden Bifchof Wigiliug
veranfafjen (338), mit der Némifcher influf fein Enbe qes
nommen zu haben fdpeint, vwozu die Ganonenfammiung des Me=
tropoliten Martinué von Bracara (e. 570) nicht wenig beitrug,.

Kury darauf wurde gany Spanien unter vem Gotbifchen
Scepter vereinigt (585) und vad Gothifche BVolf trat jur Fatho-
lijhen Kirche fiber (589). Nadh einer voriibergehenden leichten
Berbindung mit Gregor dem Grofien, die eingiq und allein durdy
Leander von Sevilla, Gregors perfénlichem Befannten und
Sreunde, vermittelt wurbde, tritt die Sypanifhe Kirche gany auf
fich feldft jurficE und alen BVerfebr mit Nom meidend, organi
firt fie fich auf dben Synoden zu Joledo ju einer volfommnen
Nationaltivde, deren weltliched Oberhaupt der Kdnig, vag geifte
liche der Metropolit von Foledo, ald Primad ded Landed, war.
Ldbrend diefer Periode (B8I—T1L) geftalteten fich die Verhilt:
niffe auf folgenve Weife:

1) Die gauze Spanifhe Kivche bildete ein abgefchloffenes
Gange, eine Nationalkivche, deren {ichtbares Haupt der Konig
und der Primad von Foledo war; die aber vad Organ ibhres
Willens in Glaubens: und Sittenfachen, ihre oberfte gefefsges
bende und rvidterliche Beborde, in ihren Sypnoben, Dbe-
fonders in ben allgemecinen Synoden fand,  Auf ibnen
wurten  Slaubendedicte erlaffen, Canoned gegeben, VBifdhofe




gerichtet und abgefet, andere an deren Stelle ernannt, Bifdhofe
von einem Silie auf einerm anbdern verfebt w. f. 1. :

2) Dad Redht, die Bifchofe su wablen und bdie exledigten
Stiifle ju befesien, war bei dem Kénige; die ernannten erhicts
ten ihre Gonfivmation und Drdconifation anfangd von den
Metvopoliten und Synoden, feit dem . 681 aber wurbe bicd
Redot ausfdhlieflich dem Bijchofe von Soledo, ald dem Bifhofe
ber Mefideny und [erflen Wiivbentvdger ver Spanifchen Kivde,
ttbertragen.

3) Bon einer Confirmation und Prdconifation der Gypa:
nifchen Bifchofe und Metvopoliten durch bden Nomifhen Stubl,
von der Grtheilung eined Valliumd an bdie lefiteren, womit bie
plenitudo potestatis ifred Amtes tibergeben werbde, ift Feine Spur
au finben.

4) Niemald wurbe bdie Spanifhe Kirdhe von Romifchen
Legaten befdhickt, um durdh fie diefelbe vifitiven, ibre Synoben
beauffichtigen und ihnen prdfiviren su laffen. Niemald erftatteten
bie Gyanifthe Kirche, niemald ibre ©pnoven Bericht nach Rom
tiber thre VWerhanbdlungen,

2) BVon Privilegien, Abldffen , Difpenfen, Cremtivnen,
Gnadben und Pfriinden, von den Rémifchen Bifchofen an Sypa:
nifthe Kirchen, Kidfter, Geiftliche und Laien ertheilt, ift in alle
Wege feine Spur ju finden.

6) An Abgaben und Grpenfen an die Romifche Kirche un:
ter irgend einem Pitel, dachte man nicht.

7) Bon den Romifchen Decretalbricfen nahm die Gpanifche
Sirdye nur diejenigen an, die al8 Antworten auf Gonfultationen
von einbeimifhen Bifhdfen exbeten und empfangen waren. Nuy
diefe werben auf ihren Synoden citivt, feine andere. Darvin
licgt ein Beweid, dafi bdie Spanifthe collectio canonum, in
welthe aufer jenen Briefen NRoémifher Bifchife noch anbere
verfelben aufgenommen waren, nur eine Privatarbeit way uno
in diefem Fheile nie vie Unexfennung ver Spanifdyen Kirche
erhalten hat. Da diefe Sammlung exft gegen 636 angelegt ift,
fo folgt bieraus fdhon, wie fpdt die Decretalen in Spanien i
Firchenrechtlicher Geltung gelangten.

2ilendorf, Werhaltn, v, {pan., Kirde.




8) Die Syanifdie Kivche erfannte durdbaud nicht bdie Un:
feblbarkeit der Rémifhen Kivdpe in Glaubendentfdeidungen an,
und opponirte ibr nidht nur, fondern brobte ihr audy mit Ab:
brechung ver Gemeinfdhaft, wenn fie den Spanifthen Anfichten
nicht beiftimmte,

9) Dic von ber Rimifchen Kirche getrennte und unabbin:
gige Ausbildung der Spanifhen Kivche wird auch Flar genug
vaturd) begeuat, daf im Spanifhen Gultus nidt, wie im Jta:
lifchen, Gallijchen, Frdantifchen, Germanifchen, Britannifdhen der
Nomifjche Nitud (Breoter, Miffale, Formale bei Ausfpendung
ver Gacrantente u. f. w.) cingefiibrt wurde, fondern ein eigen:
thiimlicher einbeimifcher, mit mebr Orientalifchem Chavacter; man
nennt diefen Ritus den Mogarabifchen oder Gothifchen, und vie
Gyanifche RKirche hielt mit folcher Bebavrlichfeit an ibm, daf
alle Werfudye bed Romifhen Stubled, ihn durdy den Romifchen
ju verdvangen, Jabrbunderte hindurdh an dem Widerftande der
Eypanifchen Geifilichfeit {cheiterte, der endlidh nur der von den
Konigen angewandten Gewalt wih, wie wir im folgenden Abs
fdbmitte fehen werben.

TWaé nun den Primat der Rémifben Bijbsfe betrifit, fo
erfannte die Spanifhe Kivche den Rémifchen Stuhl obhre Swei-
fel in {brem Borzuge al3 sedes prima und die eingige apostolica
cathedra be§ Dccidents an, aus weldyer Anerbennung die von
ibr an die Rémifhen WBifhéfe gericdhteten Gonfultationen fich
binveichend erfldren laffen. Won einem Primate aber im Romi-
fthen Sinne, alg einer gottgefebten Dbergewalt in ver dangen
Kivdhe, ald einem Mittelpunkte der Ginbeit, auf dem die gange
Kirdhe fufe, von dem Reiner fich trennen difvfe, al8 einer legis
timen TMadht, dev fidh) jeder unterwerfen, deven Ausfpriiche ieder
ald Gefese annehmen miiffe, von einem folchen Primate wufite
vie ©panifdhe Kirche nichtd, und weder aud ihren Synoden,
noch aus thren Wadtern ift frgend ein Beweid fiir diefen Primat
su fchopfen,

B eine Audnahme von der Negel erfdyeint der beriihmte
Sfivor von Sevilla, der vom J. 609 bis 636 Bifdhof Diefer
Stadt war, ein Mann, gleich audgezeidhnet als Vorfieher der




83

Kirche und ald SchriftFeller. Diefer fehreibt in feiner epistola
ad Eugenium Toletanum episcopum:

Quod vero de parilitate agitur apostolorum, Petrus prac-
minet ceteris, qui audire meruit a Domino: L vocaberis
Cephas; Tu es Petrus ect. Et non ab alio, sed ab ipso Dei
filio, honorem pontificatus in Christi ecclesia primus suseepit.
Cui etiam post resurrectionem Filii Dei ab ecodem dictum
est: Pasce agnos meos; agnorum nomine ecclesiarum praela-
tos notans. ')

Cujus dignitas potestatis etsi ad omnes catholicorum
episcopos est transfusa, specialius tamen Romano antistiti
singulari privilegio, veluti capite ceteris membris celsior per-
manet in acternum. Qui igitur debitam ei non exhibet reve-

renter obedientiam, a capite sejunctus, acephalorum schis-
mati se reddit obnoxium.?*) Quod sicut illud s. Athanasii de
fide s. Trinitatis, s. ecclesia approbat et custodit,®) quasi sit

fidei catholicae articulis. Quod nisi quisque firmiter custo-
dierit, salvus esse non poterit.

Sleiche Grundfdse finven fich audgefprochen in - Sfidors
Briefe ad Claudium ducem,

Abgefehen davon, daf biefelben in ber Spanifchen Kirche
fener Seit gang vereingelt ftehen, abgefehen vavon, baf in ben
tibrigen Sehriften Ifivors nichtd Aehnliched von bder Nomifchen
Kirdhe vorfommt, abgefehen davon, baf bi3 bdahin noch MNie-
mand verfucht hatte, die Lehre vom Primate als einen jur Se:
ligEeit nothrendigen Glaubensartifel gu exbldren; mug e3 befon:
verd auffallend erfdyeinen, daf die Spanifdhen Synoden, bdenen
Sfibor beiwohnte und worfaf, wie auch die fpdtern durchaus
nichtd von jenen Anficdhten aufgenommen haben und vaf fie fich

1) 3n der Negel verfreht man unter ven Sdafen bie Goifti
then, nidt unter den Lammern.
2) €s fdeint al3 ob Sfivor von bem Sdisma der acephali wenig
geivufit Habe.
3) Bor Jfivor ift von einer folhen Anfiht Feine Spur su finben,
auper u Rom.
63
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sum Romifchen Stuble in eine Stellung fehten, die ber Wer:
neinung jener Anfidhten durchausd gleichfommt.

Aud diefen und andeven Griinden haben viele Gelehrte bdie
Gebibeit beider DBriefe angefochten und fie fiiv untergefchobene
erfldrt.  Daf in allen gleichzeitigen Schriftftellern und Docus
menten Spaniend, in den Synodalaften, in den Chroniken, His
ftorien, WBiographien, dogmatifhen und exegetifhen Schriften
ber Spanifhen Kirche, deven 8 eine grofie 3abl gibt, nichts
Aehnliched, ja tberbaupt nicdhtd auf den Romifden Primat Be:
siigliches vorfommt, mag ber Hauptgrund gegen die Echtbeit
jener Briefe fein,




Jweiter WUbichuitt.

Lou der Avabifden Dccupation bid auf die
neueffe Seit.

Crtes Kapitel
Voun der Wrabifchen Dccupation bis zur Idiedeverobernng
Toleoos dnvch Alphous von Gaftilien, d. h. bis jur IWieders
beritellung des YPrimats von Tolebo, aber als NRomijhes
Bifaviat, WUbfhaifung ded Mozarabijchen MNitns, Unters
werfuug der Spanifdien Kivehe unter die Momifche.
(2. 210 — ¢, 1100.)

ﬁ\ie blutige Schlacit bei Feres be la Frontera ober am Guar
balette (VI1), licferte gany Spanien in die Hinde ver Araber
nur in den ®ebirgen von Gallicien, Afturien und Bidcaja bielt
fih ein Neft der Gothen und griinbete bier eine Herefdhaft, die {ich
allmdblig gegen die Avaber audzubehnen fucbte. Nidyt lange nach:
ber griinbeten auch die Franfen durdh Kavld Groberungen (c.780)
eine Herrfhaft in Spanien, vie fih von den Pyrenden [Gngd
beg Gbro erfirectte und Catalonien, Arvagonien und einen Fheil
von Bigcaja umfafte.

IBir baben alfo ju unterfuchen, wie fidy dag Berhiltnif
der Epanifchen Kivdhen in diefen verfchiedenen Reichen yum RN6-
mifchen Stuble geftaltete.

Im Urabifchen Spanien wurdbe die dyriftiiche Kivche nicht
fogletch gerftdet, fonbern fie bielt fich, wiewobl unter vielfachem




Drude, mehre Jabrbundberte bindburch, freilich ohne faft alle
Verbindbung mit dem Occidente und dem Romifchen Stuble,
Der Katalog der Bifchofe von Foledo reicht bid um Jabre
930, ')

Die eingigen Documente eined Verfehrd jwifchen beiden Kivs
ben betreffen die Arianifche Keperei ved WBifdhofs Glipandus von
Zoledo, von der aud)y Felir, Bifchof von Urgel, im Frdntifchen
Spanien angeftedt wurde.  Bei diefer Selegenbeit fdhrieben dex
Nomifche Bifdhof Hadrian, die Synode Jtalidnijher Bijchofe,
vie Garl nad) Maing bevief, die Synode von Franffurt (992)
und Karl felbft an ven Clipandud und an alle Spanifden Bi:
fchofes aud bem Schreiben ber Jtalidner geht audy hHervor, baf
Glipanbus feinen Glauben vor ihnen vertheidigt bhabe.  Allein
die Sadbe blicb obhne Erfolg; nur Felir von Urgel mufite, von
Karl geswungen, fich unterwerfens temr Glipandus, im Lande
ber Araber, war nicht beiufommens die gegen ihn audgefpros
chene Abfefung blieh obne alle Wirfung.

Dasé ift aber aud) die cinzige Spur von einer Bertihrung
ber Syanifchen Kivche im Neiche ber Avaber mit dem Abend:
lande.

Die Spanifche Kivche im Frantifhen NReiche trat 3u dem
Nomifchen Stuble in dafjelbe Verhdltnif, al8 die iibrige Frins
Eifche Kivche.

Daber verbreiten wir uné nicht weiter Ddardiber, fonbern
eilen jur Beleuchtung der Sypanifhen Kivdhe im NewsGothifchen
Reiche, su welchem c. 900 audy) vag Frdnfifhe Spanien Eam.

Das Neugothifdhe Reich in Afturien und Gallicten DLildete
fidh noady fchweren Anfingen und Kdmpfen gegen die Araber yu
einem felbfiftdndigen Gtaate und trat, vermdge feiner Lage, mit
vem Franfifhen Reiche in mancde Berfihrungen, die aber nie
fehe innig werden fonnten, weil die Gothen in den Franfen nur
libermddhtige Nachbarn faben.

Daber ift e8 zu erfldren, baf die Gothen die BeFannt{chaft
mit ben Franfen gar nicht benusten, um Fechlidh mit ibnen

1) Aguire IV, p. 70.
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und burcdh fie mit dem Rimifthen Stuble in Verbindung zu
tretens eine foldhe Werbindung Fonnre exft dann eintvetin, ald
bie Franfen, von der Hohe ibrer Macht gefunten, aufbhirten, bie
Sothifche Herrfchaft u bedrohen, weldhed in der gweiten Hilite
bed neunten Fabhrhundertd gejchabh.

Wahrend ded Beitraumed von beinahe yweihundert IJabhren,
in weldyem die Spanijche Kirche dburch die Dccupation der Aras
ber aufer Werfehr mit dem Dccidente und Rom getreten wav,
batte fich in Detveff des Rdmijhen Stuhled vieled gednderts
eine gany anbere Stellung ald jur Jeit der Toletanifdhen Gons
cilien Hatte er eingenommen,

Denn theild durch Bonifaciud, theild dburch Karl den Gro:
fien, Defonderd aber burch deffen fdhwadhe, unter i) in Bwies
tradht gefallene Nachfolger, war der Romifche Primat zu einer
vollen UAnerfennung gefommen, bdie er vorziiglich Nicolaus I.
und Johanned VIIL verbanfte. Eine newe Ausddehnung bereite:
ten ibm im Franfenveiche fo eben die feit 830 allmdhlig in Gang
fommenbden Dieudodecretalen, und feine LBolendung erbielt ex da:
durdh, daf ev die Kaiferfrdnung, d. h. die Vergebung der Kaifer:
wiirde und der Herrfdyaft Jtaliend gleichfam ald fein Regal vindir
civte und dadurch yu einer politifhen Madht erften Ranges ervudy3.

Als vaher bdie Spanifde Kirdhe im 9. Iabrhunverte mit
Rom in Berbindung trat, fand fie ben Romifchen Peimat ald
ein vollerdeted Jnftitut, ald eine legale Form bder Fivdhlichen
Berfafjung, m die dev Dccivent fich durchausd bhineingelebt hatte;
unter ihn mufte aljo auch die Spanijch-Gothifche Kivche fich
beugen. Sie fonnte fich diefem um o weniger entgegenftrduben,
als fie nur cin Eleined Bruchffdd der gefammten Spanifdien
Kirche bildete, die nicht einmal einen Metropoliten batte, alfo
ofne Einbeitdpunft war, indem die Metvopole Braga fich in
den Hanven der Araber befand und nur einen Bifchof in par-
tibus Datte, der ju DOviedvo im Gril war.

Yuch fann ed nidht auffalend fein, vaf die fleinen Konige
ved Gothifhen Sypaniend, die von ber Widhtigheit und der
enormen politifhen Bedeutung bded Rémifhen Stubled Idngit
gebort hatten , wobl Vevlangen tragen mufiten, mit ibm in Ve
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binbung su fommen und in defien Sdug genommen su werben,
wenn aucdy diefer nur ein imagindrer rwar.

Diefe BVerbindung der Spanifch.Gotbifdhen Kirche wurbde
angefniinft durd) den fiegreichen Alphons 1L, der cine Gefandts
fchaft u Kohanned I1X. nady Nom fhickte. ) Die Kivche feined
fanded bedurfte eined Dbexhaupted, eincd Metropoliten, um eine
Proving der allgemeinen Kirvdhe bilben zu Eénnens unter wefjen
Anfpicien follte aber aud bden Bifdydfen Galliciend und Aftuviend
einer alé foldher ernannt werden, ald unter denen ded apoftolifchen
Gtuhleg? Fohanned erhod daher in einem Schreiben an Alphonsd
und die Kivche feined NReiched den Stubl von Dwiedo, der Jefis
teny ber fKonige, sum Metvopolitanfine ded Neiched. *)  Diefe
Hnordonung wurbe vollyogen auf ber gleich nachher gebaltenen
Sypnode von Dviedo.

Dod) auch bdicfe Synode zeigt noch gany den autonomen
altfpanifden Geift. Diefelbe fagt zwar, fie fei verfammelt auc-
toritate Domini papae Johannis et cum_ consilio prinecipis
magni; qber die Grhebung ded Stuhld von Dviedo jum Metro:
politenfiie feben f{ie nicht an ald einen Act pdpflicher, fons

vern eigency Gewalt. Darum fagen jie unmittelbar darauf
weifer :

Memorati itaque episcopi, rege praesente, et universalis
Hispaniae concilium *) illis faventibus, Ovetensem urbem

2) Db, wie cine alte rfuibe aud dem Ardive von Tolebo (Aguire
IV. 373, bie fribefiens im 12, Sabrhunberte verfafit ift, inbem
fie auf Aleranbers 1. Megievung fich ald auf eine Vevgarngenheit
begicht) befagt, {dhon Johannes VIIL eine Gefandifdhaft nadh
©ypanien ad res inspiciendas gefhidt habe, welde augleidh ben
Mogarabifdhen Nitus beftatigt Habe, iff febr jweifelbaft aud
Griinden, die in ber Urfunde felbft Iiegen.

3d) Ap. Aguire 1V. 355. Ecclesiae Ovetensi, quam vestro con-
sensu et assidua petitione metropolitanam constituimus, om-
nes vos subditos esse mandamus,

4) €38 waren auf ber Synobe audh viele Bifdiofe des Arabifdyen
©bpaniensd, bie von ihren Kivden vertrieben waren, ugegen.




metropolitanam elegerunt sedem, et in ea Hermengildum
consecraverunt episcopum. 5)

Hermengild trat gleich auf ver Synode ald Metvopolit auf,
indem er ben Bifchdfen feiner Proving befahl, den Befchliifjen
der Gynode genau nachzufommen. Gin Beweid, baf die Au s
tibung feined evzbifdhoflichen Amted noch nicht von bey
Cinbolung der pdipfilichen Beftdtigung und Prdconifation odey
oed Palliums abhing, wie dbad heute der Fall ift.

Unmittelbar nach der Weibe und dem Untritte feined Amted
auf der Synode, evtheilte Konig Alphond dem newen Metropo:
liten, mit Beiftimmung der Bifdhife und Reichafiirften, die Be:
lehnung mit den Rivchengiitern

Die Kivche besd Neugothifchen Spaniend hatte vemnacdh auch
in ihrer Berjlingung den Grundfdsen alter Autonomie nicht ents
fagt, und e8 ift noch Feine Spur von dev Auslibung papfilicher
Primatrechte in ihe fichtbar, wenn fie aud in tem Nomifden
Stuble dad Centrum Fivchlicher Ginbeit erblicte.

Jndef war doch audy jene Verbindbung mit Rom nur eine
vorlibergehente. Mochte die Syanifhe Kivche wibrend der rubes
lofen Kampfe mit den Mauven Ffeine Jeit haben, fidh mit dem
Auslande in BVevFebr ju fefsen, ober mochte die WVerderbtheit ver
Romifchen Kivche im gebnten Fabrh. fie von Ddiefer abwenden,
oder moditen die Fdeen altfpanijcher Firchlicher Selbftftandigleit
in ibr wieder gum vollen Bewuftjein gefommen fein: Kury, dad
gange zebnte, ja 0i3 tiber die Mitte ded cilften Fabrhunderts ift
feine ©pur von einem BVerfehr der TNeugothifden Kirche Spa:
niend mit Roms vielmehr lieat eine Reife Synoden diejer Seit
vor, auf benen, ohne daff der Pdapfie aud nur Crwdh:
nung gefdydhe, der Kdnig und die Synode die gefammte

5) Weiter unten nodh efnmal: Modo ergo nos episcopi et religui
sacerdotes Ovetensem sedem, quam Deus elegit, Metropoli-
tanum colligimus ac pro posse nostro fideliter erigimus, et
locis , qui nobis ab ipsa sede attribuuntur, rei nostrae rec-
tos procuratores ponimus, ut praedefinito tempore ad conci-
linm Oveto recurramus.
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Berfaffung, Negierung und Gervichtabarbeit threr Kivche mit
beimifcher Machtftille ordnen und einvichten.

Diefem Unabbdangigteitdfinne bev Weftgothijden
Kivdhe Spaniend und ihrer Kfolirung von Rom und
Jrantreich muf ed yugefdhrieben werden, daf fie, feft
an den altfpanifdhen Ganoned und Gefesen, die in
einen gefchloffenen Godexr gebradht waren, haltend,
die Pfeudodecretalen abftief und fich frei hielt von
jenen Anfidhten und Grundfdsen Pieudoifibors, wos
purch die RKRivhe von Franfreich und Deutidland
fdhon im gebhnten Iabrbundvervte unter Némifdhe Bot:
mafiigfeit gerieth,

Gs ift bicfed um fo auffallender, ald vie Kitdhen in bdex
Sypanifchen Marf, b . in ven Graffchaften und Fhrftenthi
mern  Arvagonien, @afalonien und Mavarva, aucdy nach ibrer
Losreifung vom Franfenreiche fich in einer gany andernRichtung
entwidelten und dem Momerthume viel frither verfielen. Davon
liegt aber der Grund bdarin, baf die Kirchen jener Lénder ihren
Firdhlichen Mittel: und Ginbeitépuntt nicht im cigenen Lanve,

fondern in Franfreich fanden, indem gleich ju YUnfang der Gr:
oberung ver Mark durdy vie Franken, ald der uralte Metropoli:
tanfiy arraco durdh die Uraber zerftért twar, niche ein einfheis
mifher Stuhl, etwa Saragoffa oder Barcellona, zum Melropos
litanfitte erboben, fondern die Kivdhen der Marf unter den Me:
tropolitenftubl von Narbone geffellt wurden. ®) Dadurd) wurben
biefe Rivdben in den Frdnfifchen Metropolitanverband gefest, in

6) Gg liegt Dievitber ein febr merfiwlrbiged, bdodh der Unedibeit
febr ftavt verdihtiges Sehreiben Stephansd VI vom 3. 900 (bvie
Jabregaabl 85T ift fedenfalls falfth) vor, worin derfelbe den'Bifdof
Selva von Nrgel und Hermenurus von Gerona abfepst, weil fie
fih bem Stuble von RNarbone nidht unterwerfen wollen, Acuire
ibid. 361. Auf der Synodbe in Fontanis, die ind J, 947 gefeprt
wird, fommt eine neue Abfepung jweicr Bifdhife fencr Sradt,
secundum sententiam Romani pontificis, unter dem Borfits bes
Aymerid) von Narbone vor, Ein Beweis, daf ver Wiberftand
unnahgiebig war. Aguire ibid. 350.
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welthem fie in einer Meibe bei Aguire (. ¢.) abgedructer Ur:
Funden bis jum J. 1058 er{dheinen, bi3 endlich im S. 1063
ber Bifbof von Dsca ald8 Archiepiscopus von Arragonien er:
fcheint, 7) unter Urban IL aber im . 1089 ber Stubl von
&arraco ald Metropolitanfity reftituirt wurde *)

Jn diefem BVerbdltniffe lag eé nun natfivlich, daf die RKir:
then von Gatalonien, Arvagonien und Navarra in demfelben
LBerhdltniffe sur Romifdyen ftanden, ald die Srantifcien;, worin
Pieudoifivors Wnfichten zur Hevefdyaft gelangt waren, obfthon
fie fich, wie wir gefehen, gegen jened Terbdltnif frdubten.

Bidher waren die Verhdltniffe der Rémifchen Kivche felb{t
Der Avt gewefen, daf fie Feine Kraft gebhabt batte, fich ufam:
mengunebmen und ihren Primat iber die ganze Kirche ved Do
civentd gur Fhatfache ju machen. Dabeim von politifchen Facs
tionen unterjocht, hatte fie nicht vermocht, fich cine freie Stel:
lung 3u exfdmpfen, vielmehr war fie in die entwiirdigendite
Stlaveret gebracht, in weldher fie, von Stinde und Schanbde
beflect, nicht im Stande war, auch nur ven Berfuch ju maden,
eine Hevefhaft in der gangen Kirche ju griimden.  Aud jener
Stlaverei befreiten fic die deutfthen Kinige Heinvicy I und
IV.5 der neu ervungenen Freibeit aber bemdchtigte {ich ein Mann
boben Geiftes und grofler Gntwiivfe, wm fie auch von jevem
Cinfluffe der Kaifermacht ju befreien.  Diefer Mann war Hil:
bebrand, der feit dem Vontificate von Nicolaud L. Herr und
Meifter der Rdmifchen Kivche vourde, die Stellung ded veutfchen
Zhroned ju derfelben Orach und ibr in den Novmannen einen
ficheven Haltpuntt gegen jede vom Norden bher drohende Gefabhr
bereitet hatte. Sobald er, als Gardinalarchiviaconusd, dad Steuer:
ruder dev Rémifdhen Kirche fiibrte, Fam in diefe ein gang neuer
Geift, ver Geift der Herrfhaft, bad Vewufitiein volfommenfter,
gbttlicher Berechtigung su felbiger.

Diefem verjlingten, ia man Fann fagen auf den Funova:

T) Bei Aguire ibid. 423.
8) Die Urfunbden bei Aguive V. 1, 2, 12,
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menfen Pfendoifibord neuerbauten Papftthume cilag in Furs
ser Beit auch die Freiheit dber Syanifhen Kirvche.

Sdyon unter Alerander I wich in Catalonien und Ba:
lentia der Mogarabifhe Nitugd tem Ndmifhen. Auf Befephl
0¢d Papfied, ver feine eigentliche Kraft freilich erft dburch die
Mitwirfung Konig Ferdinands erbielt, wurde derfelbe auf der
Synodus Leirynensis im §. 1068 abgefchafft.  Daf jedoch bdie
Gadbe nicht ohne Wiverfland abging und aft allmdhlig fidhy volls
siehen Fonnte, ift aus mehren Briefen Gregord an Sanchey von
Arragonien Flar.

Gregor verfube bei der Unterjochung der Sypanifcdhen Kivche
nady einem woblaudgedachten Plane.

Suerft exfldrte ev Dad Land Spanien flir ein vollfemmenes
Gigenthum bdes . Vetrud, 0. b, ded Papfles, von Anfang an; )
Daber traf e auch fogleich al8 oberfter Hevr und Gebieter ves
Lanved auf, indem er dem franydfijdhen Grafen von Roccejo fo
viel Land von Spanien als Lehen ded Romifhen Stulhs
led fchenfte, al8 cr von ben Wvabern erobern wiitdes; wobei ex
jedem, ber dem Grafen entgegen fein wiitde, mit dem Bauns
fluche drobt. ')  Bugleich forderte er von dem ganyen Lande
einen Fribut. )

9) Epist. L. I. 7. Non latere vos credimus, regnum Hispaniae
ab antiquo proprii juris s, Petri fuisse, et adhuc (licet a
paganis din sit occupatum), lege tamen justitine non evi-
cuitay, nulli mortalium, sed soli apostolicae sedi ex HEET )
|l(li'(iIlUJ'f)-

3, mit einer frevelnden Hevrichfucht vermaf fich verfelbe Gregor,
ben ©paniern in bemfelben Briefe ju fhreiben: Wenn fie bag
bon den Avabern uod) befeffene Land nidht fiix ben §. Petrus
eroberm, ihn (b. §. ben Papft) nidt alé defien Cigenthitmer ans
feben und feine Gigenibumsredie nitht vefpectiven wixben: fo
unferfage er {huen auctoritate apostolica, bie NAvaber ferner su
befriegen; benn beffer fei e6, daf biefe dbas Land befhielten, ald
bap e8 die Chriften, mit Beradhtung des Cigentbumsredtes des
b. Peteus in die Hinbe befdmen.

107 e L 2 85
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Auf biefe IBeife, nach vorgeblichem uvaltem, unverjdhriem
Nechte fich ald Dberlehnaherrn von Spanien binftellend, hatte
er fogleich die RKénige in feiner Gewalt, die an dem, wad Gres
gor mit bem Grafen von Roccejo vornahm, wobl einfahen, daf
ihre Hevejdhaft Feine Garantien bhabe, wenn fie den Papft nicdt
auf ibrer Seite batten, . h. wenn fie nidht durch unbedingte
IBillfahrigkeit feine Gunft ju ervingen ftrebten.

SHier wirften demnad) die alten Rémifchen Kiinfte.

Ein anbeved IMittel, welched Gregor amwendete, beftand
parin, baf ev in alle Angelegenbeiten der Spanifhen Reiche
und Kirchen unmittelbar obne rocitered eingriff.  Beftandig
purchzogen feine Regaten dad and, wo cine Synobe gebalten
wurbe, da waven fie, um vorzufien, zu beftdtigeny fie nabhmen
alle Appellationen any belegten mit Cenfuren, Bann und Abfes
gung, machten ®efetie und Werfliigungen, confivmirten die Bis
fdhdfe, gaben bier Privilegien und Eremtionen, die fie dovt, um
au qrbfevem Gifer fliv Rom ju enfzliinden, abfdhlugen. Das
neben war jede wiindlide Phrafe ober jeder Brief Giregord eine
Primatdpredigt.

Unter diefen Umftdnven fann ed nicdht auffallen, daf Ddie
in mebren Ferritorien von einander gefrennte Kivhe Spaniens,
vom Beiftande ihrer Kinige verlaffen, bald ecine Beute ded Ros
mifdhen Primatd wurde, der fich mit unglonblicher Schneligteit
befeftigte.

Dem Rémifchen Stubhle Fonnte unter fo glinftigen Verhalt:
niffen nidyté unangenehmer fein, ald vafi die Sypanier nod) im:
mer an ibrem alten, offenbar aud tem Oviente ffammenden Ris
tus bielteny derfelbe war ein fteter Seuge, dafi die Spanijde
Kivche in dltefter Seit ihre Formen ded Cultud, ibhre Inftitutios
nen nicht von der Romifchen Kivche erbalten, alfo ihr audy nicht
unterworfen gewefen fei.  Diefen ftillen, aber doch eindringlich
rebenden Seugen gegen den Primat mufiten fie befeitigen.

Sn Areagonien batte fchon Alepander I diefen Feind befiegts
in Gaftilien und Leon gelang ed erft Gvegor VIL und Urban IT.
Nachvem bdiefer den Konig Alphond durch viele Briefe bearbeitet,
namentlich ibn aber durdh feine franzdfifche Gemablin Conftantia




fiiv feine Bwece gang gewonnen batte, {ehickte er den bt Ri:
chard von Marfeille nach Spanien, um vdiefe Sadye s vollen:
det.  Allein diefer Fonnte auf vem Goncil von Burgod nidyt
burchdringen, LWolt und Geiftlichbeit feste ibm bden barteften
Wiverftand entgegen.

Nadhydem Kionig Alphons aber Toledo erobert und in biefem
@igge durch den Pavft den Primazfubl von Syanien, ald RNo-
mifches Wikfaviat hatte wicberherftellen laffen, ba fiegte Mom
todh) am Gnbde.

Roveridh erydhlt diefen Hergang (L. VI e. 26. 27.) fo:

»€bhe der Legat RNicbard von Weban 1L jurdcoerufen wurbe,
ward vas gange Spanifche BVolf febr beunrubigt, indem 8 von
bem Legaten und dem Kénige gezvoungen vwurde, vad Officium
Romanum '?) angunehmen. A% am feftgefelsten Tage der K-
nig, der Primas, ver Legat, die Geiftlicheit und cine febe grofe
Boltsmenge fich verjammelt hatte, fivict man fih lange, inbem
vie GeiftlichEeit, dad Heer und das BVolf fich entichieden gegen
bw Aenderung ded Officiums audfprachen, der Ronig aber, von

v fdonigin gewonuen, Drobungen und Sdyreckniffe bagegen
cim'cl__:_rv. Durd) hartndctige Forverung ves Heered fam 8 Julept
dahin, daf diefer Bwift durdy einen Sweifampf entichieden vourde.
Nachdem nun pwei Krieger auderwddlt waven, der eine vom
fonige, weldher den NRomifdyen, der andere vom Heere, weldyer
ben Foletanifchen Nifud vertheidigen follte, fo wurde bder Sdmpfer
bed ROnigd fogleich beffegt, wobei dbad Volk jaudbzte, vaf ver

Kdmpfer fliv va3 Toletanifhe Dfficium Sieger geblicben.  Aber
ber KoOnig war von der Kénigin Conftantia fo febhr gereizt, Daf
ev von feinem Worhaben nicht abging, fonbern erfldrte, ber
iimu%ampf gdbe fein Rechr, Und da nun bieviiber im Heere und
im Bolfe cin grofer Wufrubr entftand, fo befdhiof man, daf ein
Gremplar ves Foletanifchen und eined bved Némifchen Officiums
neben einanber auf einen grofien Sdjeiterhaufen gelegt werden foll:
ten. Und als nun von dem Primas, dem Legaten und der Geiftlich-
feit Alen ein Faften angefagt und von Allen ein inbriinftiges

12) €8 bief aud Gallicanum.




Gebet verrichtet war, ta ging dad Gremplar ded Romifchen Ris
tug fogleich in Flammen auf, dad ved Toletanifdhen Nitus aber
blieb Angefichts Aller, die Gott dafiir priefen, von der Flamme
burchaus unverlesst.

Aber der Konig, bodymiithia und harinddig auf feinem
9Billen beftebend, [lieh fich weder durch dvied Wunder fchrecen,
noch durc) WBiften evweichen, fondern befahl, Tod und Giiter:
cingichung allen Wiverfpdnftigen drobend, bdaf dvas Romifde
Dfficium in feinem gangen Neiche eingeflibrt witrde. A nun
Alle weinten und traurig waren, da jeigte fich die Wahrlheit ded
alten ©priichworted: Wobhin bie KOnige wollen, dabin
neigen fid) die Gefefre. Da wurbe nun dad Romijhe Ofs
ficium, welched friiher in Spanien nie aufgenommen
war, eingeflibhvt.” :

Aus oiefer, im Geifte jener Beit gehaltenen Darftellung
geht gur Gentige Gervor, wie viel Mithe e3 Foftete, dad NRomers
thum ven Spaniern aufjudrdngen und eé bei ihnen einheimifch
au machen

Aud vem in diefem Kapitel Sefagten qeht zur Gentige hevs
©vor, baff die Gpanijhe RKivche bis zu Gregor VIL ibre alte
Selbftftandigteit und Unabbdngigkeit von RNom bebauptete. Sie
aing ju Grvunde, ald die Pipfe fich mit ven Konigen verbans
denj da erlag fie ber Klugheit und Kraft Gregord, der in Spas
nien, in Kirdhe und Staat, wie in feinem Reide gebot.

Bweites Kapitel

Von der Hevftellung des Primats von Teledo bid zur
neneften Jeit.

Wie nun diefed Neg Rémifcher Herrfhaft fich almdhlig
tber gany ©panien legte, dad wollen wir fury beleuchten.
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G3 fonnte nicht feblen, daf Gregord VIL Pontificat, fo
reich an grofen Greigniffen und Erfolgen, der Spanifdhen Kivehe
imyponirte und ibr Furcht und Ghrexbictung geaen den Romifchen
Stubl einfldgte. Diefe mufite um fo hher fteigen, da Gregor,
wie er fich sum ebieter der Kirdpe aufwarf, fo aud fdber
Gyanien al8 RNeich die Oberlehnshobeit in Anfpruch nabm und
geltend machfe.

S Bon Alterd her fei @panien voled Gigenthum bed b. Pes
trud gewefen. Wenn audy bie vabifche Dccupation vaffelbe
unterbrochen, fo habe fie e dodh Eeinedweges aufgehoben und
¢3 miiffe fich jest mit doppelter Kraft geltend machen.  Nur
vem b, Petrud und feinem Stuble biirfe Spanien erobert wer:
beny ihm gehore Alled, was den Arabern entriffen fei und ents
viffen werde. Darnady mifften fich bie Spanifden Fiivften richs
ten, benn licber werde er fehen, baf dad fand in Den Handen
er Ungldubigen bleibe, ald dem feligen SHimmel&fiivfien vorents
Balten werde.” ')

Auf diefe IWeife imponirte e audh den Konigen und  Fiir:
ften, die fih um fo mebr su iHm binneigten, alé alle, bei ibren
ewigen Gtreitigheiten und Jwifien, bei ihren ebhracizigen Befive:
bungen Romifcher Hiilfe nicht glaubten entbehren zu fonnen.
Daber fiel aller Widerftand vor Gregord Brdftigem 2Billen, ents
fchievener Syprache, feftem Auftreten. Dex alte Gothifche Nitus
unterlag dbem Rémifchen.

Urban 1L trat gany in feine Fuffiepfen. €8 gab faum
cinen Augenblick, wo er nicht Legaten in Spanien Datte. Al
lenthalben fah man fiey auf allen Synoden und NReichdtagen
waren fie jugegen und wabrten dad Xnteveffe ibred Herens in
Alled mifchten fie fichs alle Sadhen brachten fie vor ihren Nidy:
terftubly fie entichieden Streitigbeiten , ertheilten Privilegien, er
munterten, belohnfen bier, drobten, ftraften dovt. Ulled beugte
fih wor ihnen. *)

1) Bei Aguire T. V. p. L ff.
2, Aguire T. V., p. 1—21.
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Dazu nabhm Urban felbft einige febr woblberechnete Scbritte
por. Sm Sabr 1086 batte Alphond VI. von Kaftilien Foledo,
vie alte Konigdftadt, die alte dyriftliche Metropolid des Lanbdes,
surlicf erobert. ©8 wurbe fogleich Wernard, der Abt von St.
Kacunbusd, sum Bifchofe geweiht und Urban exhob ihn wicder
aur alten IWifrde eined Primad von Sypanien. 3)  Diedmal ev:
bielt ev aljo feine TWiirbe aud Gnabe ded apofiolifhen Stubhles,
nicht wie friiher durc) Uebertragung bed Konigdé und der &Spas
nifhen Kirche. Gr vourde ein Vafall ded Rémifdyen Stubles.
Perfinlicy mufte ex nacdhy Nom fommen und fich ved Palium
bolen, einen Wajalleneid mufite ex ihbm fdhwdven, wie ihn fdhon
Gregor ben MBifchSfen bictivt Hatte *) Seit ber Jeit unterlief
er nie, feinem itel Bernardus Dei gratia Toletanae sedis ar-
chiepiscopus aud) ben eined S. Romanae ecclesiae legatus bei:
jufiigen. ¢)  Bernard erhielt jwar alle Gewalt der frithern Ro-
mifchen Wifaviens er jaf den Synoben vor, berief fie, war die
oberfte vichterliche Behdrbe im Lanbes aber alled ging im TNamen
2e8 Momifchen Stubhled ; Urban flibrte ed ibm oft genug zu Ge:
miithe, baf ev UNed ihm verdanfe; ,einen Bad), der Quelle
pes h. Petrud entfprungen, eine Flamme, von St Peterd Herd
entnommen,” nannte er ihn. °)  Darnach rar auc) ded neuen
Primad Stellung; bevall concurvivten, mir hherer Macht bes
aabt, die Romifdyen Cardinallegaten. *) Sadhen genug wurden
unmittelbar vor den WUpoftolifhen Stuhl abberufen.

Nicht minver woblberechnet war ed, bdaeff Urban Ddie alte
Metropolis von Fareaco wiederherfiellte, woburd) bder Bijchof
pon Narbonne den Spanifden Theil feiner Didcefe verlor. *)

Unter folchen Umitanden Fonnte e nidht anders fein, ald
bafi jede Auflehnung gegen Romijdhe Hevefhaft und Befehle ohne

3) Aguire T. V. 1 ff. fat alle bahingehorende Briefe Urband.
&) 1Ibid. p. 13.

5) Ibid, p. 29 und oftmalg.

6) Ibid, p. 14.

1) Ibid. p. 15. 16.

8) Ibid. p. 12. 14. 16 ff,

Cltendorf, BVerhaltn, v fpan. Kivdye. ird




Grfolg blieb, Konig Alphond von Sallicien hatte den Bifdof
pon Compoftella gefangen gefefst und durch den Cardinallegaten
RNichard — alle Legaten Hatten offene Hande — abfesen laffen,
Urban caffivte bad Verfahren, mabnte, bat ven Konig, den Bis
fchof au veftituiven, brobfe endlich bas JInterbict und erywang
fich Geborfam, alé ed vollyogen war. )

As ver Bifchof Mauritiud von Braga bdie von feinem
@yprengel [o8geriffene Kirche von Leon uriicnahm, fidy die Be:
fehle und Manbdate der Legaten nicht gefallen laffen und dem
Primad fich nidht in allem fligen '°) wollte, twurde exr ald re-
bellis sedi apostolicae durch den Primad von Foledo auf bder
Gynobe von Leon abgefefit und bdie Didcefe Braga von Dber
Dbedbieny gegen ihn entbunden. '')

enn wit fehen, wie Kinige, Hevyoge und Grafen, die
Souverdne Spaniend fich theild dem Ubte Hugo von Glugny,
Uthand rechter $Hand in Spanien, sindbar machen, '*) wie auf
Hugod und Urband Befehl die Grofen von Gallicien und Por-
tugal Bertrdge fdliefen, '*) wic der Graf von Barcellona vie
Momifche Kivche befbentt, '*) Dinge, bie gewif an fidy fehr
I6blich waren: fo mag e nidt wundern, baf die Spanifchen
Bifdsfe, die nodh den Muth bhatten, Romsd Allgewalt, die in
pem Syanifden Kivchenvechtécoder wenigfiens Eeine Begriindung
batte, entgegen zu trefen, von ibren weltlichen Herren Feine Uns
terfilisung auf die ® auer crlangen fonnten. Diecfe alle be
gannen fdon ihre Blife auf ecine Konigdfrone zu ridten;
wer follte ihnen diefe geben, wenn nicht St. PNetri Stubl?

Unter Vafdhal 1L nabhmen die Dinge denfelben Fortgang.
G beftdtigte vem Bifhof von FToledo feinen Primat, salva ta-
men Romanae ecclesiae auctoritate, aber cx adhfefe noch die

95 thid: p. 13.

10) Ibid. p. 41 epist. Gelasii 1. ad Bernard. Tolet.
11) thid. p. 3
12) Ibid, p. 4
13) Ihid. p. 17.

14) ibid. p

1. Bwei Briefe bes Drimas,
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Jtechte Der Metropoliten, baher salva Metropolitanoriim singu-
lorum privilegiis; auc) fiiv die Heviteung der von den Wrabern
noch zu erobernden Didcefen und Metropoliten nabm er Bedacht
unicuique Metropolitano metropolis suae restituatur gloria et
dignitas. **)  Allein died hinderte doch nidht, daf Vafdhal feine
Herejehaft immer weiter ausdehnte. Die Bijdhoféwablen begans
nen fihon von feiner Entfcheidbung abzubingens; '®) oie Befchlifje
der Eynoden muften fhon nach Rom zur Befldtigung einges
{chickt werden s '7) ja unter Pafchal begann die Gurie sm erz
ftenmale fidh) thatfdchlich in die Berbdltniffe der Kapitularen und
Ganonici der einjelnen Kirchen unbd der Pribenven su mifchen, 1#)
Dancben liefen Conceffionen, Privilegien, Immunitdten u. §. v,
ohne Sabl.

Unter Gelafius Famen neue Fdven in vas Romifche Gewebe,
Mauriciué Bardicius, der von Pafchal mit dem Bann belegte
und abgejelite Bifdhof von Braga, war durdy Heinrich V. auf
den Stuhl Petri gefest. ')  Um fo inniger fhloffen fich die
Gpanier an Gelafiud. Nod)y mebr aber gewann Gelafius, ald
er allen, die an den Kriegen gegen die Mauren Bheil nahmen,
bie Abldjle der Kreuzjiige verlieh. *°)  Damit erjeigte er den
Sypanicen eine Woblthat, die ihnen reihe Friichte bot. Die
@ypanier {dloffen fich noch enger an Rom, weil died an dev
Gypifie der Intevefjen ded ganyen Abendlanded dem Saracenen:
thume gegeniiber, die in ©panien von allen bie erften und widh:
tigfien waven, vertrat und mit Grfolg vertrat.  Dies Gewicht
Noms in den grofartigften weltlichen Angelegenbeiten fiel mit
berdoppelter Kraft in die Wagfchale feiner geiftlichen Gewalt:
man rdumte dem Apoftolifhen Stuble Alled ein, man unteryog
fich jeder Jorderung. Gelafiusd fiihrte gany bie Syprache der in

15) bid. p. 25.
16) Ibid. p. 26 epist. ad Bernard. Tole(an,
17) Ihid. p. 31.

18) Ihid. p. 39.

19) Ibid. p. 40—41. iwvei Briefe bed Gelafiud.
20) Ibide p. 4, 4

[ %}
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Gpanien unbefannt gebliebenen Pfeudodecretalens 2*) den Bifchof
von Savagoffa vief ev nach Rom und weibte ihn bort, geaen
die Canoned und bdie Nedhte ded Metvopoliten von Varraco.
Diefer hatte dagegen nicdhts eingumwenden.??) Was friiher nur die
Gpanifdyen Synoden und bdie Konige gethan battern, ndmlich
Didcefen zu civcumfcribiven, bdasd that ausd apoftolifher Madyt:
volifommenbeit Callift 11 in Betreff ded Crzbisthums Braga. %)
Wad friiher in Spanien unerhfvt war, ndmlid daf im PValium
die plenitudo pontificalis officii licge, ©bad madite Gallift obue
weitered geltend. **) Ja nody weiter ging er; cingelne Kirchen,
tie die von Compojfella, Braga und Meriba, wurben {dhon
aud vem Spanifchen BVerbande, aud dem Syprengel ded Primas
genommen, unter den Bifchof von Compoftella, ald den jweiten
legatus apostolicae sedis, womit Gallift ibn befleidete, geftedt;?®)
eingelne MBisthitmer, wie die von Lugo und Oviedo, die in ganj
anvern Didcefen lagen, wurben bem BVerbanbde derfelben entnom:
men und bem Bijdhofe von Toleds, ald bem proprio metropo-
litano {iberwicfen. *¢) Nicht nur mit der Grtheilung volfomm:
ner Abldffe an die Kreuzfahrer gegen die Araber wurde fovtge:
fahren: Callift ernannte fogar den Bijdhof Didegar von Farraco
alé feinen legatus a latere bei dbem chriftlichen Kriegsheere, ut
ipsius consilio et dispositione, vice nostra, corrigenda corri-
gantur, confirmanda confirmentur; si quae vero dubia in
exercitu eodem emerserint, ipsius experientia terminentur. *7)

Die Coniflitutrung cines jweiten pipfilicdien BVifard, in der
Perfon ved Bifchofd von Comypoftella, bem mit UmEehrung aller
Firdylichen Ordnung die Didcefe von Braga und Merida unters
worfen wurden, war von Calliff nur unternommen, um dex

21) Ibid. p. 41.
22) Ibid. 1. c.

23) 1bid. p. 43.
24) 1hid. 1, c.

20) Ihid. p. 44. 46
26) TIhid. 1. c.

27) 1bid. p. 45. 46.
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allzugrofen Macht bed Bifdhofs von oledo ein Gegengerwicht zu
feben. @8 vegte fich hierbei noch einmal der Geift dber alten Spas
nifchen Kivdyenfreiheit, nicht ywar darvin, vaf ver Erabifchof von
Foledo {idh diefer Verringerung feined Sprengeld und der Aus
tonomie ded Stubles von Compofteda mit Energie entgegenfiellfe,
(ex bevief fich dabei blof auf feinen von dem Apoftolifden Stuble
thm unbedingt ertheilten Primat, der Feine Gremption geftatten
fénne), auch nicht darin, baf ber Erzbijhof von Compoftella, in
vem flolzen Gefiible, nun gleihfalls Rmifcher Legat zu fein,
thm mit Hochmuth entgegentrat: 2*) biefer ganze Streit endigte
oodh mit einem Friumphe des Toledbanerd, indem 30 Fabhre
nachher Anaftafiud IV. den Stubl von Gompoftella dem von
Foledo wicder unferwarf. ??) Der Wieberfland zeigt fich viels
mehy barin, daf faft alle Spanifche Metvopoliten und Bifchofe,
befonders bie von Farraco und Braga, fih bharfnddig dev
Legation bed Bifhofed von Joledo wiberfessten, *°) fo febr,
vafi ber von Braga audy nid)t einmal Susdpenfion und Abfebung

28) Jbr Vriefiwedhfel ibid. p. 47.
29) Ibid. p. 69 epist. Aunat. ad Hyacint. Cardin. Legatuni.
J0) Ibid. p. 45. Callisti ep. ad episcopos, Abbates in Hisp.
p- 59. Lucii IL. ep. ad Raimund. Archiep. Tolet.
p. G0. Ejusdem ep. ad Archiep. et episc. Hisp
p. 62. Eugenii III. 6p, ad Raimund, Tolet,
p. 63. ejusd. ad Joannem Tolet.
4. ejusd. ad Joannem Braccar.

Pt
p. 66. ejusd. ad eundem.
ejusdem ad Bernard. ep. Tarracon
¢jusd. ad Joan. Tolet.

D

7. e¢jusd. ad Bernard, Tarrac.

ejusd. ad Hispan. episcop.

ejusd. ad Joan. Bern. Tarrac.
p. 68. ejusd. ad Clerum et popul. Tolet.
p. 69. Anastas. ep. ad Archiep. Braccar.

Ejusd. ad Hyacint. Card. Legatuni,

p. 70. Hadriani ep. ad Arch. Braecar,
p. 72. Ejusd. ad Joan, Tolet. 73.

.
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fcheute, *') ver von Farvaco aber endlich nur purd eigne Gr
nennung zum Legaten dburch Alerander 1II. Fonnte befdhwichtigt
werden. **)  Freilich auch bdiefer Widerffand frudhtete nichtd, in:
bem die Konige ihn nicht untecftlisten, die ded Romifhen Stub:
fed fiir ihve politifhen Swede fo febr bedburften, daf Alphonsd
oon ‘Nortugal filr ben verlichenen Konigdtitel fich su einem BVa:
fallen ved NRNomifhen Stubled madte. **)  Aud) daran brach er
fidh, daf eingelne INetropoliten, wm vom Romifhen Stuble den
Jitgl eined Legaten, oder fonftige Privilegien zu evlangen, bie
Dipfte 3u Cingriffen in ihre WMetvopolitanvechte einluden, 3*) ober
fie Soch duldeten. **)  Sablreiche Nrivilegien, an Bifddfe und
Aebte ervtheilt, °%) tyugen auch bas Jhrige bei, um dad Rimi:
fcbe Anfebern, und ywar auf Kojten ver Metropoliten 37) su be:
feftigen.

RNody viel wichtiger war die Cinfebung dev geiftlichen Mili:
firorden in Portugal, die unmittelbar unter dem Paypfte franden
und von diefem eben fo wohl gegen bie Konige, alé gegen die
Bifhofe qebraudht wurden. 38)

Auf folche Stitken fich [lehnend, Fonnte WAleranver I vee
pamals {don fefigewurzelten Sitte, audy in den Eleinflen Dins
gen anvderer irchen den Hevven ju fpiclen und die Bifhdfe un
mittelbay vor Rémifed Gericht ju vufen, nach IBiUEdr febh-
aen, *°) um jo leichter, da ftetd Legaten jur Stelle waren, bie
pas Grforderliche fogleich einleiten Fonnten.

31) Ibid. 66. 69. 70.
32) Ibid. p. 89, Alex, III, ep. ad Tarracon. Archiep. apost. sedis
Legatum.
33) Ihid. p. 60. 61. Bergl. p. 70. Hadriani ep. ad ep. Narb. et
Tarracon, Ejusd. epist. ad Ludovie. Francor. regem p. 71.
J4) Ibid. p. 51. ep. Oldegarii Archiep. Marrac, ad Innocent. 1.
33) Ihid. 59. Coelestini IL ad Tolet, arvchiep. Ejusd. ad Petrum
f'll:l‘ti;u‘uns abbat.
ine Maffe febt bei Hguive,

S1H]
37 35. Alexandri 1L ep, adPetrum abb. Vallisliureae. Ejusd,

) €
)

iud episcopos Hispan. p. 90. ep. ad Vibianum abbat.

o

38) p. 93. Alex. IL ep. ad Magistrum Militine s. Jacobi in Hisp.
19} Ibid. p. 93. 96. 97.

|
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Der Glang, die Madht und die Gewalt, bie Wlexanbder LL
burch feinen Sieg diber Fricdvich von Hobhenfiaufen errungen
batte, Eam befonderd feinen RNachiolaern yu gute. Wie wat 3
nodh moglidy, bdaf eingelne Metropoliten oder audy Bifdydfe
auch nur einen [leifen Giedanfen  bed TBiderftanbed gegen
bert Mimifchen Stuhl begen fonnten, da felbjt die Konige fid)
pemfelben beugten? Daber fehen wir dic Gewalt ves Romifchen
Stubleg in Spanien tmmer mebr wadyjen. Bon jesit an gefche:
hen die Werfepungen von VBifchdfen nur dwrdy Hom, *°) von
bier aud wurde jur Wahl bder Bijchofe fchon bie Jnitiative qes
nommen. **)

Die legte Hand an die Begriindung der Romifden Her:
fhaft i1 Syanien, fowie in allen Ldndern ver Chriftenbeit, legte
Snnocentiud 11 Giuem Manne von feinem tberlegenen Geifte
und Scharffinne mufite diefed um fo leichtey fein, da die Spa:
nijcpen Konige, ohnebin fhwach, uneinig, dem Papfie vielfach
verpflichter, ja jum grofien Eheile von-ihm ald Dberlehndherrn
abbdngiq, wever den Beruf nody den Muth batien, etwaige
freieve Weftrebungen thred Clerud, wenn fie fid) efwa follten
gezeigt haben, zu unterftligen.  Allein fie zeigten fich nirgends
und waren audh nicht einmal mdéglidy, Die Pdpfte hatten {id
gu Heven und Meiftern aller NRegungen und Bewegungen, audh
in der Politif ded Landed gemadyt, Die Konige itterfen vov
[unoceny.  [In ver bevithmten Sdhladyt bei Naves y Tolosa,
weldhe die Kraft ded Halbmonded brach, waven papitliche Legas
teny dem Gebete ved Papftes, der GeiftlichFeit, wurde der Sieg
zugefchrieben.  Und welche TMittel ffanven ven Pdpfien zu Gies
bote! Suerft vie geiftlichen IMilitdr « Dvden von St.« Fage,
QGalatrava. Eie waren von Rom abhingig. Dann die Domi:
nicaner und Franzidcaner, deven Klbfer bald dad gange Land
bevedien, das Wolf, ben Glerud beherrihten, unbegrdnyt ergeben
dem Némifdhen Stuble, ihm ohne Bedingung dienftbar.  Und
nun nodh) in den HdAnven ver Dominicaner vie IJnquifition,

40) thid. p. 101. ep. Copelesf. UI. ad Capital. Nachon.
41) p. 102, Ejusd. ad Canonicos | Urgellenses.
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Jnnocenzens Scdpfung, bie mit unerbittlidier Strenge jede
Abweichung von bder DHerrfchenden Anficht, namentli) jede Auf
lebnung gegen bden Primat audrotteten. Peter von Arva-
gonien wiitbe 8 erfahren haben, wad die Inquifition fei, wenn
er in ber Sdhlacht bei Muret nicht gefallen wdre. —  Alle Um:
ftanbe waren angethan , um bdie abfolute Herefchaft Roms in
Gypanien ju begeiinven. Gine lange Heibe von Decretalen bes
weift 8, wie Jnnoceny fie handhabte. Die hehere Geiftlichfeit
batte nid)t5 dagegen einjuwendens f{ie batte bie entfernte Macht
ber Papfte lieber, ald die nahe der Synoben und Metropoliten.
Dazu fam nun noch der Umftand, baf die Sammlung Gra:
tiand, voll pon jenen aud Pleudoifidor gefhdpften Grundfdsen
tiber die Ommnipotens bes Rémifhyen Stuhled, allmdhlig in dasd
Aechtsleben bder Spanifdien Kivche tiberging und bdie alten
Ganones und Grundfdge ded alten ehrwlirdigen Spanifden Kirs
dhenyechtdbuched volftindig verbrdngte,

So biteb die Sadhe bis jur Zeit der Sicilianifhen Befper
1233, A dba Sicilien {ich abrif von Neapel und von der Ni-
mifchen Dberlebndherridhaft und Peter von Arragonien jum Ko-
nig erwdblte, einen Gnfel dbed Hohenftaufen Manfred; ald va
QRom ihn in ben WVann that und Arragonien mit bem Snterdicte
Gelegtet da wurde dem Papfte freilich der Geborfam aufgefiing
bigts aber 8 Hatte auf deffen Eirdhliche Stellung Feinen Bezugs
die rlifrte Keiner any Keinem fiel ¢3 ein. Oer Ginfluf, den
RNom gleichzeitia anf Caftilien (ibte, auf Alpbond ben LWeifen,
brachte jenen Nadhtheil ziemlich wieder ein. A3 diefe HUngeles
genbeit wifdhen Rom und Arvagonien fpdter wicder ausdgeglis
hen wurde, blieb nichtd ald bie Crinnerung an jenen Jwift mit
vem apoftolifdhen Stuble.

Jndef fpdter jeigte ficdh dbod eine giinftigere Gelegenheit,
bie aber mehr der Sypanijdyen Staatdmadt, ald bder Kirdhe ju
gute fam.  Spanien erfldcte fih wdhrend bed Scdidma, bdajd
feit bem Goncil von Pifa die Kivdhe in 3 Fheile fpaltete, fifr
Benedict XIIL  Ale Verhandlungen bder Synode von Coftnik
fcheiterten, Noch mehre Nachfolger wurben Benebict gegeben,
big yum [eften Haude wurbe diefe Dpyofition fortqefetst, bie
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ver Spanifhen RKivche mehre Freibeiten, Privilegien einfrug,
aber Teined, wad die Stellung ded apofiolifthen Stuhles gebro:
den batte. Deffen Macht blich unverfehrt. Fur bdbie Konige
profitivten s {ie nabmen eine freie felbftftdndige Stellung gegen
NRom cin, die audh nie mehr vernichtet worben ift; die um fo
madytooller wurde, ald Ferdinand und Ffabella gany Sypanien
unter einen Scepter brachten und auch den Arabijchen Fheil
pollig unterjochten. Sndef diefe Freiheit Fam nicht der Kivdhe,
fonbern nur bem &Staate zu gute. Die ESpanifche Kirche wurde
vielmehr noch fedvfer gefnechtet, indem der Staat und der No:
mifche Stubl fie unter die Sdyvedensdherrichaft der Jnquifition
{tellten, die feit bem Ausbruche dey Reformation die Spanifde
Kivche wirklich in Feffeln fchlug.

G5 war odurch die enge Vertihrung, worin Karl V., ald
Kaifer, Spanien mit Deutfchland brachte, ein grofed geiftiged
Leben in der Spanifchen Kivche vege geworden. Wenn died auch
gegen bie Reformation gevichtet wurde, die in Deutfdhland {ich
Babhn gebrochen hatte, fo {hlof ed dodh auch ein Streben einer
verniinftigen Reformation in der Fatholifchen Kivde ein, und
war fomit jum Fheile auch gegen den Romifdhen Slubl gerichs
tet, deffen unbegrdnzte AMmacht im Gebiete ved Kivchlichen im
Spanifchen Epidcopate einen ent{chicdenen Gegner Dhatte. Diefe
Ricdhtung offenbarte ficdh voryliglich auf dem Goncil von Frient,
wo bie Spanifhen Bifdsfe e faft allein waren, die Roms
Berfuchen, die unmittelbare gottliche Ginfeung und Berechtis
gung ded Cpiscopatd ju befeitigen, einen WWiderfland entgegens
feten, an bem tiefe Berfuche wenigftend zum Theile feheiterten.
Aber damit befchlof fich auch diefe freiere Nichtung. Die Sypa:
nifchen Bifdhdfe muften died febr ftart biifen. Die Inquifition
trat ibnen fo auf ven Nacen, daf fie im fechdzehnten und fies
bengehnten Jabrhunderte nicht einmal cinen Laut gegen Rom
wagten. Durch bie Inquifition wurde bder wiffenfidaftliche Geift
vollendé darniebevgedriicfts flumm frugen fie dag Romifche Fodh ;
die Macht der Nuntien wurde immer gréfers ihre Gerichtdbars
Feit concurrivte fchon in erfer Inftang mit der bifchoflichen.
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Nur die NRegierung (e fich bas Eriungene nicht mebr ent:
reifen.  Wenn fie audy in der Unferdriicung bder Deimifchen
Kivche mit Rom Hand in Hand ging: fie ftellte fich immer
freier yum MRomifchen Stuble; felbft Philipy 1. war in Behauy:
tung feiner Souverdnitdtérechte gegen Rom unnachaiebig. Gift
nady einem Gutacdhten feined Staatéraths nabm er die Decrete
von rient any den NRomifchen Index librorum prohibitorum
untevwarf er der Staatdeenfur. Keine Bulle, Fein Breve lieh
ev 3u, bevor er ibnen fein placet ertheilt Hattes die Vefehung
ver hobeven RKivdyendmter, namentlich aller Bifdhofe, war [Engfi
ein fonigliched MNecht

@o ift die Spanifdhe Kirche in die neuefte Seit getreten.

Die frangbfifche NRevolution, die Dccupation, die Freiheitd:
friege, die folgenden Revolutionen baben mandhe freieve Gles
mente in fie bineingetragen und e8 hat nicht an Mannern ge:
feblt, weldhe diefelben vevavbeitet haben. Seit dad Jodh der
Jnquifition von ihrem Nacken genommen, hat fie freier geathmet
unb ihrer fchénen Bergangenbeit gedacht; und man fann ed fas
gen: ibr Hery ift von Nom abgewenvet worden.  Rubig Dat
ver Gyigcopat der Aufhebung bder Jnquifition, der Aufhebung
Des Jefuitenordend, ja ber Aufhebung aller Monchdorden juge:
feben.  Rubig bat er die Gingiehung aller Giiter derfelben durch
den &faat hingenommen. Gr fHat nicht proteftive, ald die NRes
gierung bdie Rechte und Gewalten ded Romifchen Stubled in ver
©pypanifhen Kivche vernichtet haty ¢ war ihm bdied nicht unwoill:
fommeny fie orlicften bavt auf ihn, jene Nechte und Gewalten
er fat gefhwiegen ju den [egten Grlaffen, weldye vie Sache bei:
nabe bis ju einer férmlichen Lodreifung vou NRom hingefiibet
baben; bie Nomifchen Alocutionen bhaben ifin nicht in Pewe:
gung gefest. €8 fommt nur auf die Regicvung an, ibn gang
flic fich 3u gewinnen. Sic muf ven Bifhdfen nur eine ehren:
volle jeitliche Crifteny in Grundbefis ficherns fie darf ibre Hand
nicht fo véllig an die Katbhedralgliter legen, daf diefe fimmtlich
eingejogen werden, Sie muf ven Bijdofen die tivchliche Autos
nomie laffen; fie muf fich. vor allem entfernt balten von Allem,
was den Culfud befdyedntt, ven Glauben gefibhroen Fanny fury,
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fie muf Eatholijch bleiben, eine Befchiinerin ver Kirche. Dann
tann fie vem pdpftlichen Stuble gegentiber ihre Stellung be:
haupten, ihn zum Nadgeben in billigen Dingen ndthigen.
Denn jdwerlich glaube idy, daf ed ihr miflingen werde, bie
alten Zolctanifchen Synodalcanoned, welcdhe den Crzbifchof von
oledo wieber jum Primad ded Reiches erheben, mit dem
NRechte, alle Bifchofe, die ju evnennen die NRegierung vad Redf
bat, eingufeten und zu praconifiven; bdie alten Befugniffe der
Synoden, ald hodite Inftany der Jurisviction, wieder ing Le:
ben juvliczurufen. Diefem fteht um fo weniger efwasd im Wege,
ald tie Syanifhe Kicche thren alten Rechtdeoder unverfebhrt be:
wabrt und fich der falfchen Decretalen gany und gar er:
webrt bat.

Die ndchften Fabre werden biextiber cntfcheiden.

Kommen wir nun aber auf vie zwifchen devr heutigen Syas
nifdhen Megierung und vem  NRmifchen Stuble fhwebenbde
Frage zurhick, fo ift e¢ flar, daf diefe zu Gunften der erfteren
entfchieden beantwortet werden muf.

Die Syanifthe Regievung hat fiiv fich einen RechtSzuftand
von 10060 Sabreny fie bhat fiiv fich die Canoned aller alten Drien:
talifihen, aller Gallifchen und Sypanifchen Synodens die faimmts
lichen uvalten Nomifchen Decvetalen, die nichtd wiffen von einer
Surigdiction Romifcher Legaten und Nuntien, von einer potestas
judiciaria ordinaria des JMomifcthen Stubled, von Gnaven, FJu:
oulten, Difpenfen, die diefer Stubl ertheilte; von einer Jnftitu:
tion und Praconifation der Bijchife durch den Rimifchen Stubhls
ja nicht einmal vad Pollium Haben bdie Syanifhen Crybijchife
jene ganzen 1080 Fabre bhiwdouvh von Rom fich erberen und
darin die plenitudo potestatis gefehen s von Duinguennalfacultd-
ten iff nie die MNeve gewefen.  Niewmald hat in jener Seit ver
Grundfals gegolten, daf e dem Nimifchen Stuble frei ftehe,
vecht(ich uad per se verbindende Bullen und Breven nad)y Spas
nien gu fchicfen; niemals haben bie Konige den Redyten entfagt,
weldhe Ddie jebige Regievung, wie wiv e3 cben aud threm Gre
taffe gefehen baben, tn WBelreff dov Kivche in Anfpruch nimmt,
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9Benn wir nun jenen, bdie erften Saufend Jahre binburdy
rechtéqiiltig und volig canonifch in echten unverfalfchten Urkune
ben begriinbeten Suftand bder Spanifthen Kivdbe und ihr Ber.
baltnif su Rom uné vergegenwdrtigens wenn wir aeffeben miifs
fen, baf diefed villig berechtigte Werhdltnif durch den Romifchen
©tubl aufgelebnt iff, nicht auf den Grund apoftoltfcher, canos
nifcher, in dem IWefen bes driftlichen Alterthums wiryelnber
DBorfchriften, fondern burcdh NBmifdhe IBilEdr, die ihren Riick:
balt allein in den falfden Decvetalen, einem anerfannten
MBetruge, und in Romifden auf dicfes Srugwert fich fiisenden
Decretalen, Bullen und Breven hat; wer hat dann NRecht in diefem
Kampfe? ODffenbar die Spanifhe Regierung, die fich auf die
Wabrbheit, auf vas edyte, reine, legitime Kivchenvecht ftigts fie
bat vollfommen Recht, wenn man nicht behaupten will — und
einer folchen Behauptung find nuy Nomlinge odber Furiften fd:
big — baf ein ancrfannter Betrug deshalb gliltige Rechts:
quelle fein, weil ex eben, weil man ihn nidyt al8 folchen exfannte,
eine Jeitlang vecipivt worden, und dedhald fliv immer bem
ehten, wabren, unverfdlfdhtem, durdy ihn verdrangten Rechte,
auch dann nody devogiren Enne, wenn ver Betrug entlarvf und
ol8 foldher allgemein anerfannt ift. Die Spanifde RNegierung
bat bemnach volfommen Recht; der Romifche Stubl ift ent
fchieben im Unvedhte,

Saffen wir nun dag Benehmen bdicfed Stubled in Betreff
Gypanicnd ndbher ind Auge: was erblicfen wir 2 Den alten RNe:
mifchen Egoidmusd, biefe in fich felbft verfommene, jammerlide
Selbftjucht, die den RNomifhen Stubl mit ber gangen Kivche
ibentificivt und das Heil verfelben allein darin fet, daf die auf
Betrug und Gewaltthat gegriindeten fogenannten Drimatredhte,
Redhte, von denen die Fatholifthe Kirche taufend Sabre hindurdy
nidyté wufite, in ihrem gangen Umfang unverlest evhalten wer:
bens biefe Selbftjudht, welche die enovme Gottlofigheit und Frech:
beit begebt, jene Ufterrechte, ald jum Wefen bder NReligion,
0e8 Glaubend gebrig ju flempeln und eine Verlepung verfel:
ben al8 ,teuflifche Bodheit”, ald Attentat auf den Glau-
ben und die Religion offentlich ju begeihnen, jene angebli:
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den Redbte, weldhe die alte dhriftliche RKRirche, falld Rom fie
in Anfpruch 3u nebmen fich exBihnt hatte, mit Vevadhtung und
Bannfludy wiivde jurtickgewiefen haben. Wir feben jenen uvals
ten, mit Unwiffenheit und Befchranttheit gepaarten Nimifden
SHodmuth und Diinfel, der in der Kivde nur tiberall fich fieht,
fich tiberall an ben erflen Pla vordrdnat und mit weibifdher
Giferfucht tiber jebed Fitelchen dex angemaften, exfdlichenen Ge-
walt wacht; jene verdditliche, von allem Hodyfinne verlafiene
Kleinigbeitsbramerei, die Lappalien, ald da find, dbad angebliche
Nedt, in Sypanien einen Nuntiud zu bhalten, Gnaden, Dijpens
fen, Wrivilegien fiir Geld su evtheilen, Eingriffe in bie juris-
dictio ordinaria der Metropoliten und Bifchdfe 3u machen, auf
ben Fuf von Glaubendwabrheiten, von Gvundlehren zu be-
hanblen.

Und fehen wir nun jened pdpftliche Rundichreiben, weldesd
vaé Wenebmen der Spanifthen Negievung ald teuflifde Bos:
heit, ald bad frechfte Uttentat gegen die Neligion und den
Glauben begeichnet, ndber an: welche Griinbe bringt ed, um
folche Borwiirfe, folch Sffentliche Brandmarfung zu rvechfertigen?
Griinte von Nom erwarten, heifit erwarten, daf Fiiiffe juviic:
ftedmen; ftatt der Griinde dienen den Rimern gemeine Sdimpfs
wotte, von denen dbad Schreiben iberflieft und fafegorifhe Be-
bauptungen, die wie unfehlbare Ovafel hingefteldt werden. Denn
um nue eind anguflifren: wer hat vem Nomifchen Stubhle das
gebeiligte echt iibergeben, die in Spanien gewdhiten Bi:
fdyofe zu Defttigen ober ju verwerfen? Diefed angebliche Nedhs
hat er fich angemafit auf ven Grund ver ald Vetrug anerfannu:
ten falfchen Decvetalen. Dad geheiligte, ©. ). dbad von den
alten heiligen Ganoned der allgemeinen und particulaven Con:
citfen fanctionivte Recht, die erwdhlten MBifdhofe zu beftatigen,
war nicht beim Romifchen Stuble, fondern bei den Mefropoli-
ten, Dbei Provingial: und Landedfynoden und in Spanien feit
bem 12, Goncil von Folevo bei dem nicht von Rom, fondern
von der Spanijhen Kivche und Regierung jum Reich3primas
cehobenen Bifchofe von Foledo, dem bad NRecht von ten Spa:
nifchen Bifchofen und der Negierung tdglich mit Nedht wieder
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iiberfragen werben fann, wenn e§ ihuen fo beliebt.  IRer Hat
ven Momern, um nody ein Andered ju erwdbnen, bdad Redht
beigelegt, daf fie dben Metropoliten jumuthen diirfen, von ibnen
vas Palium fich gu erbitten und nidht cher iy Amt ju {iben,
ald bi3 fic died, worin angeblich, wie bdie Nomer e o {chlau
erfonnen, die plenitudo der Metropolitangetvalt berube, erhalten?
Die aite Spanifche Kivche Fennt Feine Romifche Pallien, welche den
Metropoliten nothwendig warens diefelben find eine Crfindung
2e6 9. und 10. Jahrbundertd, auf dben Grund dev falfthen Des
cretalen gemadht.

Und bamit Gott diefe Nechte bded Nbmifdhen GStubled,
Nechte, die den alten Canones dev riftlichen Kivche fechnuritractd
wiverfprechen, in feinen h. Schuls nebme, wird vad Gebet der
ganzen Fatholifhen Kirche in Anfpruch genmommen und ben
Gldubigen wird qud dbem Gnadenfthate an der Tiber, bder bei
und Deutichen vom 16. Fabrhunbderte her in cinem fo tberaus
berrlichen und fegendreichen Anbenfen ift, vollFommner Ablaf
verjprochen, wenn fie fiir die Grhaltung jener echte beten
wollen.

2Wenn denn die Spanier vom dhrifflichen obder Fatholifchen
Glauben abgefallen, wenn fie ben Kultus serftot bitten, dann
wdre ein foiches Gebet an feiner Stelles aber da fie nichtd weis
ter gethan, al8 baf fie die eriten Schritte gemacht haben, um
ver abfoluten Hervfchaft Roms tiber die Kivche entgegenjutreten,
deflen ufurpivte Hechte und Gewalten u leugnen und ihr alted
chrotirdiges Rirchengefesbuch wieder eingufiibren, fo ift ein Ge:
bef, gegen ein foldyed Unternehmen gerichtet, ein thorichted unbd
gottiofes. Die Anftellung folchen Gebeted 3u erlauben, ift ein
Mifgriff, eine Herabwiirdigung des Gotteddicnfies; bder von
Rom davauf gefeste Ablaf eine Schanbde fiir die Rirche, sugleich
ein Bereid, def Nom noch nicht aufgelhdrt bat, bie MNeligion
fiiv feinen Gaoidmud auszubeuten. b bedaure ieben Katholis
Ben, ber flir foldh eine Mifere fich einen Ablaff verdiencn will;
wir deutfchen Katholifen aber follten inbriinftig ju Gott bitten,
baff ev die Sdhritte der Spanijchen Regierung fegne, damit
boch wenigftens “mit ber Emancipation bder Fatholifdhen Kivche
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von der Mémifhen Swingherefchaft ein glicklicher Anfang ge:
macht werde; bdie deutfchen Bifhofe abev follten Ablajje auds
fdhreiben fiir alle, die yum lieben Gotte Deten roiivden, Daf er
SRom exleuchten, von den IBegen der Seldftjucht und Berfehrt-
Deit auf die Der Gevechtigleit und Gottedfurdht umsubebren, bdie
alten Ganoned bersuftellen und feiner angemafiten Hevefchaft
fiber dad Gottedreich zu entfagen, eine Hevefdhaft, die der Kivche
Kluch und Verderben bereitet Hat.
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3Jn ber Werlagdhandlung von €. IW. Ledfe find ferner
erfthienen und oburch alle Buchhandlungen ju beyiehen:

Afchenbrenuer, Ni,, Ueber bie nothwendbige Lofung ded Wiberfiveites
bes particulaviftifhen Kivchenglaubend mit der bon bem Staate juge-
fiherten Glaubensfreiheit und mit ber im deutfhen Bunbe garantivten
Gleidhheit der Rechte der dyriftlidhen Confeffionen. it Fritifhen NRes
flexionen fiber ven angeblichen Wiberfiveit des Ehriftenthums gegen
die moderne Philvfophie. gr. 8. geh. 20 fgr. vder 1 fl, 12 tr.

Baligfi, WVincenz von, Wodburd) wird ber romifde Katholizisnmus
big jest gebalten? Gine Seitfrage. — Send= und Untwort{hreiben
an ben Berfaffer bed Freiberrn von Wiefau. IJwei Abhandlungen.
8. 1841, -geb. 22!/, fgr. ober 1 fl. 21 tr,

Deffen Notizen aus dem Leben eines ehemaligen fatholifhen Dricfters,
nebft furger Darlegung der Griinde feines Uebertritts jur proteftan-
tifthen Kivche. Cin Beitrag jur Kenntnif und Wiirdigung bes rdmi-
fiben RKatholizismus. 8. 1839. geb. T/, fgr. ober 27 fr,

Deffen: Gefhidtlihe Nadrichten itber die Diffiventen in ber Stadt
Pofen und dbie Reformation in Grofipolen im 16, und 17, Sabrhun-
berte. Nach ber Folgenreibe der Jabre geordnet von Jofeph Lulafie-

mitffd). 3us Deutfhe itberfefit burch e, gr. 8. geb. 15 fgr. ober

a4 T,

Bretichueider, Br. K, G., der Streit itber bie Anbetung Chrifii
gefiibrt im Februar und Miry 1840 ju Magdeburg, erpdblt und
beurtheilt von 2c. 8. geb. 5 fgr. ober 18 Fr,

Deffen Antwort auf bas aus ber Coangelifihen Kirdienjeitung abge-
brudte fibell: ,Die Gewiffen- und Gevantenlofigieit bes Heren
D. Bretfhneider 2c.# B. geh, 5 {gr. vder 18 fr,

Gajjauder, G., bad Jeitalter Dilbebrandd (Gregor VIL) fiie und
gc#m ib;n' Aug geitgleihen Quellen. 8, 1841, geb. 1 Thir. ober
1 fl. 48 tr.

Gllendorf, ., die Moval und Volitit der Sefuiten, nad dben Sehrif-
ten ber vorziiglicdhfien theologifthen Autvoren diefes Orbens, 8. 1840
2 Eplr, ober 3 fl, 36 fr.

Deffen ber Primat der Romifhen Papfe. Aus den Duellen bare
gefiellt von 2c. Grfier Band. Erfier Theil, Die drei exfren Sahr-
bunberte. gr. 8. 1841, geh. 1 Thr. 10 far. ober 2 fl. 24 fr.

Deffelben Wertes Erfien Banbes Sweiter Theil, Bierted Sahrbun-
berf. gr. 8. 1841, geh. 1 Zhir, 15 jgr. ober 2 f, 42 fr.

Deffen, Jft Petrus in Rom und Bifchof ber Nomifden Kirche getves
fen? Gine Diftorifdy -Fritifhe Unterfudung. gr. 8. 1841, geh. 15 fgr.
ober 54 fr,

(3jt als nothwendige Eraingung des crften Theiled D0t Primat 267 gu Getradhfen.)

Hufi, I/ B fiuImnp.cé, ber Borbote der RKirdpenverbefferung, oder ber
Zob fiir Wabrheit und Ehrifentbum. Gin Blid in die BVergangen-
b;{i a;t_rfi“)mcbtung flix bie Gegenwart. 8. 1839. geh. 12/, {gr.
ober 45 fr,

Soch, Br. Theodov, die Lehren bes Chriftenthpums, Cin Hanbbud
gur Selbfterbanung und jum Gebraude fitr Lehrer bder evangelifd-
proteftantifhen Kivde, infonderfeit bei Erfldrung des in ben Grof-
berjogtblimern Badben und Heffen eingefiifrien Katechigmus ber drifis
licden Lepre und des tleinen Katedhismus D. Martin Luthers. g. 8.
aeh. 6 Hefte & '/, Thiv. ober 36 fr.
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Lebendgefchichte, bdie, der Apoftel Pefrus und Paulus. Jum tird-
lichen und bausliden Gebraude. Crftes Bandbden. Das Leben Petri,
bes Apofteld. 8, 1836, geb. 10 fgr. ober 36 fr.

Lebenaqgefchichte, die, bes Apoftels Paulus, Sweites DBiindbhen. 8.
1837. geb. 20 fgr. ober. 1 fl, 12 fr,

NRendecker, Wr. G, 6., bie driflide Kicdengefdhidte der neucfen
Jeit von Profeflor D. Nifel, ober bas neucite Sehmabhlibell auf
Luther und die profeftantifhe Kivde, wiffenfhaftlic beleudbtet und
wiberfegt. 8. geh. 22'/, fgr. ober 1 fl. 21 fr,

Paunlus, Wr. §. G G., die endlidh ofenbayr geiworbene Philofophie
ber Offenbarung, ober Entftebungdqefdidhte, wortlichor Text, Beurs
theflung und Beridtigung der v, Sdelling’fhen Entbedungen fiber
Philofopbic itberhaunt, Muthologie unbd Offenbarung ded bogmatifden
Ehrifientbums im Berliner Wintercurfus von 1841 — 42, Der allges
meinen Prifung vorgelegt. gr. 8. 50'/, Bog. 4'/, THIx. oder 8 fl.

Deffen Actenftiicfe iber den Gebetftreit ju Pagbeburg und iiber bdie
Hirdylide Yehrnorm, Nebft Scrifterfldrungen und Wiidcellen, Hug
bent JNeuen Sophronizon befonberd abgedrudt. gr. & geh. 25 fgr.
over 1 fl. 30 fr,

Deffen, Bemertungen, den Evangelijden Herrn Bifdbof ju Magbeburg
und oen Anglicanifchen ju Jerufalem betveffend. Nebft mehreren Tebr-
bexidhtigungen. Ausé dbem Neuen ©ophronizon befonderd abgebrudt,
gr. 8. geb. 25 fgr. ober 1 fl. 30 fr.

Deffen, die Anglicanifhe Vifchdflichleit gefdichtlich und nad ibrem
neueften Anfprudh, bie teutfdh - protefantifthe Coangelifhe Kirde 3u
perbolfommunen. 25 fgr. odber 1 I, 30 fr.

Predigten iiber fammilide Sonn- und Fefttageevangelien bes Jabres;
eine Gabe driftlicher LUebe, ber neuen evangelifhen emeinde in
SMitblhaufen bargebradi von jefit lebenben beutfdien Prebigern und
perausgegeben von D. G Jimmermann. 1t u. 2r 8o, auf Drud-
papier. gr. 8. 1826 u. 1827. Gubferiptionepreis 4 1 Shir. 15 fgr.
ober 2 fl. 42 fr., auf Sdreibpavier 4 2 THIx. ober 3., 36 .

Sactrenter, L., furje Gefdidte ber drifiliden Religion und Kirche,
aum @ebraud in Bolfsihulen. 7. verbeff. Auflage. 1843. 5 far.
ober 18 fr. (Bei Parthien von 25 Erempl. werden 3, bei 50 Grempl, 8.
bei 70 Grempl. 16 unb bei 100 Erempl. 20 Freieremplare gegeben.)

Deffen Chriftliche Neligiond= und Kirdengefdhichte, bargeftelt fitr
gebilbete Familien unb ehrer an BVoltsfdulen, jur Crivedung und
Bewabhrung evangelifher Glaubensdtreue und Glaubensfreudigleit.
Jwei BVanbe. gr. 8. 2. verbeff. Aufl, 2 THIr. oder 3 fI. 36 Fr.

Schillitg, Dr. 6., Algenteine Popular-Symbolif, odber Samm-
Tung vey Daupt- Glaubend- und Leprfape fammiliher alferen wie
neueren Neligionen, Confeffionen und Kirdpengemeinfhafien. Nad
pen einjelnen fymbolifdien Bitdhern und anderen Duellen aufgeftelt
pon 2c. 8. 1841. geb. 26'/, fgr. odber 1 fl. 36 fr.

Waguer, Fr. L. N3., der Romanidmus odber vad Wefen und Trei-
ben ber Romlinge und Nlteamontanen. gr. 8. 1843, geh. 20 fgr.
ober 1 fl. 12 fr.

Jimmermann, Wr. K., die Gleidnific und Bilver ber Heiligen
Serift in Predigten jur Forberung des Sehriftverfiandniffes und der
Erbauung bebandelt von e Dret Bdnde, 1. w, 2. & 25 fqr. ober
1fl. 30fr. 3. a 1 THIr. ober 1 I, 48Fr.




[ und Paulud. Sum Hrd-
inbdhen. Dad Leben Petzi,
e 36 fr.

18, Btweited Béndden, 8,

rdengefdidite der meuefien
[neuefte Sdmadlibell auf
fm;d;aft[irb beleudbtet und
D1y,

bar geworbene Whilofophie
e, wortlicher Text, Beurs
1g’fhen Entbedungen iiber
mbarung ded dogmatifthen
jon 1841 — 42, Dex allges
0g. 4'/, Thix. ober 8 fl.

Magdeburg und idiber die
gew und Diigcellen. Aug
udt. gr. 8. geh. 25 fgr.

iren Bifdof ju Magdeburg
iend. Nebit mebreren Lebr=
ijon befonbers abgebrudt.

: f{{)i({)iﬁrb und nad ibrem
e Cvangelifhe Kivdhe zu

agdevangelien bed Jahres;
wangelifdhen @emeinde in
n beutfdhen Predigern und
i 1ru, 2¢ Bd. auf Drud-
puspreid o 1 Thir, 15 fgr.
Blr. ober 3., 36 fr.

idien Seligion und Kivdhe,
il. Auflage. 1843. 5 fgr.
berden 3, bei 50 Gremyl, 8.
Sreteremyplare gegeben.)
lgefdhichte, bargeftellt fiix
julen, gur Grivedung und
und @faubenéfreudigleit.
Ehlr. odber 3 fl. 36 fr.

= @pmbolif, ober Samm-
e fammilicher alferen wie
tdengemeinfaften. RNad
inderen Duellen aufgeftellt
1. 36 fr.

~ober bad Wefen und Trei-
r. 8. 1843. geh. 20 fgr.

| und Bilber der DHeiligen
dhriftverftandniffed undb ber
f: 20 a4 25 far. ober

—

o

SRS A E







S
i - 1 i L S = m-. e ,«,-.-m.n...,.hr,f o._.m."H__. .—«
: Sty ey .o 1..... : S » 0 et B D R
5 - RS TR R S W Cariidie
e L S, TR S e J
&5 ..iﬁ"- e -4

EO =

o -ml.\ :..J.JWJ..!N

Thes P - S J e ..u!;...ﬂ.. PGSy TR S . _
E uv\ i - & !f. P & s ke r >l
S S S Y =Y 2l RS RR m\x b
P BRSO o T o

LA oz 3 T

Y
i P




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede.
	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII

	Erster Abschnitt. Von der Gründung der Spanischen Kirche bis zum Einbruche der Araber (a. 60-711).
	Erstes Kapitel. Von der Stellung der Spanischen Kirche zum Römischen Stuhle bis zur Zeit der Kaiserherrschaft. (60 bis c. 460.)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Zweites Kapitel. Die Stellung der Spanischen Kirche zum Römischen Stuhle unter der Herrschaft der Arianischen Gothen. 460 bis 590.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Drittes Kapitel. Die Stellung der Spanischen Kirche zum Römischen Stuhle seit der Vereinigung der Gothen mit der Katholischen Kirche bis zum Einbruche
 der Araber. (590 bis 711.)
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Viertes Kapitel. Schlußbetrachtung.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84


	Zweiter Abschnitt. Von der Arabischen Occupation bis auf die neuste Zeit.
	Erstes Kapitel. Von der Arabischen Occupation bis zur Wiedereroberung Toledos durch Alphons von Castilien, ... (a. 711 - c. 1100.)
	[Seite]
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	Zweites Kapitel. Von der Herstellung des Primats von Toledo bis zur neusten Zeit.
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


